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Bonn verlangt Aufschub der Saarwahlen
Demokratische FreiheitenVoraussetzung einer Weiterführungderdeutsch-französischen Saarverhandlungen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Sowjetunion ohne Atombomben?
Chikago (AP) . „Ich glaube nicht, daß die

Sowjetunion auch nur eine Atombombe besitzt“,
erklärte am Mittwoch der bekannte New Yor¬
ker Konstrukteur Carlton S . Proctor , der lange
Zeit in der Sowjetunion gearbeitet hat . „Jeder
einzelne der sogenannten sowjetischen Atom¬
bombenversuche war eine vorzeitige Explosion
beim Bau der ersten Atombombe“ .

Die amerikanische Regierung hat bisher drei
Atomexplosionen in der Sowjetunion gemeldet.

. Anderen Quellen zufolge besitzt die Sowjet¬
union bereits einen Vorrat von hundert und
mehr Bomben . Es sei in der Sowjetunion un¬
möglich , die für den Bau einer Atombombe er¬
forderliche Zusammenarbeit fähiger Köpfe zu
erzielen, meint Proctor . Die Sowjetunion ver¬
füge über hervorragende Physiker und Mathe¬
matiker, denen es jedoch an der Fähigkeit
mangelt, ihre Theorien in die Praxis umzuset- .
zen . Tatsächlich sei der rasche Fortschritt der
sowjetischen Flugzeugindustrie dem Können
deutscher „Beute-Ingenieure“ zu verdanken .

Entweder 14 oder keiner
New York (AP). Der Weltsicherheitsrat hat

am Dienstag mit zehn gegen null Stimmen bei
Stimmenthaltung der Sowjetunion beschlossen ,
den japanischen Aufnahmeantrag für die Ver¬
einten Nationen in die Tagesordnung der am
14. Oktober in New York zusammentretenden
TJN-Vollversammlung einzubeziehen. Der so¬
wjetische Delegierte Jakob Malik kündigte in
einer längeren Erklärung an , die Sowjetunion
werde die Aufnahme neuer Mitglieder solange
durch ihr Veto verhindern , bis der Westen die
von der Sowjetunion befürworteten 14 Auf¬
nahmeanträge akzeptiert . Da ohne eine Emp¬
fehlung des Sicherheitsrates kein Land iri die
Vereinten Nationen aufgenommen werden
kann , dürfte es zu keinen neuen Aufnahmen
kommen.

Am 14. Juni hatte die Sowjetunion die Auf¬
nahme folgender Länder vorgeschlagen: Alba¬
nien, Äußere Mongolei , Bulgarien , Rumänien,
Ungarn — alle von der Sowjetunion unterstützt
— sowie Finnland , Italien , Portugal , Irland ,
Jordanien , Österreich, Ceylon, Nepal und
Libyen — alle annehmbar für den Westen, je¬
doch bisher durch sowjetische Vetos blockiert.

B o n n. — Der Bundeskanzler und das Bundeskabinett kamen in einer Erörte¬
rung der außenpolitischen Fragen gestern während der ersten Kabinettssitzung
nach den Ferien zu der Überzeugung, daß eine Fortführung des deutsch-französi¬
schen Saargesprächs keinen Nutzen habe, wenn die Landtagswahlen an der Saar
nicht verschoben würden. Außerdem beschäftigte sich das Kabinett mit der Stel¬
lungnahme der Bundesregierung zur jüngsten sowjetischen Note in der Deutsch¬
landfrage.

■Der Kanzler wird anläßlich der Tagung des
Ministerrats . der Montanunion in Luxemburg
am kommenden Montag und Dienstag mit
Außenminister Schuman eingehend prüfen , ob
es sinnvoll sein wird, das Saargespräch fort¬
zusetzen. Man betont in Bonn, es stünde kei¬
neswegs fest, daß die Saarverhandlungen un¬
ten allen Umständen fortgeführt würden . Das
Kabinett ist der Meinung, daß die Bundes¬
regierung auf eine Verhandlung der deutschen
Saarbeschwerden im Ministerrat des Europa¬
rates nur verzichten könne, wenn die Saar¬
wahlen verschoben würden. Falls aber Saar¬
brücken darauf bestünde, diese Wahlen wie
vorgesehen im Oktober abzuhalten , womöglich

. ohne Zulassung der neuen demokratischen Par¬
teien, würde die deutsche Beschwerde gegen
die Regierung Hoffman« vor dem Europarat
vorgebracht . und die deutsch-französischen
Saargespräche vorläufig sistiert werden müs¬
sen.

Auf der Tagung in Luxemburg kann nach
Mitteilung eines Regierungssprechers auch die
Unterzeichnung des deutsch-israelischen Ab¬
kommens, erfolgen, wenn das Bundeskabinett
dieses Abkommen in seiner nächsten Sitzung
am Montagvormittag billigen wird . Nach der
Konferenz in Luxemburg wird , sich der Bun¬
deskanzler in seiner Eigenschaft als derzeitiger
Vörsitzender des Ministerrats der Montanunion
für einen Tag zur Eröffnung der Tagung der
Beratenden Versammlung des Europarates
nach Straßburg begeben.

Dr. Seitericb in Freiburg zum Bischof geweiht
Zahlreiche geistliche Würdenträger und Regierungsvertreter waren anwesend

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion

Freiburg. — Der zum Weihbischof der Erz¬
diözese Freiburg ernannte Universitätsprofes¬
sor Dr. Eugen Seiterich wurde am Mittwoch
unter großer Beteiligung der Öffentlichkeit im
Freiburger Münster durch Erzbischof Dr . Rauch
zum Bischof geweiht. Mitkonsekratoren waren
der Bischof von Mainz, Dr. Albert Stohr , und
der Bischof vom Rottenburg , Dr. Karl Josef
Leiprecht.

Vor Beginn der Weihehandlung wurde der
neuerwählte Weihbischof von Erzbischof Dr.
Rauda und den beiden Mitkonsekratoren über
den Münsterplatz zum Münster geleitet . Im
langen Zug der kirchlichen Würdenträger
schritten u . a. die Bischöfe von Straßburg ,
Julien Weber, und Basel und Solothurn , Fran¬
ziskus von Streng , sowie der Erzabt von Beu-
ron, Dr. Baur , und der Abt von Neuburg bei
Heidelberg, Dr. Ohimeyer. Man sah ferner die
Dekane der 46 Dekanate des Erzbistums Frei¬
burg oder deren Stellvertreter sowie eine große
Zahl von Welt- und Ordenspriestern . Unter
den zahlreichen Ehrengästen befanden sich
Kultminister Dr. Schenkel, Ministerialrat Dr.
Schlösser als persönlicher Vertreter von Mini¬
sterpräsident Dr. Maier, der südbadische Re¬
gierungspräsident Dr. Waeldin, der Gesandte der
Bundesrepublik in Portugal , Altstaatspräsident
Wohieb sowie als Vertreter des Regierungs-
präsidiums Nordbadens, Ministerialdirektor Dr.
Eichelberger. Als Vertreter .der badischen CDU
nahm der Fraktionsvorsitzende in der Verfas¬

sunggebenden Landesversammlung, Dr. Gurk,
an der Bischofsweihe teil.

Aus der Heimatstadt des neuen Weihbisehofs
Karlsruhe und insbesondereaus seiner Heimat-
pfa**ei St . Bernhard waren viele Gäste erschie¬
nen. Die Gemeinde St . Peter,im Schwarzwald,
wo der neue Weihbischof viele Jahre als Er¬
zieher und Ausbilder im dortigen Priester¬
seminar gewirkt hat , war durch , eine größere
Abordnung von Trachtenmädchen vertreten .

Nach der Vormesse begannen die eigentlichen
Weihehandlungen mit der Handauflegung, der
Salbung und der Übergabe der bischöflichen
Amtszeichen ! Hirtenstab , Bischofsring und
Evangelienbuch. Einem altem Brauch entspre¬
chend überreichte der neue Weihbischof seinem
Konsekrator, Erzbischof Dr. Rauch , als Opfer¬
gabe Brot, 2 kleine Fäßchen Wein und bren¬
nende Kerzen. Nach der Übergabe der Mitra
und der bischöflichen Handschuhe gegen Ende
des von Erzbischof und Weihbischof gemein¬
sam zelebrierten Pontifikalamtes schritt Weih¬
bischof Dr . Seiterich zum erstenmal segnend
durch das Freiburger Münster. Vor dem Aus¬
zug der Bischöfe und der Geistlichkeit begab
sich der neue Weihbischof in Begleitung von
Erzbischof Dr. Rauch an das Grab des verstor¬
benen Weihbischofs Dr. Burger, um im Gebet
des toten . Vorgängers zu gedenken. Anschlie¬
ßend schritt Dr. Seiterich, begleitet von den
Bischöfen und der hohen Geistlichkeit, segnend
über den Freiburger Münsterplatz, wo sich eine
große Menge gläubigen Volkes eingefunden
hatte .

In der Aussprache über die letzte Sowjet¬
note zur Deutschlandfrage billigte das Bun¬
deskabinett einmütig die Analyse der Sowjet¬
note, wie sie vor einigen Tagen vom Bundes¬
pressechef erläutert worden war . Es war darin
betont worden, daß die Sowjetvorschläge einer
völligen Umkehrung der Begriffe entsprächen.
Zuerst müßten die Bedingungen für gesamt¬
deutsche freie Wahlen geprüft, dann eine deut¬
sche Regierung gebildet und schließlich Ver¬
handlungen über einen Friedensvertrag mit
Deutschland eröffnet werden, an denen die
deutsche Regierung von vornherein als gleich¬
berechtigter Partner teilnehme. Der Kreml
wünscht zuerst Verhandlungen über einen
Friedensvertrag zwischen den alliierten Mäch¬
ten , dann Einsetzung einer gesamtdeutschen
Regierung und schließlich gesamtdeutscheWah¬
len.

Bundeskanzler Adenauer wird die Ansicht
der Bundesregierung heute den Hohen Kom¬
missaren übermitteln , die ihrerseits die . Lon¬
doner Botschafterkonferenz in Kenntnis setzen
werden , die sich zur Zeit mit dem Entwurf
einer Antwortnote an Moskau beschäftigt. Die
Hohen Kommissare sind bereits gestern zu
einer Sitzung zusammengetreten, um die Kon¬
ferenz mit dem Kanzler vorzubereiten.

Am Abend wurde Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer von Bundespräsident Prof. Theodor
Heuss zu einem Gespräch über die innen- und
außenpolitische Lage empfangen.

Ausschußberatungen
über die Vertragswerke begannen

Gestern nachmittag eröffnete der Kanzler
die Beratungen des Auswärtigen Ausschusses
des Bundestages über die Vertragstexte mit
einem einleitenden Bericht. Das Kabinett
wünscht, wie der Regierungssprecher vor der
Presse betonte , zwar eine gründliche Beratung
in den Parlamentsausschüssen, aber auf der
Linie der Beschleunigung.

Die Sozialdemokratische Partei weist dem¬
gegenüber in ihrem Pressedienst darauf hin,
daß General Ridgways Drängen auf eine be¬
schleunigte Ratifizierung den Bundestag nicht
verleiten dürfe , sich noch vor den amerika¬
nischen Wahlen auf eine Politik festzulegen,
die niemand kenne , weil sie erst durch den
Ausgang der amerikanischen Präsidentschafts¬
wahl bestimmt werde. Nach Auffassung der
SPD soll der Bundestag eine Blankobindung an
die Politik der neuen amerikanischen' Regie¬
rung eingehen, wobei die SPD an die letzte
Rede Eisenhowers mit ihren „Trompeten¬

stößen“ erinnert und erklärt , daß sich die Dinge
immer eindeutiger in Richtung auf die rein
militärische Machtentfaltung hin entwickeln
würden .

Die SPD wird sich , wie diese Erklärungen
zeigen, für eine Vertagung der Ratifizierung
bis nach den Präsidentschaftswahlen in USA
einsetzen. Sie wird auch sicherlich der Bundes¬
regierung in der Frage der Antwort auf die
letzte sowjetische , Note opponieren.

Dr . Ehlers
spricht am Nationalen Gedenktag

Bonn (dpa) . Zum nationalen Gedenktag am
7 . September , der Wiederkehr des Tages , an
dem Bundestag und Bundesrat im Jahre 1949
zum erstenmal zusammentraten , wird Bundes¬
tagspräsident Dr. Hermann Ehlers in einer
Feier im Plenarsaal des Bonner Bundeshauses
die Gedenkrede halten .
/ Lemass beim Bundespräsidenten
Bonn (dpa ) . Bundespräsident Professor Heuss

empfing gestern den zu einem Besuch in der
Bundeshauptstadt . weilenden stellvertretenden
irischen Ministerpräsidenten und Handelsihini-
ster Sean Lemass.

Später empfing Bundeskanzler Dr. Adenauer
den irischen Gast im. Palais Schaumburg.

Rücktritt in Brüssel
Brüssel (AP/dpa ) . Der belgische Justizminister

Joseph Pholien ist am Mittwoch zurückgetreten.
Den Anlaß dazu gab der verbreitete und auch
von seiner eigenen christlich-sozialen Partei
geteilte Unwüle über die von Pholien verfügte
Milderung zweier Kriegsverbrecher-Urteile.

Die Stellung des Justizministers war schwer
erschüttert worden , als sich weite Volkskreise
gegen die Begnadigung von zwei wegen Kriegs¬
verbrechen verurteilten Belgier wandten, die
Pholien ausgesprochen hatte , Am Mittwoch
hatten Vertreter von 500 000 ehemaligenKriegs¬
teilnehmern und Widerstandskämpfern dem
Ministerpräsidenten van Oute mitgeteilt, wenn
Pholien nicht zurücktrete , werde die ganze Re¬
gierung für die Krise um den Justizminister
verantwortlich gemacht werden.
Erhard: Teilnahme an Weltbankkonferenz

bedeutet Verantwortung
Mexiko City (dpa) . Bundeswirtsehaftsminister

Prof . Erhard sagte am Mittwoch nach seiner
Ankunft in Mexiko City, wo er der Jahreskon¬
ferenz der Gouverneure der Weltbank beiwoh¬
nen will, die Teilnahme der Bundesrepublik
an der Konferenz bedeute eine Übernahme
großer internationaler Verantwortung. Der
Eintritt Deutschlands in den Währungsfonds
bedinge eine offizielle Festsetzung der Parität
der deutschen Mark gegenüber dem Dollar
Dies sei jedoeft ein formaltechnischer Vorgang
und ändere die geltende Parität nicht.

Staatsvertragsvorschlag auf Mittellinie
Das Ergebnis des französischen Staatsbesuchs in Wien*

Von unserem Korrespondenten Raimund Hörhager

General Ridgway beim Bundeskanzler
Associated Press Photo zeigt Bundeskanzler Dr. Adenauer (Mitte ), wie er General Ridrway im Palais

Sc&auniburr begrüßt. Ganz links der amerikanische Hochkommissar Walter Donnelly. Rechts hinter
dem Bundeskanzlerder Sicherheitsbeauftragte der Bundesregierung, Theodor Rjankr

Wien . Starkes Eintreten Frankreichs für Öster¬
reich — das ist, auf eine kurze Formel ge¬
bracht , das Ergebnis des dreitägigen Staats¬
besuches von Maurice Schuman in der öster¬
reichischenHauptstadt . Der französische Staats¬
sekretär hat in den Besprechungen, - die er vor
allem mit Außenminister ' Dr. Gruber führte ,
wiederholt versichert, daß die französische Re¬
gierung die Initiative Brasiliens, die Frage des
Staatsvertrages vor der Generalversammlung
der UN demnächst zur Debatte zu stellen, unter¬
stützen wird . Schuman distanzierte sich in
einer Pressekonferenz von dem auf amerika¬
nische Initiative gemachten Kurzvertragsvor¬
schlag der Westmächte, in dem er erklärte , daß
dieserVorschlag nicht die einzige Verhandlungs¬
grundlage für Viermächtebesprechungen bilde.

Er plädierte jedoch auch nicht für den alten
vor einigen Jahren gemachten Staatsvertrags¬
entwurf , der bekanntlich den Russen weit¬
gehende wirtschaftlicheKonzessionen einräumte,
sondern er sprach sich für einen Mittelweg aus,
über den er sich jedoch nicht weiter äußerte.

Die Frage , ob Österreich bei der Schuman-
plan-Behörde in Luxemburg vertreten sein soll ,
bejahte Schuman. Allerdings gab er zu ver¬
stehen , daß Frankreich von dem vom öster¬
reichischen Handelsminister Boeck-Greissau vor
einigen Wochen gemachten Vorschlag (anläßlich
des Zusammentreffens mit dem deutschenWirt¬
schaftsminister Erhard auf der Dornbirner
Messe ) , die österreichischen Interessen bei der
Schumanplan - Behörde durch die deutsche
Bundesrepublik vertreten zu lassen, nicht ein¬
verstanden ist . Der französische Staatssekretär
erklärte unmißverständlich, daß Frankreich es
begrüßen würde , wenn Österreich eine eigene
Vertretung bei der Kohle- und Stahlunion ein¬
richte.

Schuman hat dem Vernehmen nach mit dem
österreichischen Minister im Rahmen des poli¬
tischen Tour d’Horizont auch über das Thema
des deutschen Eigentums gesprochen . Seine
Gesprächspartner sollen ihn dabei auch vor¬
sichtig auf die Notwendigkeit einer Zwischen¬
lösung vor Abschluß des Staatsvertrags auf¬
merksam gemacht haben, die mit eine Haupt-
voraussetzung für die Normalisierung des
deutsch-österreichschen Verhältnisses ist.

Zur Frage der Besatzungskosten stellte der
französische Staatssekretär der österreichischen

Regierung weitere Erleichterungen in Aussicht,nachdem er bekanntgab , daß die Pariser Re¬
gierung sich mit 6 Millionen Schilling (1 Mil¬
lion DM) an einem 15 - Millionen - Schilling -
Wohnbauprogramm beteilige, dessen Verwirk¬
lichung die Rückgabe von 65 beschlagnahmten
Wohnbauten in Tirol undVorartberg ermögliche .

Die Bundesregierung hat dem Bundesver¬
fassungsgericht ein Gutachten in der Frage des
deutschen Wehrbeitrages übermittelt .

Das Rheinland - Pfälzische Innenministerium
hat in Anlehnung an eine Regelung des Landes
Nordrhein - Westfalen die Innere Verwaltung
und die nachgeordneten Behörden angewiesen,die politischen Fragebogen mit den dazu¬
gehörigen Anlagen aus den Personalakten der
öffentlichen Bediensteten zu entfernen . (AP)

Insgesamt 5,5 Mill . DM hat das Bundesmini¬
sterium für den Marshallplan bisher für eine
besondere Berliner Kreditaktion für Heimat¬
vertriebene sind anerkannte politische Flücht¬
linge zur Verfügung gestellt.

Der Bevollmächtigte Persiens für die Ölver¬
staatlichung , Hussein Mäkki, teilte am Mitt¬
woch in Hamburg mit , daß sich 370 deutsche
Ölfachleute für Abadan gemeldet haben, (dpa)

Marschall Stalin und der chinesische Staats¬
chef Mao Tse-Tung haben sich anläßlich des
siebten Jahrestages der Kapitulation Japans
versichert , daß die Freundschaft zwischen ihren
beiden Ländern dem Weltfrieden diene. (AP)

An einem der nächsten Feiertage wird das
italienische Verteidigungsministerium eine
Probemobilmachung durchführen , um festzu¬
stellen , wieviel Zeit die 1 000 000 Reservisten
benötigen, bis sie vollzählig in den Kasernen
des Landes eintreffen . (AP)

Die kommunistischen Streitkräfte an der
koreanischen Erdfront haben im August 5028
Tote und 5124 Verwundete und Gefangene ver¬
loren, teilte die 8 . amerikanische Armee am
Mittwoch mit Damit haben sich die kommuni¬
stischen Verluste gegenüber Juli um 1000 Mann
erhöht *

Die Schlange
H. B. Der Vergleich mit der Schlange, die sich

in den Schwanz beißt trifft ausgezeichnet auf
das Verhältnis Amerikas zu Europa zu, soweit
es den Güteraustausch betrifft . Weil Amerika
infolge der ungestörten Entwicklung seiner
Industrie mehr , schneller und billiger produziert
als Europa, besteht ein ständiger Ausfuhrüber¬
schuß gegenüber den Einfuhren . DieVereinigten
Staaten führen nach Europa mehr aus , als sie
von dort einführen . Und weil Europas In¬
dustrien , eingeschachtelt in nationale Grenzen
und angeschlagen durch zwei Weltkriege , nicht
dieser Konkurrenz gewachsen sind , führt Europa
aus dem Dollar-Raum mehr ein als — es be- *
zahlen kann . Infolgedessen steht es beim Ver¬
käuferland Amerika dauernd in der Kreide und
würde längst „pleite “ sein , wenn es nicht durch
amerikanische Hilfe in direkter oder indirekter
Form unterstützt würde . Das heißt , zu einem
Teil bezahlt der amerikanische Steuerzahler
die Ausfuhren seines Landes aus der eigenen
Tasche .

Natürlich spielen bei dem Vorhandensein
dieser Schlange noch einige andere Dinge mit:
z . B . die Einfuhrbeschränkungen Amerikas . Die
Diskussionen in der Schweiz in den Tagen be¬
vor die günstigere Festsetzung der Einfuhrzölle
für Schweizer Uhren nach Amerika erfolgte,
waren eine sehr beredte Demonstration für die
europäischen Nöte. Die Zerstörung des eng¬
maschigen Welthandelsnetzes durch den Krieg,
vielleicht auch eine Art Minderwertigkeits¬
komplex des europäischen Produzenten — all
das gehört dazu, um die „Dollar-Lücke“ im
Zahlungsausgleich Amerika—Europa nicht zum
Schließen zu bringen.

Das ist an sich nicht neu , und die amerika¬
nischen Hilfsmaßnahmen sind in der einen oder
anderen Form so regelmäßig gekommen, daß
sich in Europa ein Gefühl der Geborgenheit
breit gemacht hat , das einigermaßen be¬
unruhigend ist , weil eine Lösung gefunden
werden muß . Denn auch im umgekehrten Fall
beißt sich die Schlange in den Schwanz. Gesetzt
den Fall, Europa stoppte die Einfuhren aus
Amerika zu einem großen Teil oder kaufte tat¬
sächlich nur soviel, wie es bezahlen kann , dann
würde einmal die amerikanische Wirtschaft mit
ihrem Warenüberfluß Schwierigkeiten bekom¬
men , dann käme aber vor allem die mühsam
gewahrte wirtschaftliche Stabilität Europas ins
Wanken. Der Wiederaufbau und die Wieder¬
bewaffnung der NATO-Länder sind zu sehr
von amerikanischen Einfuhren abhängig, als
daß sie ohne sie nicht eingestellt werden
müßten. Die Einfuhren aus Amerika sind, so
merkwürdig es klingen mag, politische Ein¬
fuhren ; sie sind in Dollars allein nicht aus-
drückbar. Denn die Sicherheit Europas steht
zwar im geraden Verhältnis zu seiner wirt¬
schaftlichen Blüte , darf aber nicht von ihr be¬
dingt werden.

Wahrscheinlich sind diese Zusammenhänge
schon früh erkannt worden ; wir hätten im
anderen Fall weder den Marshallplan noch das
Amt für gegenseitige Sicherheit erlebt , das an
.seine Stelle getreten ist. Nunmehr aber hat sie
der amerikanische Sonderbotschafter Draper,
der mit der Überwachung der politischen, wirt¬
schaftlichen und militärischen Maßnahmen
Amerikas in Europa betraut ist , in meinem
Halbjahresbericht an Präsident Truman zu¬
sammengefaßt und Wege zu einer Lösung ge¬
zeigt Draper ist beruflich die nicht sehr häufige
Mischung von General und Bankier und sein
Bericht zeigt das in der Wahl der Worte auf
eine manchmal belustigende Weise. Außerdem
steht er in dem Ruf, ein Freund der Deutschen
zu sein, was ihm die Übernahme seiner Stel¬
lung in Paris nicht gerade erleichtert hat

In seinem Bericht , der sehr ruhig die Mitte
zwischen Pessimismus und Optimismus hält ,
nennt er drei Möglichkeiten, wie- man den
Schlangenkopf vom Schwanz lösen kann . Die
erste ist die zeitlich unbegrenzte Weiterführung
der .amerikanischen Hilfsmaßnahmen ; die zweite
die Wiederinvestierung der Dollarerlöse in
Europa und die dritte die Aufhebung der Ein¬
fuhrbeschränkungen Amerikas , womit gleich¬
zeitig der amerikanische Lebensstandard ge¬
hoben und die europäischen Verkaufsländer in
die Lage versetzt würden , ihre eigenen Ein¬
käufe zu bezahlen.

Draper spricht von drastischen Maßnahmen,die der neue Präsident und der neue Kongreß
treffen müßten . Offensichtlich befürwortet er
die letzte Möglichkeit, die den weiteren Vorteil
hätte , die europäische Industrie zur verstärkten
Konkurrenz zu zwingen, um auf dem amerika¬
nischen Markt „einbrechen “ zu können. Das
Interessanteste dabei ist , daß der Amerikaner
nicht, wie in so vielen Fällen geschehen ist, den
Europäer kritisiert , sondern das „unwirtschaft¬
liche“ Verhalten seines eigenen Landes, das
alles daransetzen müßte , Europa stabil , auf der
Grundlage der Gleichberechtigung stabil zu
halten. Immerhin sind es die Lebensinteressen
von zwanzig europäischen Ländern , um die es
hier geht, von Ländern , deren Bestand oder
Nichtbestand auch das Lebensinteresse Amerikas
berührt

Die weitere Abschließung zweiseitiger Han¬
delsverträge wäre dann nach Drapers Bericht
der einfachste Weg . Der andere — und dies ist
eine europäische Aufgabe — wäre die Um¬
gestaltung der europäischen Märkte in einen
einzigen Markt mit einer einzigen Währung
und einer zentralen Behörde, die ähnlich der
Hohen Behörde der Montanunion die Vollmacht
besäße, Angebot und Nachfrage zu prüfen und
zu leiten und Abschlüsse zu tätigen . Die Hohe
Behörde der Montanunion ist ein Schritt auf
dieses Ziel hin , ein gewichtiger , weil von ihr
die Grundstoffe Eisen und Kohle erfaßt wer¬
den. Solange jedoch die Kraft der anderen
europäischen Industrien in der internen Kon¬
kurrenz verbraucht wird , statt daß die zusam¬
mengefaßte europäische Wirtschaftskraft sich
nach außen wendet , wird die Schließung der
Dollarlücke immer vom Grad des amerikani¬
schen Interesses abhängen , der nicht unbedingt
fif? alle Zukunft auf der gleichen Höhe wie
jap zu bleiben braucht .
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.Zum Tage .
Der interessante Staatsbesuch

Der Staatsbesuch des französischen Staats¬sekretärs Maurice Schuman in Wien ist inmehr als einer Hinsicht bemerkenswert. Esscheint, als habe damit Frankreich seine Öster¬
reichpolitik aus der Zeit , zwischen den beiden
Weltkriegen von neuem wieder aufgenommen.Es lag auf der Hand, daß dabei die Frage desösterreichischenStaatsvertrages als Hauptthemazur Sprache kommen würde, dessen Abschlußdurch die Russen seit 1945 verzögert wordenist . Frankreich wird, wie im übrigen auch bei
dem Notenwechsel über Deutschland, eine Art
Vermittlerrolle zwischen Ost und West spielenwollen, die der Mentalität der Franzosen bes¬ser entspricht als die weniger könziliante Hal¬
tung der Amerikaner . Was stutzig macht, ist
allerdings vor allem die Stellungnahme Schu -
mans zu der *Anregung der österreichischen
Regierung, sich durch die deutsche Bundes¬
republik in der Montanunion vertreten zulassen. Schuman hat dieser Anregung ein di¬
plomatisches „Nein “ entgegengesetztund seiner¬seits den Rat gegeben, daß Österreich eine
eigene Delegation entsenden solle . Ohne Zwei¬
fel ist dies eine Parallele zum Einspruch
Frankreichs gegen den Abschluß eines deutsch¬
österreichischen Vertrages, den in den 20er
Jahren der damalige deutsche Außenminister
Gurtdus beabsichtigte. Der Alpdruck eines
deutsch-österreichischenZusammengehens, des¬
senVorhandenseinderdamalige französischeEin-
spruch verriet , scheint auch heute noch zu be¬
stehen , und das Festhalten an den europäischenGrenzen, die der Versailler Vertrag festgelegthat , ist gerade dort ein wesentlicher Bestand¬
teil der französischen Außenpolitik, wo nicht
einmal mehr Sprachgrenzen vorhanden sind.

h . b.
• Versteuertes Feuer

Als Prometheus von seinem Einbruchsdieb-
stahl in den Himmel mit dem Feuer auf die
Erde zurückkam, mochte er nicht geahnt
haben , welchen Gefallen er damit den Finanz¬
ämtern späterer Generationen tat . Denn
auch Feuer ist heute teuer , weil die Steuerihre' Hand darauf hält . Jetzt hat sie sich dabei
allerdings -die Finger verbrannt . Denn bisher
hat sie ihre Prozente nur von den Streich¬
hölzern verlangt . Mit jeder kleinen Streich¬
holzschachtel, die sich übrigens von der gro¬ßen Politik dadurch unterscheidet, daß sie
über mehr Köpfe als Reibungsfiächen verfügt ,entrichten die Hausfrau und der Raucher dem
Staat ihren Obolus . Kettenraucher sind, wie
jeder weiß, sowieso s chon die eigentlichenStützen unserer Finanzwirtschaft , das aber um
so ' mehr, wenn sie ihren Tabak mit Streich¬
hölzern entzünden und nicht mit ihrem Feuer¬
zeug.

' Denn diese sind steuerfrei und das sollnun anders werden. Die Streichholzfabrikanten
sind ob dieser wettbewerblichen Benachteili¬
gung entflammt und verlangen eine neue
Steuer auf Tausendzünder und Feuersteine . Im-.
September soll vor dem Bundesfinanzmini¬sterium in Sachen Hölzer contra Steine ver¬
handelt werden . Wohl gemerkt, die Steuer soll
ihr aufgezwungen werden , Welch ein benei¬
denswerter Finanzminister , der sich gegenneue Steuern wehren muß . Denn die Be¬
steuerung von Feuerzeugen hat es vor vielen
Jahren schon einmal gegeben, aber mgn batsie wieder abgeschafft, weil die Feuerzeug¬steuerverwalter mehr verschlungen haben , als
sich aus den kleinen Apparaten trotz heftigenDrückeris herausholen ließ. Leider steht zubefürchten , daß jetzt ein viel größerer als nurein winziger Feuerstein ins Rollen gebrachtwird . Das Beispiel könnte nämlich Schule iria-
chen und auf andere Branchen anfeuemd wir¬ken . Die Brauer könnten mit demselben Rechteine Limonadensteuer verlangen, was wieder¬
um die Sektfabrikanten ■— aus wettbewerb¬lichen Gründen , versteht sich — zu der For¬
derung veranlassen könnte , die Biersteuer aufdas Niveau der Sektsteuer zu heben. Woraufdann die Limonade wieder anziehen müßte.Am Ende dieses Circulus vitiosus würde mannicht mehr von einem Fiskus, sondern vomKonfiskus sprechen müssen Allein, was demeinen recht ist , ist dem anderen billig. Teuerist das alles nur für den Verbraucher. Aber daer bisher alles geschluckt hat , warum sollte
er nicht auch noch das verteuerte Feuer
schlucken ? Ein Artist ist er ja vor Abgabeseiner Steuererklärung ohnehin schon und da¬nach ein Schlucker, wenn auch nur einarmer . a .

' g.

Der „deutsche Lenin" in Stalins Fußstapfen
Ulbjficht ist unumstritten der „erste Mann “ der Sowjetzonen-Regierung

Berlin (AP) . Wenn Walter Ulbricht in Urlaub
geht , dann weiß man, daß bis zu seiner Rüak -kehr in der Sowjetzone keine neuen Entwick¬
lungen vori Bedeutung zu erwarten sind. Sounbestritten ist gegenwärtig die Machtpositiondieses ehemaligen Tischlergesellen, des stellver¬tretenden Ministerpräsidenten der „DeutschenDemokratischenRepublik“ und Generalsekretärsder Sozialistischen Einheitspartei.Man sagt, Ulbricht möchte gern der „deutscheLenin“ werden .* Aber abgesehen von seinem
sorgfältig nach berühmtem Muster gehaltenenSpitzbart tritt er weit,mehr in die FußstapfenStalins . Wie der sowjetische Diktator , sicherteer sich den Posten des Generalsekretärs derPartei , um . seine Position fester ausbauen zukönnen.

In der offiziellen Rangliste der Sowjetzonen¬hierarchie kommt- der heute 59jährige hinterPräsident Pieck und Ministerpräsident Grote¬wohl , die ihm beide, wenigstens formell, auchals Parteivorsitzende der SED übergeordnetsind. In . Wirklichkeit aber ist Ulbricht der
„erste Mann“

, der in der Sowjetzone die Politikdes Kreml durchführt .
Es gab eine Zeit, da Ulbricht sich nach außenzurückhalten mußte. Das war die Periode des

„Deutsche an einen Tisch “ 1950-51 , in der Grote¬wohl mit „Konstituierendem Rat“ und „gesamt¬deutscher Beratung “ in der Bundesrepublik

einen Gesprächspartner suchte. Aber schonkurz vor Grotewohls erstem Angebot hatte Ul¬bricht unmißverständlich erklärt : „Es wäre eineIllusion, zü glauben, daß etwa durch Verhand¬
lungen mit Herrn Adenauer die Einheit Deutsch¬lands wiederhergestellt werden könnte . . .“

Doch dieses Zwischenspiel ging vorüber, undheute sitzt Ulbricht fester denn je im Sattel . Eswird hin und wieder gemunkelt, der ehemaligeSozialdemokrat Grotewohl werde bald abtretenund dem Altkommunisten Ulbricht den Platz des
Ministerpräsidenten überlassen müssen. Die letz¬ten Ereignisse in Ungarn , Rumänien und Bulga¬rien , wo mit Rakosi, Gheorgiu-Dej und Tscher -
wenkoff jeweils die Generalsekretäre der kom¬
munistischen Parteien Regierungschefs wurdenund damit auch nach außen die Exekutivgewaltübernahmen , mögen in der Sowetzjone eines
Tages eine Parallele finden. Aber in der Tsche¬choslowakei gab es einmal einen nahezu all¬mächtigen KP-Generalsekretär , der heute hinterGittern sitzt : Rudolf Slansky.Freilich ist gegenwärtig kaum zu befürchten,daß Ulbricht ein solches Schicksal ereilt . Er hatin der . Sowjetzone keinen Gegenspieler, der sostark ist, wie es Gottwald für Slansky war . Zu¬dem ist seine unbedingte Kreml-Treue erwie¬sen . Daran ände.rte sich auch nichts, als er am28. August 1946 auf einer Propagandafahrt aufder Autobahn in der Nähe von Brandenburg

Osram-Arbeiter protestierten
Berlin (dpa) . Zu Protestaktionen gegen dieMethoden der SED-Betriebsleitung und gegenden Betriebs-Kollektivvertrag kam es in der

vergangenen Woche im volkseigenen Glüh¬lampenwerk in Ostberlin, dem früheren Osram-Betrieb . Mehrere hundert Arbeiter und Ar¬beiterinnen veranstalteten Protestversammlun-
gen in den einzelnen Abteilungen und hieltenwährend dieser Zeit die Maschinen an. DieProteste wuden dadurch ausgelöst, daß die
Betriebsleitung ohne Zulagen die Arbeitszeitjeder Schicht um 45 Minuten verlängern wollte.Der Betriebskollektivvertrag für dieses Werkwar am 10. Juli abgeschlossen worden, nachdemeinen Tag vorher der bisherige Direktor Neü -
gebauer wegen angeblicher Agententätigkeit fürden Untersuchungsausschuß freiheitlicher Ju¬risten verhaftet worden war . Neugebauer istinzwischen zu einer hohen Zuchthausstrafeverurteilt worden. Die Arbeiter des Werkes
protestierten auch gegen diese Verhaftung unddas Urteil .

Westdeutsche Kollektiv-Aussteller
in Leipzig

Berlin (AP) . Mehrere hundert westdeutscheFirmen werden sich als Aussteller an der am
7. September beginnenden Leipziger Messe be¬
teiligen , teilt das Leipziger Messeamt mit. Wie
den Unterlagen zu entnehmen ist, handelt es
^ich hierbei aber im wesentlichen um Kollek¬
tivausstellungen einiger zur Wahrnehmungdes Osthandels gegründeten Gesellschaften.

In diesen Taggn trafjesi m Leipzig, Gebrauchst
artikel , Lebens- ' und 'Genußmittel ' aus China
ein; die an die Gäste der Messe verkauft
werden sollen . Die Chinesen haben ferner zwei
Köche nach Leipzig geschickt , die in einem
H .O .-Restaurant täglich acht verschiedene
chinesische Spezialgerichte zubereiten werden.

Landsmannschaftenwarnen
Bonn (AP) . Der Verband der Landsmann¬

schaften der Heimatvertriebenen hat seine Mit¬
glieder davor gewarnt,- bei Reisen durch die
sowjetische Besatzungszone Zeitungen oder
sonstiges Material mitzuführen , das irgendwie

in Verbindung mit einer landemannschaftlichenTätigkeit innerhalb der Bundesrepublik ge¬bracht werden könnte.
Der Verband verweist auf die Verurteilungdes Vorstandsmitglieds einer Landsmannschaft,gegen das von einem ostzonalen Gericht vorkurzem eine Zuchthausstrafe von sieben Jahrenverhängt wurde.

Zdralek tritt zurück
München (AP) . Der Nachfolger Philipp Auer¬bachs als Präsident des Bayerischen Landes¬

entschädigungsamtes, Dr . Franz Zdralek, teiltemit , daß er sein Amt am 1 . November nieder-
legen werde , um sich stärker seiner politischenAufgabe als SPD-Abgeordneter im bayerischenLandtag zu widmen. Das Büro sei nun so um¬organisiert , daß die Wiedergutmachung zügigfortschreiten könne!
Glückwünsche für Bürgermeister Brauer

Hamburg (dpa) . In einem Stapel von Tele¬
grammen und Glückwunschschreiben, die zum65 . Geburtstag des Bürgermeisters Max Brauerim Hamburger Rathaus ein trafen , waren auchGrüße von Bundespräsident TheodorHeus ® und
Bundeskanzler Dr Konrad Adenauer.

Britische Zeitung lobt deutschen Fleiß
London (AP/dpa) . Die konservative „DailyMail“ sagt am Mittwoch ln einem Leitartikel ,in dem sie ein wegen abgelehnter Lohnforde¬rungen erlassenes Verbot des Verbandes derbritischen Jichiffhauer-Gewericscäiaften , Überstundenarblit zü lejg$#»i>

‘ “ Deutsch - !larsä , baut Tanker , : E^ htas*hiffe },imd Ozean¬dampfer inimmer -» grellerer Zahl! Seitdem die
Beschränkungen aufgehoben wurden , strömendie Aufträge in seine Werften. Deutschland hatbereits wieder ein Drittel seiner Vorkriegsflotte— eine gute Leistung für ein halbiertes Land,das noch vor kurzem flach am Boden lag . . .“

In Margate beschlossen die britischen Ge¬werkschaften , sich für weitere Sozialisierungs-maßnahmen einzusetzen. Damit haben sich dieGewerkschaften in einer der umstrittensten
Fragen der Laboür-Politik auf die Seite deslinken Flügels der Pärtei gestellt.

von Sowjetsoldaten überfallen und seinesKraft¬
wagens sowie sämtlicher Wertgegenstände be¬raubt wurde.

Ulbrichts politische Laufbahn begann damit,daß er, als Sohn eines Schneiders am 30. Juni
1893 in Leipzig geboren, dem sozialistisch orga¬nisierten Vater beim Flugblattverteilen helfendurfte . Mit Stolz verweist er noch heute aufseine „gute Kinderstube “ . Ulbricht trat schonmit 19 Jahren der SPD bei, von der er sich aberim ersten Weltkrieg trennte , um sich dem Spar¬takusbund Karl Liebknechts anzuschließen.Die nächsten Stationen seiner Karriere : 1919
maßgeblich an der Gründung der KPD betei¬
ligt, 1923 Mitglied ihres Zentralkomitees undspäter auch des Politbüros , schließlich 1926 füh¬render Mitarbeiter der kommunistischen Inter¬nationale. „Unaufrichtig und verschlagen“
nannte ihn 1927 die führende deutsche Kom¬munistin Klara Zetkin . Aber Ulbricht ging sei¬nen Weg weiter , bis er im Zusammenhang mitder Ermordung der Polizeihauptleute Anlaufund Lenk am 9 . .August 1931 in Berlin von derPolizei gesucht wurde und Deutschland verlas¬sen mußte. Er ging nach Moskau, wo er sichdurch seine absolute Linientreue bald das Ver¬trauen führender Sowjetfunktionäre erwarb unddie Polit-Hochschule absolvierte.Dann kam im spanischen Bürgerkrieg Ul¬brichts „Frontbewährung “ als Politkommissarbeim Stab der republikanischen Armee in Alba -cete. In den Reihen der Internationales Brigadetraf Ulbricht damals auch eine Reihe andererdeutscher Kommunisten, die heute in der So- ,wjetzone führende Stellungen innehaben : Wil¬helm Zaisser, alias „General Gomez “

, heuteMinister für Staatssicherheit, Heinrich Rau, derals stellvertretender Ministerpräsident die ge¬samte Industrie und das Verkehrswesen kon¬trolliert , und Franz Dahlem, den jetzigen Ka¬derchef der SED . Alle drei gehören heute mitUlbricht dem SED-Politbürö an.Während des „großen vaterländischen Krieges“
der Sowjetunion betätigte sich Ulbricht als
Propagandist im Frontgebiet , so unter ahderemauch bei der Winterschlacht um Stalingrad undunternahm Schulungsreisen durch Kriegsgefan¬genenlager. Er gehörte zu den geistigen Urhe¬bern des „Nationalkomitees Freies Deutschland“
und des „Bundes deutscher Offiziere“.Nach Kriegsende kam Ulbricht mit der RotenArmee nach Deutschland zurück und widmete
sich zunächst vor allem dem Aufbau der kom¬munistischen Einheitsgewerkschaft (FDGB) in '
der sowjetischen Besatzungszone. Als Mitglieddes Politbüros der wieder zugelassenen kom¬munistischen Partei war er dann 1946 auch anden Verhandlungen über den Zusammenschluß
von KPD und SPD beteiligt , die ihn des öfterenmit dem damaligen SPD -Vorsitzenden der Ost¬
zone , Grotewohl, zusammenführten . Aus dieserZeit stammen die Eindrücke einer SPD-Sekre-tärin von Ulbricht, die sie wie folgt wiedergab:
„Er war mir unsympathisch auf den ersten Blickund wenn er in das Zimmer kam , kriegte ich
eine Gänsehaut vor seinem starren Blick .“

Neuer Menschenraub in Berlin
Berlin (ÄP) . Zu einem neuen sowjetischenÜbergriff • an der Zonengrenze, bei Berliri.-Frohnau kam es , als zwei sowjetische Soldatenein 17- bis 18jähriges Mädchen aus dem West¬sektor in die Ostzone verschleppten.
Das Mädchen war nach Zeugenaussagen aus.der sowjetischen Zone gekommen und wurdevon den Soldaten in den französischen Sektorhinein verfolgt. Um das Mädchen zu stellen,gaben die Rotarmisten zwei Warnschüsse äyf -

sie ab , Einen Holzsammler, der den Vorfallbeobachtete , woUten die Sowjets . gleichfallsverhaften . Er könnte jedoch in letzter Minuteflüchten und der Westberliner Polizei Berichterstatten .
Auch in Wien ein Menschenraub;

Wien (AP) . Ein Angestellter der Wiener Stadt- ;
Verwaltung, Walter Bittner , ist am frühen '
Mittwochmorgen im Sowjetsektor Wiens vondrei Zivilisten an der Straßenbahnhaltestelleergriffen, in ein Auto gezerrt und verschleppt -worden. Augenzeugen berichten, daß dreisowjetische Soldaten, darunter ein Offizier, mitMaschinenpistoleneinige Österreicher in Schach rhielten, die den Menschenraub verhindernwollten.

Bittner arbeitete in der Abteilung für be¬schlagnahmte Vermögen bei der Wiener Stadt¬verwaltung. Sein Aufgabengebiet umfaßte dieBearbeitung der sowjetischen „Beutemöbel“ .
Schumachers privates Testament geöffnet

Bonn (dpa) . Vom zuständigen Nachlaßgerichtist jetzt das private Testament -des verstor¬benen SPD-Vorsitzenden Dr. Kurt Schumachergeöffnet,worden. Ein politisches Testament hatDr. Schumacher nicht hinterlasseri. Aus einerprovisorischen Aufnahme des Nachlasses gehthervor , daß der SPD -Vorsitzende kein Ver- .mögen hinterlassen hat . Einige, Möbelstücke hatDr. Schumacher seinen Schwestern vererbt ,einige persönliche ' Erinnerungsstücke erhält ,sein Neffe , und seine Bücher bekommt seine
langjährige Mitarbeiterin !und Sekretärin .

Der von Schumacher benutzte Kraftwagen istEigentum der Partei , das von ihm bewohnteHaus und der größte Teil der darin aiufgesteil -teh Möbel waren vom Lande Nordrhein-West¬falen gepachtet.
Finanzministerium

gegen Senkung der Sektsteuer
Bonn (dpa ) . Das Bundesfinanzministeriumwandte sich gegen den Vorschlag von dreißig

Bundestagsabgeordneten aller großen Parteien ,die .Sektsteuer von drei auf eine Mark proFlasche.zu senken. Die für die Senkung ange¬
gebene Begründung, daß die Steuer , den Sekt¬absatz schmälere, sei nicht stichhaltig, erklärtedas Ministerium. Wenn Güter des täglichenBedarfs wie Zündwaren mit 48 Prozent , Salz
mit 30 Prozent, Zucker mit 22 Prozent und
Bier mit 20 Prozent des Kleinverkaufspreises .besteuert sind, könne eine Steuer auf Schaum¬
wein, in Höhe von 3 Mark je Flasche nicht als
überhöht bezeichnet werden.

:~ A
Mossadek soll britisch-amerikanischen Vorschlag nochmals prüfen

Montanunion, gleicht Reichsgründung 1871
Etzel: Zollschranken für Kohle, Eisen und Stahl fallen

München (dpa ) . Der Vizepräsident der HohenBehörde der Montanunion, Franz Etzel, kün¬
digte am Mittwoch über den Bayerischen Rund¬funk an , daß in sechs Monaten alle Handels¬
beschränkungen und Zollschranken für Kohle,Eisen und Stahl innerhalb der Schumanplan-
Länder fallen sollen . Die Schaffung einer euro¬päischen Gemeinschaft für Montanerzeugnisse,deren Hohe Behörde am 10, August 1952 zumerstenmal zusammengetreten war , verglichEtzel mit der Reichsgründung von 1871. Auchdamals hätten die selbständigen deutschen Län¬
der einen Teil ihrer Souveränität auf das Reich
übertragen . •

„Der Schümanplan ist ja nicht Selbstzweck,er hat vielmehr die Aufgabe, über die Vereini¬

gung von Kohle, Eisen und Stahl praktisch daswerdende Europa vorzubereiten . “ Schon jetzthabe dieser Plan eine große politische Aus¬
wirkung , nachdem die englische und amerika¬
nische Regierung zusicherten, in Luxemburgbei der Hohen Behörde eine Verbindungsstellezu akkreditieren . Damit habe sich England, dasbisher dem kontinentalen Europa mit einem
gewissen Mißtrauen gegenübergestanden habe,bereit erklärt , mit dem Kontinent zusammen¬zuarbeiten . „Diese Zusammenarbeit wird viel¬
leicht einmal das Muster werden für eine Zu¬
sammenarbeit Englands mit einem endgültigenkontinentalen Europa . “ Er sei davon überzeugt,schloß Etzel , daß die Montanunion der AnfangEuropas ist.

Washington (AP) . Außenminister Acheson hat
am Mittwoch auf seiner wöchentlichen Presse¬
konferenz den Iran aufgefordert , den anglo-
amerikanischen Vorschlag zur Lösung des Öl¬
konflikts noch einmal zu prüfen und die Ab¬
lehnung zurückzunehmen. Gleichzeitig,wünschte
Acheson der ägyptischen Regierung für ihr
Reformprogramm vollen Erfolg und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß sich die Beziehungen
Ägyptens zum Westen bessern und eine Zu¬
sammenarbeit zum beiderseitigen Vorteil mög¬
lich werde.

Acheson erläuterte eingehend den Drei-
Punkte-Vorschlag Trumans und Churchills an
Ministerpräsident Mossadek und sagte, Parla¬
ment und Regierung jm Iran - könnten sich
hieran halten und ihre Haltung gründlich über¬
denken, bevor sie die Antwortnote abschickten.
Der Vorschlag akzeptiere die Verstaatlichung
der britischen Ölanlagen im Iran als Tatsache
und schlage vor, die Frage der Entschädigung
vor dem Weltgerichtshof zu entscheiden.

Die Betonung, die Acheson auf den Ölkon¬
flikt legte, läßt die Bedeutung erkennen , die
man in Washington und London dieser Frage
zumißt. Regierungsstellen in beiden Ländern
sollen über die sofortige Ablehnung "des als
letztes britisches Angebot bezeichneten Schrit¬
tes „bedrückt und enttäuscht“ sein . Von der
Wiederaufnahme der Verhandlungen hätte man
sich, wie es heißt , eine Stärkung der Stellung

Mossadeks und dadurch eine Schwächung des
Kommunismus im Iran versprochen.

In einer kurzen Erklärung zu Ägypten sprach
Acheson . von „ermutigenden Entwicklungen“
und , wünschte insbesondere dem Reformpro¬
gramm der Regierung Ali Mäher viel Erfolg.
Sein Hinweis auf die Zusammenarbeit zum
beiderseitigen Vorteil war dabei zweifellos eine
Anspielung auf ein Verteidigungsbündnis im
Nahen Osten.

Acheson teilte noch mit , daß er der amerika¬
nischen Botschaft im Libanon und den amerika¬
nischen Luftstreitkräften für den schnellen
Einsatz bei der Beförderung von/Zehntausen¬den mohammedanischerPilger vori Beirut nach
Mekka gedankt habe. .

Kriegsverbrecher-„Weißbuch “
wird vorbereitet

Bad Oldesloe (dpa) . Ein Weißbuch über das
Schicksal der unter der Anklage von Kriegs¬
verbrechen verurteilten Deutschen und über
die Diffamierung der ehemaligen - deutschen
Wehrmacht kündigte der CDU/CSU -Bundes-
tagsabgeordnete Heinrich Gern« am Dienstag¬
abend auf einer Versammlung in Bad Oldesloe
an. Er sagte, seit Jahren seien Juristen unter¬
wegs , um jeden einzelnen Fall der als Kriegs¬
verbrecher verurteilten Soldaten zu prüfen .

Wir fmb fern üom -ParaiMes Copyright
by Oertel 4 Spörer

28 . Fortsetzung ROMAN VON DORIS EICKE

„Raymonde!“ Er streckte ihr beide . Hände
entgegen, und sie legte ohne Besi .men die
ihren Unedn , fit einer fast durstigen Gebärde,als hätten sie lange, lange Tage auf diesen
Augenblick des Wiederfindens gewartet , sie ,die sic schon einmal heimlich im Dunkeln ge¬funden . Auch heute war das TagesT schon
erloschen, aber die Laternen brannten hell,und in ihrem Licht schauten sich die beiden
jungen Menschen selbstvergessen in die Augen.

Rene hatte Raymonde einmal im Spital be¬
sucht, doch war dieses Zusammensein von so
unerfreulichen Umständen t gleitet gewesen,daß ihm die Lust , es zu wiederholen, verging.
Da er keinen Verwandtschaftsgrad mit der
Kranken nachweisen konnte, hatten sie die
Schwestern keine Minute allein gelassen. Un¬
glücklicherweise fiel sein Kommen auch noch
auf den gleichen Tag, an dem sich Marie Ro-
chat zu ihrem einzigen Besuch angesagt hatte .
Statt sich an Renes Gegenwart erfreuen zu
können, hatten Raymondes Augen stets angst¬voll an der Türe gehangen, urid jeder im Kor¬
ridor aufklingende Schritt erschreckte sie. Der
junge Mann hatte es unter solchen Umstän¬
den vorgezogen, die Verbindung während
ihrer Abwesenheit durch kurze, aufmuntemde
Briefe aufrechtzuerhalten , in denen mehr
zwischen als auf den Zeilen stand . Raymonde
hütete sie wie Kleinodien und bettete des
Nachts verstohlen ihre Wange darauf . Ihm zu
antworten wagte . sie . nicht. Der Briefträger
pflegte die wenigen Postsachen für das Hinter¬
haus bei ihrer Mutter abzuliefem , und diese

hätte ihre Schrift sofort erkannt . Ihrem Vater,dem sie Nachricht hätte mitgeben können,hatte , als es ihr besser ging, der Vorwand ge¬mangelt , unter Vernachlässigung seiner Arbeit
zu ihr zu kommen. Seit jenem Telephon¬
gespräch, das ihrem Einzug in die Villa Brail-
lard gefolgt war , hatte sie ihn k .in: einzigesMal auch nur gesprochen.

„Wie haben Sie mich gefunden?“ fragte
Raymonde glückselig und schob ihr Milch-
kesselchen auf den anderen Arm, um so dicht
wie möglich neben ihm gehen zu können.

„Ich hatte eine dringende Schuhreparatur ,nachdem ich die Sohlen mit einem Bimsstein
durchgewetzt hatte “ ' versetzte Rene lachend.
„Den Vorwand schaffte ich Ihrer ‘ Mutter we¬
gen , man konnte ja nicht -voraussehen, ob sie
zufällig dazukäme . Ich stand schon gesternabend an dieser. Steile. Wäre es heute nicht
geglückt, Sie zu treffen , hätte ich es dochmit einem Anruf versucht, obschon Vater
Rochat meinte , daß Ich das besser vermeiden
solle . Ich mußte Sie sprechen, Raymonde, weil
mein Aufenthalt in Paris plötzlich zu Ende
gehen könnte . Mein Vater ist krank und schein¬bar nicht unbedenklich; meine Mutter ließ mich
jedenfalls wissen, daß ich mich für den Fäll
einer Verschlimmerung abredsebereit halten
möge. Ich .erhielt ihren Brief vor zwei Tagen,seither sitze ich sozusagen auf meinen gepack¬
ten Koffern und • zucke jedesmal zusammen,wenn ein fremder Schritt die Treppe herauf-
kommt “

Raymonde schritt mit gesenkten* Kopf neben
ihm her und hörte ihm mit wehem Herzen zu .
Sie versuchte mit äußerster Anstrengung, die
Tränen zurückzuhalten , die sich unablässig in
ihre Augen drängen wollten. Als er schwieg ,war sie sich wohl bewußt , daß er nun ein
paar Worte dej; Teilnahme für seinen erkrank¬
ten Vater erwartete , doch war sie außerstande,den Mund zu öffnen, solange ihr das Schluch¬
zen würgend in der Kehle saß. Eben noch
war die Welt leuchtend und hell gewesen, voller
Wärme und wunderbarer Erwartung , bevor
seine Worte alle Lichter grausam in ihr aus¬
löschten. Er würde fortgehen in dieses fremde
Land, das seine Heimat war, weit, weit fort
von Paris , und niemals wiederkehren . Eine
Entfernung , die ihre Armut nie überbrücken
konnte, - würde sich feindselig zwischen sie
schieben , er würde sein -Leben leben und sie
das ihre , ohne jede Gemeinsamkeit. Der
Traum war aus, diese einzige und erste süße
Illusion ihres armseligen Daseins zerronnen,
bevor sich auch riur eine ihrer verlockenden
Versprechungen hatte erfüllen können. Das
tägliche Leben würde binnen kurzem dort
wieder beginnen, wo es am Tage ihrer Begeg¬
nung mit Rene so verheißungsvoll unterbro¬
chen worden wäri die Fabrikarbeit , das strenge
Regiment,der Mutter , eine leere Tasche, freud¬
lose Abende und Sonntage ohne Glanz und
Erwartung und obendrein noch , als schmerz¬
lich-neue Zugabe, ein sehnsüchtiges, in seinem
Liebesverlangen ungestilltes Herz.

„Raymonde?“
Sie wagte nicht aufziischauen, ihre Fassung

hing riur noch äh einem dünnen Faden , der
jeden .Augenblick zu zerreißen drohte und sie,die eben noch mit der instinktiven Zutraulich¬
keit ihres Zärtlichkeitsbedürfnisses seine Nähe
gesucht, wünschte nun nichts brennender , als
fortlaufen zu können, irgendwo ins Dunkle

hinein, um unbelauscht und unbeobachtet
ihrem wilden Schmerz freien Lauf zu lassen.

Der junge Balmgt warf einen forschenden
Blick auf sie, doch sah er bei ihrem abgewand¬
ten Gesicht nichts als das kleine wohlgeformte
Ohr und die Umrißlinie der Wange. Warum
antwortete sie nicht? Hatte sie nicht verstan¬
den, daß es vielleicht auf lange Zeit das letzte
Mal war, daß sie sich sahen? Er faßte ver¬
stohlen wiederum ihre Hand und drückte sie
mit schmerzhafter Heftigkeit.

„Wenn mein Vater sterben sollte, rettet mich
nichts vor der verhaßten Pflicht , unser kleines
Hotel zu übernehmen und weiterzuführen , um
für meine Mutter und meine beiden Geschwi¬
ster zu sorgen. Das würde bedeuten, daß wir
Abschied nehmen müßten , Raymonde, wenig¬
stens für die nächste Zeit —“

„Für immer“, sagte das junge Mädchen, mit
einer ganz kleinen , erbarmungswürdigen
Stimme, „es hat keinen Zweck., sich etwas vor¬
zumachen.“ Sie wartete einen Augenblick sehn¬
süchtig auf einen Widerspruch, als er ausblieb,senkte sie tief den Kopf und sammelte ihre
ganze Kraft , um die Tränen , die ihr in die
Augen schossen , zurückzuhalten. Mancherlei
Gefühle bedrängten ihr Herz, aber das stärkstewar das zornige Staunen über sich selbst, über
die gläubige Einfältigkeit , mit der sie die klei¬
nen Liebenswürdigkeiten dieses jungen Man¬
nes für Liebe genommen und ihre Wünsche
mit der Wirklichkeit verwechselt hatte . Die
Tyrannei ihrer Mutter , die es ihr Unmöglich
gemacht , die notwendigen Erfahrungen zu sam¬
meln, im Verein mit ihrer eigenen zaghaftenNatur , die dem geringen bißchen Leben, das
sich ihr dargeboten , eher ausgewichen1 war,statt sich an ihm abzuschleifeh, rächten sich
nun. Was würde Renö Wohl "sagen, wenn er
wüßte, wie weit sie bereits ihre Träume um

Seine Person gesponnen hatte ? Die Notwendig¬
keit , ihm Umfang'und Tiefe Ihrer Enttäuschung
zu verbergen, wurde ihr denn auch in diesem
bitteren Augenblick zu einer Stütze, die ihr
ermöglichte, wenigstens einen Rest von Hal¬
tung zu bewahren.

Rene schritt schweigsam■>neben ihr , aber
seihe Gedanken waren nicht ganz diejenigen*
die sie ihm zuschrieb. Ihre Worte und vielleicht
mehr noch der verzweifelte Uriterton ihrer
Stimme hatten ihn getroffen. „Für immer“ — —
er wendete diesen Begriff hin und her und
lauschte in sich hinein, welche Gefühle er in
ihm auslöste. Was bedeutete es ihm , wenn er
sich für immer von Raymonde trennen mußte,wie würde die/Spur sein, die sie in ihm hinter¬
ließ? Sein Interesse für ; sie ging ziemlich weit
in die Vergangenheit zurück. Es hätte schon
bestanden, als nichts sie verband , als hier und
da, bei zufälligen Begegnungen, ein scheuer
Blick aus ihren sanften, braunen Augen, Spä¬ter , als er im Dunkeln neben ihr gesessen*hatte er sich ein wenig in sie verliebt , nicht

•gerade in der Art , um den Kopf zu verlieren,mehr mit einem Unterton guter Kamerad¬
schaftlichkeit, die sie zu beschützen wünschte.
Obwohl er das Besondere an ihr wohl gespürt ,
hätte,’ war er doch weit davon entfernt gewe¬sen, in einer ärmlichen Gasse, im Herzen von
Paris , ein Mädchen zu vermuten , das unerfah¬
ren und romantisch genug war , aus solch dürf¬
tigen Begebenheiten ein Luftschloß für die Zu¬
kunft zu bauen. Plötzlich verstand er , warum
Rochat ihn gebeten hatte , gut mit ihr zu sein, .in einem andereri Sinne, als er es aufgefaßt
hatte . Der Vater kannte dieses unbewebrte
Herz. Was sollte er ihr nun sagen, um sie
gleichzeitig zu trösten und keine Hoffnungen,die er im gegenwärtigen Augenblick nicht hätte
verantworte« können, in ihr zu erweck« !?

Fortsetzung folgt

~
. .

.
.

.
-
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Neue Südfunk«Lotterie
Stuttgart . Der Süddeutsche Rundfunk setzt

in seiner neuen Funklotterie die Tradition sei¬
ner mehrjährigen Hörfolgen „Frohes Raten —
gute Taten “ und „Wir senden — Sie spenden “

fort Das heißt , der unterhaltsame , heitere und
volksbildende Grundton wird auch bei der
neuen Südfunklotterie durchklingen . Neu ist
die Zweiteilung dieser Rätselsendung , die alle
14 Tage im Programm erscheinen wird . Im
ersten Teil haben die Hörer fünf Rätsel zu
lösen . Im zweiten Teil folgt ein Wunschkonzert
mit den Musikstücken , die die höchste Stim¬
menzahl der Rätseleinsender erhalten .

Während die früheren Rätselsendungen
neben vielen Sachspenden nur kleinere Geld¬
gewinne bis zu einer Höhe von 300 DM brach¬
ten , ist bei der neuen Funklotterie für jede
Sendung ein Hauptpreis von 10 000 DM vor¬
gesehen . Dann folgen Geldpreise in Höhe von
1000, 500 , 100 , 50 und 10 DM . Außerdem
werden nach jeder Sendung zehn Rundfunk¬
apparate verteilt . Die Spende , die zur Teil¬
nahme an der Südfunklotterie berechtigt , be¬
trägt wie bei den früheren Sendungen 50 Pfg .
Die Überschußbeträge aus der Funklotterie
werden , wie seither , wohltätigen Zwecken zu¬
geführt . Die erste Sendung ist am Donnerstag ,
dem 25. September , um 20.05 Uhr . Wieder¬
holung am Samstag , dem 27 . September , 17 .10
Uhr .

Längs der roten Raute / Auf dem
zwischen

Freiburg (MB) . Die rote Räute . im weißen
Feld , das Wanderzeichen des Höhenwegs Pforz¬
heim —Basel , hat uns vom Titisee auf den Feld¬
berg geleitet . Am Seebuck ist eine Art Volks¬
belustigung im Gange , denn die roten Metall -
stühlchen des Sessellifts schaukeln auch im
Sommer mit Männlein und Weiblein über den
Hang vom Feldbergerhof herauf . Keck fährt
der Wind in die leichte Gewandung der Damen ,
bevor sie oben von den braunen Armen eines
bäuerlichen „Liftboy “ vom schwebenden , nun
wieder abwärts schaukelnden Sitz gehoben
werden . Dann atmen sie , wieder auf festem
Boden stehend , auf , lachen und gehen die paar
Schritte zum steilen Absturz , zu dessen Füßen
dunkel und verloren der Feldsee glänzt . Zwi¬
schen hier und dem Feldbergturm , dem „Höch¬
sten “

, ist ein ununterbrochener Höhehbummel
von Wandergruppen . Man sieht die echten
Wanderer in leichter Kluft und die „Motori¬
sierten “, die auch auf dieser Höhe noch :n
Eleganz promenieren können , weil sie ihr Auto
oder ein Omnibus des Schweiß kostenden An¬
marschweges enthoben hat . Neben Damen im
Strandanzug , mit tief entblößtem Nacken ,
schleppen blauuniformierte , junge Wanderin¬
nen ihre müden Beine über den Sattel des
„Grüble “

, kein Wunder bei den gigantischen
Rucksäcken , die sie sich aufgeladen haben . Sie

50000 Hektar Bauernland liegen brach
Ausreichend Land für Neusiedler — Aber nicht ohne Flurbereinigung

Karlsruhe (B . G .) . Über 50 000 ha Bauernland
liegen im ganzen Bundesgebiet brach , fcieses
Gelände würde ausreichen , um über 3000
bäuerliche Existenzen zu schaffen . Der Emäh -
rungswirtschaft der Bundesrepublik gehen da¬
durch jährlich allein etwa 30 000 Tonnen Ge¬
treide verloren .

.Die Zeit , in der selbst öffentliche Parkanlagen
mit Kohl und Kartoffeln bebaut wurden , liegt
noch nicht lange zurück . Jeder Quadratmeter
Boden wurde auch nach dem Kriege auege -
nützt , um durch Bepflanzung mit Zuckerrüben
und Tomaten den mehr als dürftigen Küchen¬
zettel zu bereichern . Die Städte hatten gar
nicht so viel Land , um alle Wünsche nach
Kleingärten erfüllen zu können . Büroange¬
stellte und Industriearbeiter priesen sich glück¬
lich , wenn sie nach Feierabend mit Späten und
Gießkanne in „ihre Ländereien “ ziehen konn¬
ten . Während seinerzeit ein Schrebergarten
nicht mit Gold aufzuwiegen war , liegen heute
allein im Gebiet des neuen Südweststaates über
12 000 ha Land brach .

Die Ursachen , die zu dieser bedauerlichen
Entwicklung geführt haben , sind verschiedener
Art . Einmal ist es die soziale Struktur der
kleinbäuerlichen Betriebe , die gegenüber Wirt¬
schaftskrisen besonders anfällig sind , zum
anderen die sinkende Rentabilität der Land¬
wirtschaft . Hinzu kommt die Abwanderung der
Landbevölkerung in die Industrie , wo die Ein-
kommensverhältrjjsse weitaus günstiger liegen .
Die Lohn<?tatisflk beweist / daß ' ein ungelernter «
Arbeiter heute etwa 220 DM monatlich ver¬
dient ; eine Summe , die der landwirtschaftliche
Arbeiter oder der Kleinbauer nie erreicht . Der
Einfluß der nahen Großstädte hat dazu geführt ,
daß der bäuerliche Nachwuchs in zunehmen¬
dem Maße das Interesse an der Landarbeit
verliert .

In den Dörfern ist festzustellen , daß die¬
jenigen Felder und Äcker , die an der Peripherie
der Gemarkung liegen und schwer zu erreichen
sind , zuerst unbebaut liegen bleiben . Diese
Flächen verunkrauten und stellen eine Gefahr
für die angrenzenden Äcker dar , die noch be¬
wirtschaftet werden . Zum Teil sind es auch die
Allmendwiesen , die nicht mehr benutzt werden .
Die dadurch erschwerte Arbeit veranlaßt die
Bauern , sich auf die leichter erreichbaren und
weniger durch Uiätraut gefährdeten Lände¬
reien zu beschränken . Ackerland , das in seiner
Bodenbe6chaffenheit weniger ergiebig ist , bleibt
ebenfalls sich selbst überlassen . Auch eine Ver -

* Biesentanne mißt 28 m
Villingen (le ) . Die „Hohe Tanne “

, die wahr¬
scheinlich älteste und stärkste Tanne des gan¬
zen Schwarzwalds , ist jetzt in einem Spezial¬
sägewerk in Leutesheim bei Kehl eingetroffen .
Die Riesentanne , der Holzkönig von Hinter -
villingen , wurde bei Fischbajh gefällt . Der
Baum hat eine Länge von 28 Metern . Sein
mittlerer Durchmesser beträgt 89 Zentimeter .
Holzfachleute schätzten die Tanne auf etwa 280
Jahre .

Pachtung ist kaum möglich , da sich gerade füiL.
derartige Felder keine Interessenten finden . Zu
einem Verkauf entschließen sich die Besitzer
deshalb nicht , weil ihnen die Hungerzeit der
Nachkriegsjahre noch in zu guter Erinnerung
ist .

Die Bürgermeister der betroffenen Gemein¬
den haben keine rechtliche Handhabe , gegen
Besitzer brachliegender Felder vorzugehen . In
einzelnen Fällen , wo z . B . Allmen dwiesen . nicht
genutzt werden , wurde eine Aufforstung er¬
wogen oder dag Gelände im Einvernehmen mit
dem Gemeinderat Bauzwecken zur Verfügung
gestellt .^ In anderen Gemeinden gelang es,
durch ^Flurbereinigung dieses Gelände zusam¬
menzufassen und neu zu besiedeln . Nach den
gemachten Erfahrungen erscheint diese Lösung
als die idealste , da sie u . a . auch heimatver¬
triebenen Bauern Existenzmöglichkeiten bietet .
Man ist allgemein der Überzeugung , daß durch
eine vernünftige Flurbereinigung eine inten¬
sivere Bewirtschaftung und dadurch eine Stei¬
gerung der Rentabilität der landwirtschaft¬
lichen Betriebe erreicht wird .

Dieses Problem , kann allerdings nicht von
den Gemeinden allein gelöst werden . Auch die
Kreise sind derartigen . Aufgaben nicht ge¬
wachsen . - Es ist eine Angelegenheit , die mit
Aussicht auf Erfolg nur von den Ländern und '
der Bundesregierung bewältigt werden kann .

stammen aus Antwerpen , reden flämisch und
sind vier Stunden lang von Todtnau in glühen¬
der Sonne heraufgetippelt .

Am Turm kann man verschnaufen , Ansteck¬
nadeln kaufen , Sprudel „mit Geschmack “ trin¬
ken und Ansichtspostkarten schreiben . Die
französischen Soldaten , die um den Turm ein
abgesperrtes Gebiet beherrschen , schauen sich
das Treiben an , das um die Mittagszeit am
lebhaftesten ist . Das deutsche Observatorium
der „Wetterfrösche “ beherrscht noch diese Höhe ,
von der mal nun die Täler und Berge des süd¬
lichen Schwarzwalds „ ausmachen “ kann .

Uns lockt der Belchen , von dem man wohl
mit Recht sagt , daß er der schönste Berg un¬
serer Heimat sei . Im Gasthof der Todtnauer
Hütte wird noch ein Trunk genommen , dann
geht der Marsch über das langgestreckte Wei¬
defeld , auf dem es so . viele Heidelbeeren gibt ,
daß sie nie restlos gepflückt werden können ,
zum Stüfoenwasen . Im Umkreis dieses hübschen
Berghotels halten die Hausgäste ihre Siesta im
Schatten der Tannen . Wir aber folgen der roten
Raute , dem unfehlbaren Zeichen des Schwarz -
waldvereins , zum Notschrei , der Paßhöhe zwi¬
schen Oberrieder - und Wiesental . Auch hier
steht ein Waldhotel mit Gästen aus nah und
fern , und der Hausherr versteht sich nicht nur
auf seine Wirtspflichten , er hat seinen Speise¬
saal auch mit eigenen Rötelzeichnungen ge¬
schmückt , die Weg und Steg der nächsten Um¬
gebung im Bilde festhalten . Nun bleibt die
Autostraße , die zum Schauinsland und weiter
zur berühmten Rennstrecke nach Freiburg
führt , rechter Hand . . Wir folgen dem Raute -
Zeichen auf verschlungenen Waldwegen bis
hinauf zu den „Böden “

, einer weitgespannten
Weidefläche , auf der das Vieh von drei großen
Bauernhöfen den sommerlichen Tag verbringt .
Der obere , der mittlere und der untere „Itzen -
waldhof “ scheinen verlorene Gehöfte auf die¬
ser stillen Höhe und sind doch mit jedem Bett
ausverkauft an Fremde , die sich zu einer radi¬
kalen Flucht aus dem Stadtlärm entschlossen
haben . Speck , Butter , Eier und Milch können
sie im Hause haben , zum Mittagessen sind das
Wiedener Eck und ein Gasthof im Abstieg zum
Münstertal nicht weit .

Doch weiter zum Belchen ; durch die „Krinne “ ,
einen scbluchtartigen Bergsattel von alpinem

Kameradenschinder verhaftet
Mannheim (-nk) : Im Auftrag der Staats¬

anwaltschaft Mannheim verhaftete die Landes¬
polizei den in Langenbrücken bei Bruchsal
untergetauchten Bäcker Otto Keppelen , der
hinreichend verdächtig ist . als Lagerführer im
Kriegsgefangenencamp 404 bei Marseille zahl¬
reiche seiner eigenen , deutschen Kameraden sa¬
distisch mißhandelt zu haben . Einige von Ihnen
sollen an den Folgen gestorben sein . Keppelen ,
ehemals Feldwebel bei der deutschen Wehr¬
macht , soll u . a . den angetretenen Gefangenen
seine brennende Zigarette auf die nackte Brust
gedrückt oder ihnen die Essenbehälter vor den
Augen ausgeleert haben .

Hohenweg
Feldberg und Belchen

Charakter , führt der schattige Waldweg im
Zick-Zack aufwärts , höher und höher zur
baumlosen Kuppe des Bergs , dessen Aussicht
zum Schönsten gehört , was der Schwarzwald
für den Wanderer bereithält . Das 4000 Meter
hohe Dreigestirn von Eiger , Mönch und Jung¬
frau steht leuchtend am südlichen Horizont ,
nach Osten um eine Silberkette verlängert , die
über die Churfirsten bis ium Säntis reicht . An
bevorzugten Tagen ragt noch der Montblanc
in dieses erhaben -festliche Bild , dem sich west¬
wärts Jura und Vogesen anfügen . Die Wirtin
des Belchenhauses gesellt sich zu uns auf die
vom Abendlicht überströmte Terrasse . Sie
kennt die Namen der • Schneeriesen , die von
der Schweiz herüberglänzen . Dann zieht das
gewaltige Schauspiel der untergehenden Sonne
unseren Blick nach Westen . Das Himmelsge -
stim , das den Wandertag gesegnet hat , über¬
schüttet Land und Berge mit seinem letzten
warmen Glanz und läßt noch einmal Rhein ,
Täler und Wälder aufleuchten , bevor es hinter
den Vogesen versinkt

Widerstand gegen neue Landnahme
Neustadt/Weinstraße (-nk ) : Das Ansinnen

der französischen Besatzungsmacht in der
Nordpfalz einen weiteren Militärflugplatz zu
bauen , stieß auf heftigen Widerstand .deutscher
Stellen . Ministerpräsident Altmeier erinnerte
daran , daß auch das französische Landeskom¬
missariat schriftlich versichert habe , kein Land
mehr beschlagnahmen zu wollen .

In ganz Rheinland -Pfalz sind bis jetzt rund
13 000 ha Land , meist fruchtbarstes Gelände , für
alliierte Bauvorhaben beschlagnahmt worden .
100 Bauernhöfe verloren ihren gesamten Land¬
besitz , über 3000 weitere büßten große Teile ein

, 3000 beim Intern. Naturfreunde-Tag
Efringen-Kirchen (Isw ) . Mit einem von sechs

Nationen besuchten Treffen wurde das im Juli
eröffnete internationale Naturfreunde -Cam -
ping Efringen -Kirchen im Markgräfller Land
abgeschlossen . Über dreitausend Gäste hatten
sich eingefunden . Nach der Uraufführung des
Filmes „Kamerad komm mit “

, eines Berichts
aus dem Leben der deutschen Naturfreunde¬
jugend , sprachen am Sonntag verschiedene
Vertreter der Naturfreunde - Internationale
über das Thema „Friede — Freiheit — Freund¬
schaft .“

Embrecherbande festgenommen
Umfangreiche Razzia in Baden — 22 Einbrüche nachgewiesen

Offenburg (Eig . Ber .) : Nachdem die badische
Kriminalpolizei unter Einsatz aller verfügbarer
Polizeikräfte eine Razzia in ganz Baden durch¬
geführt hatte , gelang es der ÖffenburgerKrimi -
nalpolizei , eine vierköpfige Bande von Geld¬
schrankknackern festzunehmen , die schon seit
Monaten gesucht wird . Die Bande hatte es
hauptsächlich auf Kassenschränke abgesehen ,
die sie mit Hilfe von Sprengstoff gewaltsam
öffneten . Die von den Räubern heimgesuchten
Objekte lagen meistens in der Nähe des Bahn¬
körpers , so daß der Lärm der vorbeifahrenden
Züge das Arbeiten der Täter erleichterte . Ins¬
gesamt fielen den Tätern 7548 DM in die
Hände , davon bei 10 Einbrüchen in Offenburg
3837 DM . Der Sachschaden an den gesprengten
Kassenschränken ist erheblich größer .

Den ersten Einbruch verübte die Bande am
12. April 1952 , als sie den Kassenschrank des
Gesundheitsamtes in Offenburg erbrach . Es
folgten weitere Einbrüche bei ' Finnen am Gü¬
terbahnhof , Finanzamt , bei der Gerichtskasse ,
in Lichtspielhäusern und Privatwohnungen in
Offenburg , dann in den Güterbahnhöfen in

Haslach , Villingen , Emmendingeii , Karlsruhe ,
Rastatt , Konstanz und Friedrichshafen . Bis
jetzt konnten der Bande 22 Einbrüche nachge¬
wiesen werden , doch rechnet die Kriminalpoli¬
zei damit , daß sich ihre Zahl noch auf etwa 40
erhöht ; es liegen aus München . Augsburg ,
Schleswig -Holstein , Braunschweig und Lüne¬
burg noch Meldungen von etwa 20 weiteren
Einbrüchen vor , bei denen die Täter auf die¬
selbe Art vorgingen .

Als Haupttäter konnte der 22jährige Schle¬
sier , Herbert Kontny , verhaftet werden . Der
zweite Täter , Herbert Geiger aus Offenburg ,
ist erst 18 Jahre alt . Ein weiteres Mitglied der
Bande , der 19jährige Richard Weiß aus Gengen¬
bach , war bereits wegen einem Raubüberfall
vorbestraft . Augenblicklich wird noch nach
einem 23jährigen aus Norddeutschland gefahn¬
det , der der Bande den Sprengstoff verschafft
hatte . In der Wohnung der beiden Haupttäter
wurden Gesichtsmasken , ein Flobertgewehr ,
eine Gaspistole und fünf Kabel gefunden . Bis
jetzt streitet die Bande ab : an Einbrüchen
außerhalb Badens beteiligt gewesen zu sein .

Sfidwestdeutsche Umschau

Septemberabend Bild : W. Meinzer

Lampertheim (hm) . Einer der Alligatoren des
Zirkus Barum hatte sich einen Weg in die Freiheit
verschafft , nachdem ein Wolkenbruch das Zirkus¬
gelände knietief unter Wasser gesetzt hatte . Ob¬
wohl sich alle Angestellten des Zirkus an der Jagd
beteiligten , konnte das Tier erst nach einer Stunde
wieder eingefangen werden .

Weinheim (ha) . Der einstige Reit- und Fahrver¬
ein Bergstraße wurde von Interessenten neu ge¬
gründet . Erster Vorsitzender ist Tierarzt Dr. Obert.

Mannheim (-nk ) . Aus dem Rhein wurde die
Leiche eines 31 Jahre alten Franzosen geborgen,
der zwei Tage zuvor bei Straßburg ertrunken w£r.
— Unbekannte Täter Warfen die Johannesstatue
vom Sockel, die als bekanntes Symbol des Ortes
am Ortsausgang von Seckenheim stand , und zer¬
störten sie . — Mit 54 Unfällen im August wurde
auf der Autobahn nach Heidelberg ein neuer
Unfallrekord aufgestellt . 46 Personen wurden ver¬
letzt , aber niemand getötet — gleichfalls eine ein¬
malige Bilanz.

Ludwigshafen (-nk ) . Die Stadt soll einen Ver¬
kehrsunfallwagen erhalten , der über die bewährte
Inneneinrichtung mit Verhörraum , Krankentragen ,
Sanitätsmaterial , Absperr - und Leuchtanlagen
verfügt .

Heidelberg (-nk ). Bei 156 Verkehrsunfällen, die
sich im August im Stadtgebjet ereigneten , wurden
85 Personen verletzt und drei getötet . Der an¬
gerichtete Sachschaden wurde auf mindestens
65 500 DM geschätzt .

Pforzheim. Seit mehreren Tagen steigen hier im
Randgebiet Diebe in Einzelgebäude ein , wo sie
während der Abwesenheit der Bewohner Schmuck
und Bargeld rauben . Die Einzelobjekte werden
von den Verbrechern vor ihren Einbrüchen tage¬
lang genau überwacht . Die Polizei warnte die Be¬
völkerung vor ihnen .

Rastatt. Ein vierjähriges Kind , das mit seiner
Mutter in Forbach auf einer für den Kraftverkehr
gesperrten Straße spazieren ging, wurde von
einem Motorradfahrer angefahren , zu Boden ge¬
worfen und tödlich verletzt .

Baden-Baden. Eine 41jährige Frau hatte eine
Stehlampe auf einen Stuhl neben die Badewanne
gestellt . Als die Lampe ins Wasser fiel , erhielt die
Badende einen elektrischen Schlag, der sie tötete .

Lörrach (isw ) . Bei einem verwegenen Einbruch
in ein Photohaus wurden rund 50 Kameras im
Werte von 20 000 DM gestohlen . Die Täter schoben

den Rolladen der Eingangstür des erst vor kurzem
neueröffneten Geschäfts hoch und ließen ihn,
nachdem sie • Durchlaß gefunden hatten , wieder
nieder . Sie trafen in aller Ruhe eine sorgfältige
Auswahl und ließen nur die teuersten und besten
Apparate mitgehen .

Stuttgart . Zwei ältere kranke Eheleute gaben
sich durch Einatmen von Leuchtgas den Tod.

Backnang. Ein Landwirt , der den Pferdemarkt in
Schwäbisch Hall besuchte , entdeckte dort sein Pferd ,
das ihm wenige Tage vor Kriegsende von Soldaten
entwendet worden war , an einem Brandzeichen
und einer Narbe über den Augen einwandfrei -
wieder . Auch das Pferd bemerkte seinen früheren
Herrn sofort und wieherte freudig , als dieser es
bessemern Namen rief . Der Besitzer ließ das Tier
vorläufig durch die Polizei sicherstellen , Der alte
Gaul sollte an einen Schlachter verkauft werden .

Tübingen (Isw) . Anläßlich eines Preisangeln im
Neckar bei Kiebingen , zu dem der Kreisfischerei¬
verein Tübingen eingeladen hatte , wurden von der
Regierung der Einbau von Fischtreppen und Aal¬
pässen bei der Anlegung von Staustufen und
Kraftwerken , finanzielle Erleichterungen beim Bau
von Kläranlagen durch Industrie und Gemeinden
und Verbot der Verpachtung von Gewässern an
gewerbliche Unternehmen gefordert .
Deutsches Gericht verurteilt Amerikaner

Heidelberg (ult) : Das Heidelberger Schöffen¬
gericht verurteilte den 46jahrigen amerikani¬
schen Staatsangehörigen Ford Gordon Elliott
wegen Bigamie zu sieben Monaten Gefängnis
Dies ist seit Kriegsbeginn der erste Fall , in dem
ein Amerikaner von einem Heidelberger Ge¬
richt verurteilt wurde . Elliott war vor kurzer
Zeit vom Amtsgericht von der Anklage des Be¬
trugs frei gesprochen worden . Der ehemalige
Captain der US-Armee hatte in Stuttgart eine
zweite Ehe geschlossen , obwohl seine erste Ehe
mit seiner Frau in Minnesota noch nicht ge¬
schieden war . Elliott ist Vater von vier Kin¬
dern . Die Täuschung des Konsulates und des
Standesbeamten gelang ihm durch gefälschte
Scheidungspapiere , die einem Leutnant in der
Dienststelle des Verurteilten entwendet wur¬
den . Der Haftbefehl wurde nach mehrmonati¬
ger Untersuchungshaft aufgehoben .

Sollen flutomobilrennen künftig verboten werden 1
Die Grenzlandring-Katastrophe im Urteil eines Fachmannes

Kreuz und quer durch alle Sportarten

Mit größter Anteilnahme wird in der gesamten
deutschen und ausländischen Presse das furchtbare
Unglück erörtert , das sich am letzten Sonntag beim
Grenzlandring -Rennen während des Laufes der
Formel-2-Rennwagen ereignete , und das bis jetzt
13 ^Todesopfer und nochmals doppelt soviele
Schwer- und Leichtverletzte unter den Zuschauern
forderte . Zweifellos hande }t es sich um eine der
schwersten Katastrophen , die der internationale
Motorsport in seiner bisherigen Geschichte zu ver¬
zeichnen hat . Wir haben deshalb unseren Fach¬
mitarbeiter , Ziv .-Ing . Alex Büttner , gebeten , die
wahrscheinlichen Ursachen für den unheilvollen
Sturz des Berliners Niedermayr und die für
künftige derartige Hochgeschwindigkeitsrennen
möglichen Sicherungsmaßnahmen zu erörtern .

Vorweg muß ich erklären , daß ich es für absolut
abwegig halte , etwa den Rennfahrer Helmut Nie¬
dermayr oder auch die maßgebenden Männer der
„Motor-Union Grenzlandring “ für diesen tragi¬
schen Unglücksfall verantwortlich zu machen.
Selbstverständlich hätte der Veranstalter , wie das
nach den deutschen und internationalen Mötor-
sportgesetzen Vorschrift ist , für die Zuschauer die
übliche Haftpflichtversicherung abgeschlossen
Außerdem waren bezüglich der Streckensicherung
und -absperrung durch mehrere hundert Polizei¬
beamte und eine durchgehende Drahteinzäunungdes Fahrbahn -Außenrandes , sowie eine zusätzliche
Aufstellung von 5000 Strohballen entlang der bei¬
den Flachkurven und an allen sonstigen Gefahren¬
punkten alle nach menschlichem Ermessen und auf
Grund langjähriger Erfahrungen notwendigen Vor¬
sichtsmaßnahmen seitens der Rennleitung und der
verantwortlichen Polizeiorgane getroffen worden .Daß allerdings der Unglückswagen nicht aus der
Flachkurve auf die Außen-Grasnarbe herausgetra¬
gen wurde , sondern in die entgegengesetzte Rich¬

tung , also den Innen raum flog, widerspricht be¬
kanntlich allen Naturgesetzen , war also niemals
vorauszusehen . Nur ein technischer Defekt bzw.
ein. Materialfehler am Rennwagen selbst kann
hieran die Schuld gehabt haben . Ohne Zweifel
war ein derartiger Schaden, der bei der voraus¬
gegangenen technischen Überprüfung des Fahr¬
zeuges durch die Abnahmekommissare noch gar
nicht erkennbar gewesen sein braucht , auch die
tatsächliche Ursache für die Katastrophe .

Wie man nach dem Unfall sofort feststellen
konnte , war aus der linken Vordervadfelge des
Rennwagens ein mindestens handbreites Stück des
den Reifen tragenden Jochs herausgebrochen , so
daß der Luftschlauch in vollem Tempo heraus¬
quoll und anscheinend schlagartig platzte , während
der Reifen selbst völlig intakt blieb . Es ist viel¬
leicht nicht allgemein bekannt , daß im Automobil¬
sport — im Gegensatz zum Motorradrennsport —
Radfelgen aus Leichtmetall , mit denen der Un-
glückswagen ausgestattet war , schon mehrfach zu
Bruch gingen oder zumindestens rissen . Sie wer¬
den deshalb von nur wenigen Rennwagenkonstruk¬
teuren und Fahrern an Stelle der alten Stahl¬
felgen verwendet , weil Sicherheit schließlich wich¬
tiger ist , als die sonst angestrebte Gewichts¬
verminderung der sogenannten „ungefederten
Massen“ . Aus diesem Grund lehnen auch ver¬
schiedene namhafte deutsche Reifenfirmen 'es
schon seit Jahr und Tag ab , Sport- und Renn¬
wagen, die mit Leichtmetallfelgen ausgestattetsind, zu bereifen , bzw. mit den Fahrern solcher
Wagen Verträge abzuschließen. Ob es in vor¬
liegendem Fall auch noch eine Rolle spielt , daß
der verunglückte AFM — eine Nachliriegsschöp-
fung des bekannten Münchner Konstrukteurs
Alex von Falkenhauseo — erst beim jüngsten
„Großen Preis von Deutschland“ auf dem Nür¬

burgring seinen Besitzer wechselte, mag dahin¬
gestellt sein . Jedenfalls erwarb Helmut Nieder¬
mayr das Fahrzeug zusammen mit einem zweiten
AFM erst Anfang August von Willi Krakau , der
sich nach einer erfolgreichen Laufbahn als Privat -
rennfalhrer endgültig vom aktiven Rennsport zu¬
rückzog. Es ist aber in diesem Zusammenhang sehr
bemerkenswert , daß Niedermayr mit dem einen ,
stromform -verkleideten Wagen , schon beim Trai¬
ning am letzten Freitag einen Achsenbruch erlitt
und deshalb den zweiten AFM für das Rennen
selbst bestieg . Ob der Bruch der Leichtmetall¬
felge bei diesem Fahrzeug infolge eines Material¬
fehlers oder durch eine äußere Einwirkung er¬
folgte,läßt sich übrigens nach Ansicht maßgebender
Fachleute durch genaueste wissenschaftlich-tech¬
nische Untersuchung der Bruchstellen absolut ein¬
wandfrei ermitteln .

Angesichts der vielen Todesopfer und Schwer¬
verletzten mußt die Frage gestellt werden : Was
kann und muß geschehen, um eine derartige ,
meiner Meinung nach wirklich durch „höhere Ge¬
walt “ verursachte Katastrophe unmöglich zu
machen, oder ihre Möglichkeit doch auf ein Min¬
destmaß zu reduzieren ? Soweit ich das auf Grund
meiner jahrzehntelangen Erfahrungen und per¬
sönlichen Beobachtungen im Motorrennsport be¬
urteilen kann , gibt es hierzu tatsächlich nur zwei
Möglichkeiten bei Rennstrecken , auf denen Ge¬
schwindigkeiten von 180 bis1 200 km/h erzielbar
sind , auf denen also die Rennfahrzeuge pro Se¬
kunde 50 Meter und mehr zurücklegen, nämlich
die Schaffung vollkommen eingezäunter , 100 Me¬
ter tiefer Sicherheitszonen, beiderseits der Strek -
kenränder bei gleichzeitiger Anlage ’ mindestens
zwei Meter hoher Wälle oder ebenso tiefer Grä¬
ben , durch die jedes ausbrechende Fahrzeug ab¬
gebremst . bzw. aufgefangen wird . Auch eine Be¬
pflanzung der Streckenränder mit kräftigen Hek-
ken in kurzen Interwallen müßte für . solche
Hochgeschwindigkeitskurse erwogen werden ; man
braucht sich ja nur den Nürburgring anzusehen ,der in dieser Hinsicht doch wohl das Muster¬
beispiel einer publikumssicheren Rennstrecken-
Anlage darstellt Die zweite Möglichkeit wäre die.
Automohilrennen mit ausgesprochenen „Vetera¬
nenfahrzeugen “ nicht mehr durchzuführen . So un-

Der Internationale Flugverband hat den Welt¬
rekord im Segelfliegen des Russen Efimenko an¬
erkannt . Efimenko hatte am 8 . Juni 1952 mit einem
Einsitzer im Distanzflug mit vortoestimmtem Ziel
auf der Strecke Kaluga -WoroschUowgrad 636,877
Kilometer zurückgelegt

Der Schwedenstürmer Hans Jeppson , der vom
FC Neapel für 105 Millionen Lire (rund 700 000 DM)
angekauft wurde , gab sein Debüt gegen den
Kapfenberger FC (Wien) und führte seinen Klub
mit 5 ;1 Toren zum Siege. Jeppson schoß selbst
drei Tor? .

Neuhaus nicht in der Weltrangiiste
Auch die Septem ber-Weltrangliste des amerika¬

nischen Boxexperten Nat Fleischer in „The Ring“
bringt außer Johnny Williams unter den zehn
weitbesten Schwergewichtlern keinen Europäer .
Europameister Heinz Neuhaus , der nun schon
mehrere Monate im Besitz des Titels ist, wird von
dem amerikanischen Boxexperten ignoriert . Da¬
gegen ist sein Herausforderer Johnny Williams
ziemlich günstig auf dem siebten Platz eingestuft .
Neuhaus , der gegen den Engländer unentschieden
kämpfte , hätte zumindest eine Erwähnung ver¬
dient , sagt man im Kreise der deutschen Berufs¬
boxer und ,man fragt sich , wen der Europa¬
meister noch schlagen muß, um zumindest an einer
der letzten Stellen der zehn Weltrangboxer er¬
wähnt zu werden .

bedingt unerläßlich Hochgeschwindigkeitskonkur-
renzen für die gesamt-technische Weiterentwick¬
lung der Fahrzeuge sind — die Neuschöpfungender Rennmaschinen von NSU. BMW . DKW und
Horex , sowie der Sportwagen von Daimler-Benz .
Borgward und Porsche sind nur durch die Ge¬
walterprobung in solchen Konkurrenzen zur heu¬
tigen Vollendung gebracht worden — so über¬
flüssig sind meiner Meinung nach Rennen für jene
Sport - und Rennwagenklassen , in denen wir uns
ausschließlich mit umgebauten oder wieder fit und
schneller gemachten Vorkriegsfahrzeugen „produ¬
zieren “ ! .

Die Rangliste : Weltmeister Joe Walcott , USA.
1. Marciano, USA. 2 . Charles , USA. 3 . La Starza ,
USA . 4 . Walace, USA. 5 . Henry , USA. 6 . Matthews,
USA . 7. Williams , England . 8 . Dunlop , USA. 9.
Layne, USA. 10. Bivins , USA. Als einziger deut¬
scher Boxer ist nach wie vor der deutsche Ban¬
tamgewichtsmeister Rudi Langer , Berlin , noch in
der Weltrangliste . Allerdings hat er sich in seiner
Placierung . — er rangierte bisher unter den zehn
Bantamgewichtlern an neunter Stelle — ver¬
schlechtert • und ist wieder auf den zehnten Platz
gesetzt worden .

Peter Müller als Catcher
Der ehemalige deutsche Mittelgewichtsmeister

im Berufsboxen , Peter Müller (Köln ) , der im Juni
beim Kölner Titelkampf gegen Hans Stretz Ring¬
richter Pippow ausknockte und dafür auf Lebens¬
zeit aus dem Bund Deutscher Berufsboxer aus¬
geschlossen wurde , startete im Kölner Williams-
Bau bei der „Europameisterschaft im Catch“ der
Berufsringer und besiegte den Tschechen Kovarek
nach 5 :35 Minuten durch Überwurf entscheidend .

Nürnberg/Fürth dementiert
Alle! Berichte und Gerüchte , die von einer „Kri¬

senstimmung “ beim 1. FC Nürnberg und bei der
Spielvereinigung Fürth sprechen , sind vollkommen
aus der Luft gegriffen , so lautete die Antwort in
der süddeutschen Fußball - Hochburg Nürnberg -
Fürth auf diesbezügliche Veröffentlichungen Der
Spieler Wir.terstein sei zum Kampf gegen BC
Augsburg nicht aufgestellt worden , weil er in den
vorausgegangenen Wochen den nötigen Angriffs¬
schwung als Halbstürmer vermissen ließ . Bei der
Spielvereinigüng Fürth wurde der Spieler Vor¬
läufer am Sonntag gegen den VfB Stuttgart des¬
halb nicht aufgestellt , weil er in der Woche vorher
beim Training unentschuldigt fehlte . Horst Schade
dagegen war verletzt und konnte am Training
nicht teilnehmen . Nach einem Spezialtraining am
Samstag vor dem Spiel sah die Vereinsleitung
fürths von seiner Aufstellung ab , da- er unbedingt
ßr das große Treffen gegen den 1. FC Nürnberg
ifeschont werden sollte .
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Sport : Ein Heilmittel bei richtiger Anwendung
Sportmedizinischer Nachmittag der 4. deutschen Therapiewoche

Angeregtes Messegeschäft in Frankfurt
Von unserem Dr . N . - Redaktionsmitglied

Karlsruhe (Kr . Eig. Ber .) . Oberregierungsratund Obermedizinalrat Dr . Hamacher , von der
Staatlichen Gesundheitsverwaltung in Karls¬ruhe , führte den Vorsitz über die mit größ¬tem allgemeinem Interesse erwarteten Ge¬
spräche einer „Therapie der Sportverletzungund der Therapie von Formschwankung “

, am
Nachmittag des gestrigen Kongreßtages . Dr .Hamacher betonte , daß die Abhaltung eines
sportmedizinischen Nachmittags von den sport¬ärztlichen Organisationen lebhaft begrüßt wor¬den sei , weil ein wirkliches Bedürfnis umechtes Bestreben danach besteht , die sport¬ärztliche Tätigkeit auf breite , wissenschaftlicheBasis zu stellen . „Droht nicht der Sport , sowie ihn die Welt zur Zeit bedauerlicherweisehaben will , zu einem regelrechten Zirkus zuwerden ? Ist es nicht dringend notwendig , daß
der Sport erst einmal zum Ausgangspunktwürdevoller Einfachheit und des Lebens fro¬hen Spiels zurückgeführt wird “

, fragte Dr .Hamacher Er forderte , daß dem Sport gegebenund gelassen werden müsse , was des Spor¬tes ist .
Training kräftigt , Untätigkeit schwächt.Überbelastung schadet

Der Chefarzt der Medizinischen Klinik des
Städtischen Krankenhauses Ludwigshaien ,Prof . Dr . Hochrein , sagte zum Thema „Kreis¬
laufprobleme beim Sport “ : „Gelingt es , die
Grenze von Gesundheit und Krankheit mit
objektiven Methoden festzüstellen , dann kön¬nen beim Sportler Leistungsbilanzen aufge¬stellt und die Begünstigung von Krankheits¬bereitschaft frühzeitig erkannt werden .“ Durch
Entwicklung von sehr empfindlichen und . ge¬nauen Funktionsprüfungen des Kreislaufeskönne die schädigende Einwirkung von Herd¬
entzündungen , ungenügender Erholung und
Nikotingenuß auf die Leistung nachgewiesenwerden . Der Sport ist bei richtiger Anwendungein wichtiges Heilmittel für zahlreiche Kreis¬
lauferkrankungen .

Bel Berücksichtigung des Grundsatzes : „Trai¬
ning kräftigt . Untätigkeit schwächt , Über¬
belastung schadet “ können zahlreiche thera¬
peutische Vorschläge mit günstiger Wirkungbestimmter Sportarten bei lokalisierten Durch¬
blutungsstörungen und auch bei organischenHerzfehlern gemacht werden

„Wirbelsäule und Sport"
Brüche der Rückenwirbel als Folge von Un¬fällen des Motor - , Pferde - , Kletter - und Ski¬

sports sind die bekanntesten Schädigungs¬möglichkeiten der gesunden Wirbelsäule , er¬klärte Prof . Dr . Zukschwerdt , Direktor der
Chirurgischen Klinik der Zentralkliniken , Göp¬pingen . Er bezeichnete Wirbelbrüche ohne Rük -
kenmarksschädigung als Verletzungen , die zu¬meist keine ernsten Dauerfolgen haben . Bei
Schädigungen des Rückenmarks bei Wirbel¬brüchen als Folge eines Sturzes vom Pferd oderbeim Sprung in niedrig stehendes Wasser seidie Einrichtung des gebrochenen Wirbels meist
wirkungsvoller als der operative Eingriff . Die
plötzlichen Todesfälle bei Boxschlag auf denHals werden als Folge eines Ausfalls lebens¬
wichtiger Zentren im obersten Rückenmarksteildurch plötzliche Erschütterung , ähnlich der Ge¬
hirnerschütterung , angesehen und sind möglicher¬weise durch rechtzeitige künstliche Beatmung u .
Herzmassage vermeidbar . Der Abriß des Arm -
nervengeflechtes , eine typische Motorrad ^er -
letzung , häufig in Verbindung mit Wirbelquer¬fortsatzabrissen . sollten so früh wie möglichoperiert werden . Leistungssport ist bei ent¬zündlichen Wirbelerkrankungen verboten ,Krankensport unter ärztlicher Leitung soll z. B.bei der Tuberkulose so früh wie möglich , auchnoch im Gipsverband , begonnen werden . Die
Handgriffe zur Einrichtung der verlagertenWirbel bei Bruch der Handknoten und bei

Knochenkrankheiten bringen häufig schlag¬
artige Heilung und sollten von jedem Sport¬arzt beherrscht werden .

Sportschäden des Nervensystems
Darüber berichtete Prof . Dr . Ostertag , Tübin¬

gen -Lustnau . Als wichtigste Voraussetzung für
die Erkennung , Beurteilung , Behandlung der
Sportschäden , bezeichnete er die richtige Vor¬
stellung von den Verhältnissen des Nerven¬
systems im normalen , physiologischen und ver¬
änderten Zustand . In der Schädelkapsel und
im Wirbelkanal liegen ’ das Zentralnerven¬
system , Gehirn und Rückenmark unter beson¬
deren physiologischen Schutzvorrichtungen ein¬
gebettet . Der das Zentralnervensystem umge¬bende Hüllraum stelle biologisch etwas Einheit¬
liches dar . Prof . Ostertag stellte in den Mittel¬
punkt seiner Betrachtungen die Verletzungendes Zentralorgans mit den umgebenden knö¬
chernen und welchen Hüllen , sowie die Fort¬
pflanzung des Druckes eines Schadens im Be¬
reich der Körperachse . Abschließend ging erauf die Wichtigkeit der schnellen , exakten rönt¬
genologischen und neurologischen Untersuchun¬
gen für die völlige Wiederherstellung ein .

Leistensdimerzen beim Fußballspieler
Das war das Thema des Referates von Ober¬

arzt Dr . Peter von den Städtischen Kranken¬
anstalten Karlsruhe . Er betonte , daß sich beim
jugendlichen Sportler hinter dem Symptom des
Leistenschmerzes häufig eine harmlose Über¬
belastung der Muskulatur in der Umgebungdes Hüftgelenks verbürgt und daß in diesenFällen durch Schonung eine rasche Heilung er¬zielt werden kann . Der Leistungssport , wie er
vom Vertragsspieler verlangt werde , stelle je¬doch Forderungen , die hart an das menschen¬
möglichste Maß reichten , und so habe man bei
zwei namhaften Vertragsspielern knöcherne
Negrosen an den Beckenknochen festgestelltErst nach drei - bis fünfmonatiger Pause konnte
eine röntgenologische Ausheilung der Fälle
beobachtet werden .

Dr . Spellerberg , Sportarzt der Sporthoch¬schule Köln forderte zur vorbeugenden Be¬
handlung aller Sportverletzungen die aktive
Tetanus -Impfung . Er betonte , daß es höchst
merkwürdig sei , daß sich diese Forderung in
Deutschland noch nicht allgemein durchgesetzthabe .

Volkspolizisten flohen mit Lastwagen
Hof (dpa) . In der Nähe des sowjetzonalen

Zonengrenzortes Venzka sind zwei Volkspoli¬zisten im Alter von 18 und 23 Jahren mit
einem Lastwagen auf bayerisches Gebiet ge¬flüchtet . Ihre Flucht begründeten sie damit ,daß sie sich nicht zum Dienst in der „National¬
armee “ der Sowjetzone pressen lassen wollten .

Asyl für Sowjetzonenflüchtlinge
Stockholm (dpa ) . Die schwedische Ausländer -

korrumission hat drei Flüchtlingen aus der
Sowjetzonenrepubiik , die im Oeresund von
einem Schiff in« Wasser gesprungen waren
und von schwedisch « ! Fischern gerettet wur¬
den, - Aufenthaltsgenehmigung in Schweden ge¬geben . Die drei waren geflohen , als sie zur
Volkspolizei eingeasogen werden sollten . Zwei
junge Flüchtlinge , die vor etwa zwei Wochen
mit einem Segelboot in einem eüdschwedischen
Hafen einliefen , dürfen hingegen nicht in
Schweden bleiben , weil die Ausländerkommis¬
sion sie nicht als politische Flüchtlinge an¬erkennt . Sie sollen allerdings nicht in die
Sowjetzonenrepublik zurückgeschickt , sondernnach der Bundesrepublik befördert werden .

An den Messen ist alles umstritten , d. h . gegenjede Meinung gibt es eine Gegenmeinung . Dasmuß man von vornherein wissen , wenn man sichin das Kreuzfeuer von tausenderlei Angebotenund zehntausenderlei kritischen Urteilen stürzt .Der geschäftlich nicht interessierte Beschauer suchtden Generalnenner eines solchen Zentral - undMassenmarktes und vergegenwärtigt sich dabeiden Unterschied gegenüber dem , was einmal dieweltberühmt gewesene Leipziger Messe heute ist :
pompöse Ausstellung , auf der und gegenüber deres keine Kritik gibt und wo jeder Kauf einStaatsakt ist .Neben dieser Problematik der Leipziger Messegibt es noch eine andere : die der Nachfrage . ImGrund ist das westdeutsche Messeproblem, dassich jetzt zu einem Höhepunkt ' verschärft hat ,daraus entstanden , daß Leipzig ausgefallen ist. Eswar natürlich undenkbar , sozusagen vom grünenTisch her eine neue westdeutsche GesamtmesseLeipziger Formats und Geltung zu entwerfen .Den chaotischen Verhältnissen entsprechend , un¬ter denen sich der Ausfall Leipzigs vollzog, standauch am Beginn der Nachfolgemessen die Im¬provisation . Das störte zunächst nicht viel , solangejeder Messeplatz mit dem Improvisieren genügendbeschäftigt war . Als aber daraus ein Zustandwurde , als sich mehr und mehr feste Formenund Gerüste von großen Messen mit internatio¬nalem Anspruch herausbildeten , stellte sich dieFrage einer Messeordnung . Sie ist bis heute un¬gelöst . Oder doch schon praktisch gelöstTWas konnte überhaupt „Messeordnung“ bedeu¬ten ? Zunächst dachte man daran , daß überhauptbestimmte Plätze zugunsten eines anderen aufeine Messe verzichten sollten . Das erwies sich alsunmöglich. Dann kam die Idee , daß sich die Mes¬sen in ihren Terminen teilen sollten . Auch dasließ sich nicht durchführen . Inzwischen setzte sicheine „Ordnung “ in der Weise durch , daß sich dieeinzelnen Messeplätze einen festen Aussteller¬stamm zu sichern suchten . Teils ergab sich dasauf natürliche Weise — so, daß die Technik inHannover von vornherein die besseren räumlichenVoraussetzungen fand — teils etwas gezwungen,indem man sich die noch nicht festen Kunden¬gruppen mit etwas List heranholte . Das machtenun wieder böses Blut , so , als Hannover dieGruppe Glas , Keramik und Schmuck dafür ge¬wann , einen eigenen Messebau zu finanzieren -Frankfurt « postierte mit einem neuen , kostspie¬ligen Bauprogramm , das schon im Frühjahr durch¬geführt sein soll.Der Bundeswirtschaftsminister soll nun vermit¬teln und entscheiden (kann er das?). Aber prak¬tisch wird es wohl bleiben , wie es ist : daß nämlichdie Wirtschaft sich aussucht , wo sie einen gün¬stigen Markt sieht . Da sind eben die Meinungengeteilt . Die einen schwören auf Frankfurt , dieanderen auf Hannover ; wieder andere auf beide.Nach wie vor gehen auch Firmen der GruppeGlas , Keramik und Schmuck nach Frankfurt , 200 ,und wie man uns sagte , mit Erfolg.

Textilien werden gekauft
Die Gruppe Textilien hat jedenfalls ihrenSchwerpunkt in Frankfurt . Sie zeigt Schwankun¬gen : Baumwolle und Zellwolle verkauft sichmehr im Frühjahr , Wolle mehr im Herbst . Man¬cher Firma lag auch der Termin angesichts ihrererst später hinausgehenden Kollektionen nichtgünstig . Eine sehr festliche Note hat die Gruppedurch die Streichgaraspinner bekommen , die eineAusstellung internationalen Formats bieten . DieQualität und Schönheit der Stoffe und Gewebewird nicht nur bewundert , sondern erfüllt auchden Zweck der Absatz-Werbung : Verkauf .Auf dieser Messe tritt die Konjunkturwende inder Textilwirtschaft deutlich hervor . Man darfsich darunter freilich , nicht ein Wiederanhebeneiner Verkaufswelle wfe 1950/51 vorstellen . Füreinen „boom“ besteht keine Aussicht. Aber es istnun von unten nach oben gedrungen : Die breitenSchichten haben seit einigen Monaten mehr ge¬kauft und dadurch den Handel erleichtert , dernun wieder nachbestellen und sich neu eindeckenkann . So können die Fabriken ebenfalls wiederdisponieren . Das deutet auf eine Normalisierungnun auch auf dem so empfindlich gewordenenTextilgebiet . Das heißt aber auch , daß preislichnichts Besonderes zu vermelden ist .So lautet das Gesamturteil in der Textilgruppsnicht ungünstig . In der badischen Textilindustrie

zeigt man sich eher über die Erwartungen hinaus
befriedigt .

Ähnlich ist das Bild in den meisten übrigenMessegruppen . Etwas bessere Kaufkraft und dieanhaltend starke Wohnungsbautätigkeit bringt denHaus- und Küchengeräten angeregte Nachfrage.Davon profitiert auch das Kunstgewerbe , das —mit unterschiedlicher Qualität — sehr stark ver¬treten ist . Auch hier waren Textilien zumeist ge¬fragt . Aber auch die sonstigen schönen Dinge desLebens finden wieder offenere — wenn auch nichtsehr gefüllte — Geldbeutel . Die nahende Weih¬nachtszeit trägt mit dazu bei . Die Karlsruherstaatliche Majolikamanufaktur war jedenfallsnicht zufrieden . Aus dem Schmuckgewerbe wirdfestgestellt , daß sieh hier das Inlandsinteressestärker rege .
Die große Gruppe der Lebens- und Genußmittelwird überwiegend vom Ausland vertreten . Dashat Frankfurt den „Vorwurf " eingetragen , es habesich zur „ Importmesse “, entwickelt . (Die Hanno¬versche Messe hieß anfänglich „Exportmesse “.)Das wäre immerhin nichts Schlimmes, denn wirkönnen nicht exportieren , wenn wir nicht impor¬tieren . Die Liberalisierung des Außenhandelsmacht es selbstverständlich , daß weitere auslän¬dische Wirtschaften den deutschen Markt suchen.Die Auslandspavillons sind um einen festen Bau

Frankreichs und eine erstmalige irische offiziell«
Beteiligung vermehrt Auch unter den Einzelaus¬stellern , zumal in Textilien , gibt es viel* Aus¬länder . Und wie sich sehen läßt , ist es gewiß keinSchaden, gute ausländische Qualitäten vergleichenzu können .

Im äußeren Bild der Messe ist aller „Rummel"
verschwunden . Sie ist eine seriöse Verkaüfsmessegeworden. Und das wäre eigentlich das Beste,was man von ihr sagen kann .

Bereits 130 000 Besucher
Am dritten Tag der Internationalen FrankfurterHerbstmesse zählte man auf dem Messegelände34 000 Einkäufer , darunter 3400 Ausländer . ZurMessehalbzeit beläuft sich damit die Gesamt¬besucherzahl auf 130 000 . Im Querschnitt bracht*auch der dritte Messetag allen Branchen einenmindestens befriedigenden Geschäftsgang , der inmancher Hinsicht die Erwartungen übertraf .. Inder Textilbranche hat der bisherige Verlauf , wiedie Messeleitung mitteilt , das gegenseitige Ver¬trauen gestärkt , und die erwartete Belebung hatsich in zahlreichen Aufträgen ; -, meist mittlererGröße niedergeschlagen . Vielfach übertreffen di*Umsätze der Textilaussteiler bereit » die Ergeb¬nisse der Frühjahrsmesse .

Geringste Arbeitslosigkeit in Baden -WürttembergEine Aufgliederung der Arbeitslosenziffern er¬gibt für Baden-Württemberg zur Jahresmitte einen
.verhältnismäßig günstigen Stand im Vergleich zumübrigen Bundesgebiet . Die 61 70* Arbeitslose mach¬ten 2,7 v . H. der Gesamtzahl der Erwerbslosenaus , womit das Land den geringsten Anteil hat vorNordrhein -Westfalen mit 4,1 v. H ., Rhein-Pfalz mit
5,3 v. H . und Hessen mit 6,7 v. H. , währendschließlich Holstein mit 18,7 v. H . nach wie vor ander Spitze steht . Auch hinsichtlich der Dauer der
Arbeitslosigkeit liegen im Durchschnitt die Ver¬hältnisse in Baden-Württemberg am günstigsten :
Hauptunterstützungsempfänger über 52 Wochengab es 13,6 v. H . gegen 14 in Rheinland -Pfalz und15 in Nordrhein -Westfalen . Weiter war das Ver¬hältnis der offenen Stellen mit 36,8 v. H. der Ar¬beitslosen weitaus am höchsten von Nordrhein -Westfalen mit 23 v. H. und Rheinland -Pfalz mit
11,5 v . H.

Waggonindustrie nicht ausgenützt
Das Jahr 1061 hat dte Erwartungen der west¬deutschen Waggonindustrie nicht erfüllt . Das Ende1951 angelaufene Güterwaggonbauprogramzn habekeinen grundsätzlichen Wandel herbeigeführt . Erstwenn die Bundesbahn im Rahmen eines Mehrjah -

resprogrammes die von ihrer Leitung selbst alserforderlich bezeichneten Jahresaufträge von etwa18 ' 000 Güterwagen und 500— 1000 Reisezugwagenerteilt , werde sich die Fahrzeuglage der Bundes¬bahn entspannen und würden andererseits dieVoraussetzungen für eine rationelle Fertigung vonSchienenfahrzeugen geschaffen werden . . Der Um¬satz der Waggonfabriken wurde im vergangenenJahr im Durchschnitt ' gegenüber 1950 gehalten .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Der Regierungsentwurf eines neuen Mineralöl¬steuergesetzes sieht einen ermäßigten einheitlichenZoll auf Rohöl von 12,90 DM je 100 kg vor . ZumAusgleich der Mindereinnahmen des Bundes sollendie Steuersätze für Mineralöl entsprechend erhöhtwerden .
Die Indexziffer der Bauproduktion er¬reichte im Juni mit 156 den bisherigen Monats¬höchststand seit der Währungsreform . Der Anteildes Wohnungsbaues stieg dabei von 36,9 im Maiauf 37,4 Prozent im Juni .Die diesjährige Tagung in Berlin der DeutschenGesellschaft für Betriebswirtschaft , der 6. Deut¬sche Betriebsw i r tschafter - Tag vom21. bis 24 . September , steht unter dem Gedanken

„höherer Lebensstandard durch Steigerung derProduktivität “.
Die landwirtschaftliche Produk¬tion der Bundesrepublik ist 1951/52 um 6V. ge¬stiegen , wie die Bundesregierung in ihrem OEEC -

Eine befriedigende Ausnutzung der Produktions¬kapazität sei jedoch, so wird betont , nicht erreichtworden .
Habenzinsen gesenkt

Die Zinssätze bei Kündigungs - und Festgeldemwerden mit Wirkung vom l . September um Vs*/»unter das derzeitige Niveau herabgesetzt . BeiSpareinlagen und täglichen Geldern erfolgt keineSenkung. Eine entsprechende Verlautbarung derBankäufsichtsbehörden soll in Kürze veröffent¬licht werden .
270 Gewinne auf Baby-Bonds

Bei der fünften Ziehung der Prämienschatzan¬weisungen (Baby-Bonds) wurden wieder 270 Ge¬winne über insgesamt 625 000 Mark ausgelost . Diefünf Hauptgewinne über je 50 000 Mark fielen lnden Reihen A bis E jeweils in der Gruppe 841 aufdie Nummer 908 . Fünf Gewinne von je 25 000 Markkamen in den fünf Reihen in der Gruppe 472 aufdie Nummer 619. Gewinne zu je 10 000 Mark fielenin den fünf Reihen auf Gruppe 551 Nummer 928und auf Gruppe 653 Nummer 857 .
Fachmesse Uhren und Schmuck

Die Fachmesse Uhren und Schmuck 1952 findetvom 19 . bis 22. September d . J . auf dem Messe¬gelände in Frankfurt a. M. statt Veranstalter sinddie Fachmesse Uhren und Schmuck GmbH . , derenGesellschaft der Bundesverband der Juweliereund Uhrmacher und der Zentralverband der Uhr¬macher e. V . sind , ln Verbindung mit dieser Messe¬veranstaltung findet der Deutsche Uhrmachertag1952 mit seinen Fachsitzungen und Arbeitstagun¬gen sowie die Verbandstagung des Bundesverban¬des der Juweliere und Uhrmacher statt .

Bericht ausführt . Der außerordentliche Produk¬tionszuwachs seit dem Tiefstand 1947/48 werdeallmählich einen normalen Verlauf nehmen undkünftig zwei bis drei Prozent jährlich betragen .Das Gesetz zur Änderung des Gesetzes über dieInvestitionshilfe der gewerblichen Wirbtschaft ist mit Wirkung vom 28. August in Kraftgesetzt worden .
Die Lebenshaltungskosten sind nachden Vorwegmeldungen ausgewählter GroßstädteMitte August im Vergleich zum Vormonat um rd.0,3 */« leicht gesunken .
Im zweiten Halbjahr 1952 ist nach Ansicht desIFO-Instituts für Wirtschaftsforschung mit keinerübermäßigen Beanspruchung der Devisenbilanzdurch sprunghaft steigende Einfuhren industriellerRohstoffe und Halbwaren zu rechnen , es seidenn , daß es zu einer kräftigeren Erhöhung derWeltrohstoffpreise komme.

J m Späi^ontner
in den Schwarzwald —
und an den Bodensee !

Im Rahmen unseres Sonderabkommens mitdem inserierenden heimatlichen Beherber -
gfrngsgewerb « können wir unseren leserndie folgenden außerordentlich billigen u guten

Pauschal - Erholungs - Aufenthalte
Verfbigung stellen

7 Tage Ehrsberg (ob . Wiesental )7 Tage Falkau
10 Tage Friedenweiler
14 Tage Gutach . .14 Tage Hausadi ,14 Tage Hausadi .
14 Tage Kappel . .
14 Tage tenzkirdi
14 Tage Lenxkirch .7 Tage Mettnau . .
14 Tage Mettnau
14 Tage Muggenbrunn14 Tag » Nordrach
14 Tagn ObnrmBnslnrlal
14 Tage Obermünstertal
14 Tage Raitenbadi .
14 Tage Reiseltingen
14 Tage Saig . ,
10 Tage tt , Märgen .
14 Tage St. Peter .14 Tagn Schapbach14 Tage Sdienkenzell
7 Tage Sdidnwald .
0 Tage Sdtonach .f Tage Sdionadi ,
T Tage Todtnau

14 Tage Todtnauberg
14 Tage Tribarg-Schonachbadi
14 Tage UnlermÜnstertal
14 Tage Uateimlinstertal
14 Tage Zell a . H.
10 Tage Birkenfeld a . d . EAi7 Tage Röt/Murgtal

Oie Pauschalaufenthalte kennen — nach recht¬zeitiger Voranmeldung — zu ledern beliebigenZeitpunkte (ob 1. September ) angetreten wer.den . Oie Unterbringung erfolgt nur in ge¬diegenen , bestempfohlenen Hotels , Gast¬häusern und Pensionen
Unverbindliche Auskunft und evtlVormerkung beim -

ca . DM 45.—
ca . DM 40.—
ca . DM Pi¬
ca . DM 95 —
ca . DM 75—
ca . DM 105—
ca . DM 111—
ca . DM 110—
ca . DM 90—
ca . DM . 77.-
ca . DM 140—
ca . DM 115—
ca . DM 90—
ca . DM 90—
ca . DM 112—
c« . DM 105—
ca . DM 95—
ca . DM 105—
ca . DM 95—
CO. DM 105—
ca . OM Ol¬
ea . DM 96—
ca . DM ,60—
ca . DM 63.—
ca . DM 05—
ca . Dm 70—
ca . DM 116—
ca . DM IN —
ca . DM 111—
ca . DM 1» _
ca . DM 115—
ca . DM 75—
ca . DM 52—

Entlaufen
Boxer-Rüde, dunkel gestr ., grünesHalsbd ., entl . Gute Bel. Khe .,I Telefon 2557 .

Stollen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse elnsendenl
laidilnger leinenweb . u. Wäsche -
fabrikafien , mit gut sort . Kollek¬tion in Bett -, Tisch- u . Küchenwäschesucht einen bei der Privatkund-schalt gut eingelührten u . rührig.

Provisionsvertreter (in)
für das Gebiet Offenburg—Baden-
Baden—Karlsruhe. ES m . Lebens-lauf unter Nr . 2122,4 an ANZEIGEN-
LUZ, Reutlingen , Marktplatz 2.

Privatvertreter ,
Kotonnenführer
tUchtige Damen u , Herren

für ieichtverkäufliche , patentierte ,konkurrenzlose USA -Neuheit, beisehr gutem Verdienst gesucht . Vor-zusteilen am 4. September , von
15—18 Uhr, im FeldschlöBle, Karls¬ruhe, Karlstraße 71.

Hochbau -Techniker
guter Zeichner, für Baubüro In Mit¬telbaden , zum Eintritt auf 1. 10 . 57gesucht . Bewerbungen unter 12505an BNN erbeten .
Zum sofort , od . spät . Eintritt ges . :
1 jüngerer ge !. Eisenhändler
1 Metallarbeiter F«h,.«dl. .niH
Bewerbungen unter 1085* an BNN .

Gipser -Kolonne
ab sofort nach Lahr u. Friedrichs¬hofen gesucht .

Rudolf Stier , Gipsergeschäft ,
luwlgshafen a . Rh.

Aufgeweckt. , ehrt. Jungenwelcher tust hat , die Bäckerei u .Konditorei zu erlernen , z . sot . Eintr .ges . Familienanschluß zugesichart ,sämtliche Maschinen vorhanden .Bäckermeister leset BroghommerBad Pürrheim, Schwarzwald
Karlsruher Industriebetrieb suchtfür den Verkauf bald , eine perf .

Stenotypistin
möglichst mit Fremdsprachenkennt -nlssen . Auch Nachwuchskraft. Be¬
werbungen mit Lebenslauf u . Ge¬
haltsansprüchen unter K 201 K BNN

Jüngere Büro - Anfängerinmit Kenntnissen In Stenografie undMaschinenschreiben , per sof. ges ,Handschriftl. Bewerbe , m . lebens¬lau» unter 12477 an BNN .
Zuverlässige Hausangestellteetwas EnglTseh sprechend , lnamerikanischen Haushalt gesucht .Van Huß , Durlach , Am Steinbruch 1

* aUel

Von 800 - 18,00 durdigehen ^ geöffn ^ j

Hausgehilfin
willig, ehrl . u . zuverl.. In Gesch,-Haush. ges . Kochen nicht unbed .erford . Kübler, Khe ., Balschstr. 6,am Kalserplatz .

Steden -Gesuche
Jg. Kraftfahrer (gel . Maschinenschi .)Führerschein 1, 2, 3, langjährigeFahrpraxis , sucht Stellung , auchals Beifahrer . ESI 12514 BNN .

Als Chauffeur ,!a £ r
mjt

'
samt !, einschl . Arbeiten vertr ., od .als Hausmeister
einschl. Heizg. su. 52j . Mann z . 1.10. 52 Stell , ca 9393 BNN B.-Baden,
Tüchtige Friseuse sucht Dauerstel¬lung . B3 unter 12444 an BNN .
Ich inseriere in den „BNN “
well die meisten die . INN' lesen

Steno u. Maschinenschreiben
Neue Lehrgänge aller Art beginnen am 0., 9., ff . u. 12, Oeptbr.,Jeweils 19 .50 Uhr. Anmeldung an den genannten Abenden In derHans -Thema -Schule , KreuzstraSe II .
Ferner: Ständige Ubungsabende in verschied . Abteilungen ab
40 bis 300 Silben (Monatsbeitrag 1.10 DM ) .
Gründliche Ausbildung — Preisermäßigungen für Schüler , Lehr -
linge , Studierende und Arbeitslose — Vorbereitung auf allePrüfungen {Handelskammer , Behörden , Presse ) .
Voranzeige : 27. u. 20. Sepf . großes öffentliches Wsttschreibsnin Kurzschrift u . auf der Schreibmaschine in dnr Hans -Thoma-Sdtule und Stadthall « anläßlich d . BOjäht . Veteinsjubiläums .
Der Stenografenverein ist eine gemeinnützige Organisation mitnahezu 1000 Mitgliedern — seine geringen Kurs. u . Mitglleds-
beiträge werden ausschließlich für die Weiterbildung der Mit¬glieder verwendet (Wettschreiben , Prüfungen, Preise , Tagungen,Bücherei, Ubungszeitschritten , Jugendpflege usw .) — nachweis¬bar hohe und höchste Leistungen der Mitglieder bis zu 340Silben — tüchtige Stenografen In Wirtschaft und Verwaltung,im Bundestag , in Länder- und Stadlparlamenten — «ln Beweisseiner Leistungsfähigkeit .

Stenografenverein Karlsruhe e.Y.
Die SBJährlg« Fadivereinigung der Heliografen

Telefon 472S und 73S9

Kapitalmarkt

a . 1 . Mt gg . st . Slcherh. u . Zs .Jahr ges . (33 u . 1245S BNN
Ib - ISOOÜDM

von ausslchtsr . Betrieb b . stillerod . tätig . Beteiligung u. sehr gut .Sicherheit gesucht . CS! 12S72 BNN .
Immobilien

Milchgeschäft
m . Lebensmittel - od . Spezialgasch ,für Milch , Butter, Eier , Käse , zupachten oder kaufen gesucht . Khe .od .
ISO

nähere Umgebung bevorzugt ,unter 12443 an BNN .
Zu verkaufen

ln Ettlingen
(Stadtnähe , schöne Lage) , 55 a
Obstgrundstück , DM 2.50 p . qm , 4 a
Obstgarten , eingez ., m . neuer Gar¬tenhütte , DM 3000 —

In GrUnwettersbach , Wohnh . 2X2-
Z.-Wohn . m . Schopf u . onlleg , Ruine
samt Baustein , dm 7800 — (f Wohn ,beziehbar ) .

In Bruchhausen b . Ettlingen , gut .
Wohnh ., Bau ] . 27, m . klein . Garten ,2X2-Z- .Wohn „ davon 1 bald be¬ziehbar . Giner, Immobilien, Ettlin¬
gen , Stefgenhohlstr . 14. Tel . 37 544 .

SONDER .
Angebot

Einmalige Preise !
Nur kleine Stückzahl — 6 Monate Fabrik-Garantie
6 - KREIS-SUPER nur 470 AM ' IKurz- Mittel - Langwelle 2HT MPl |

Diejneuen ^
Gerä ^

Bequeme Teilzahlung Man geht seit 25Jahr .gern zu

P1ASECKIAnzahl, ab 20% bis 10 MonatsratenBad . Beamtenbank bis 12 Monate
Alte Geräte nehme ich in Zahlg.

SCHÜTZENSTRASSE 17
bet der Ettlinger Straf)« Tel. 55*2

Gartengrundstück , ca . 5 a , zu kf .
gas . Nähe Ostst . KI 12 404 BNN

Grundstück, 40 bis 40 Ar, Nähe
Karlsruhe, gesucht . ® 12513 BNN .

Tiermarkl

!a Junghennen la
Italiener , Leghorn- u . beste Lege
Kreuzungen, ca . i1/, Monate ä 4 .50
DM , gfoße 7.50 DM , bald iegereif
8 .50 DM . Seuchentrel , gar . beste
Ankunft , Legehennen obiger Ras¬
sen , 1| ähr . prima Tiere. 7 .50 DM .

I. Schlllinger , Geflügelhef ,
Ottebrunn/MUnchen I .

Automarkt: Angebot «
Pkw BMW MO ccm , fahrber ., zugel .umständen , bill . zu verk . Näh .

Wagner , Khe ., lessingstr , 51, fff .

Gelegenheitskauf
Pkw Opel Olympia , 1,5 Ur.. Cabrio ,Verdeck, Lackierung , Reiten neuw. ,
Lederposier , I. A . 1. DM 1500 zu vk .Karlsruhe, Hans-Sachs-Str. 27.
VW zu verkauf . Tel. 42? Karlsruhe .
Vnllrcurnnait (Standard ) einigeVQIKSWagen neuwertige , preis¬günstig gegen bequeme Teilzahl,zu verk. Aut Wunsch Vorführ , in
Karlsruhe od . Pforzheim. Brlxner,StuHg . Hauptstätt .Str . 87, T. 73823 ,

BMW , 200 ccm , gut . Zust . , fahrb .,vst .u.vs, , prsw .z .vk . S ) 12440 BNNBixe , 125 ccm , Bau] , 50, prelsw . zuverk. Braun . Khe ., Haselweg 20.ÜT, 350 ccm, gut erh ., zu verkaufen .Durlach , Hildebrandstraße 19.Moterrad , 200, 300 u . 350 ccm , blll.zu verk . Khe ., Purlacherstr . 29.
Auto-Lei h / Auto-Verleih

Viellieber 's
I Auto -Verleih |

Der neue Ford <2 M
Mercedes V u. Diesel , VW ExportDKW zu günstigen Preisen .

RUppurrer Str . 11* Ruf 32076

Leihwagen Pkw
von Samstagnachmittag bis Mon -
tagfrOh (Dauermiete ) , Fahrstreckeca . 150 km, gesucht . IS unterK 170 K an BNN .
VW ■ Verleih Repple , Bus m. Fahretfür In- und Ausland - Reisen

Söllingen , Telefon 77.

| Auto -Verleih #
Kazenmeier

Ruf SS9S Karlsruhe Rüppurrer Str , 33.

Grassinger ’ s Tel . 6125
Auto -Verleih Ufenzstr . io

VW Export Verleihmit Radio, km ob 15 Pfg . Ruf 7588 .

Auto-Verleih

FORD -TAUNUS
gut erhalten , sofort zu verkaufen .Telefon Karlsruhe 4295 .
Adtor M 160, Export , billig zu v« rk .Gölshausen , Hauptstraße 2.

Für „Ferienfahrten “ Sonderpreise )

Auto -Verleih
H. Gröbel , Wsltzienstr . 24, Tel. 4902
VW Export-Personenwag . m. Radiou Schiebedach , VW-Klelnbus, DKW-

Klalnbus , DKW-Penonen wogen und
DKW- Ueferwag « ii.

Auto -Verleih Tel. 373
W. Pr«s1enbaeh , Rheinstraße Nr . 22
Kleinbus, lieferwg. u. VW-Exp, ,

Verleih , Iah . Z«HI«r. Ourlach.
Grötzinger Str. 3. Telefon 92344 ■



LITERATUR - SEITE Seite 5
Nummer 205 / Donnerstag , 4.

<”■ -v-'

m.;3

!%**£ j

Sturm
auf dem Meer

Miniator an« dem Evan¬
geliar der Äbtissin Hilda
von Meschede

Erstes Viertel
des 11 . Jahrhunderts .
Darmstadt,
Landesbibliothek.

Aus : Deutsche Buch¬
malerei vorgotischerZeit.
Von Albert Boeckler. (80
Kunstdruckseiten, davon
69 farbig . 38 . Tausend.
Die Blauen Bücher. 4 .80
DM. Verlag Kurt Lange-
wiesche , Königstein im
Taunus).

Die nach, den Origi¬
nalen hergestellten Mi¬
niaturen entfalten durch
die Farbtafeln mit Gold¬
druck eine faszinierende
Wirkung, zumal der
künstlerische Ausdruck
dieser frühen Zeit dem
Stilempfinden unserer
Gegenwart merkwürdig
nahe kommt.

Literatur- und Musikgeschichte der Welt
Robert Lavalette : Literaturgeschichte der

Welt Mit 173 Abb. im Text und 228 auf Tafeln.
452 S. Leinen 32 DM . Orell Füssli Verlag,
Zürich, Stuttgart , Konstanz.

Der inzwischen verstorbene Professor Robert
Lavalette , der Verfasser der 1948 im Orell
Füssli Verlag erschienenen „Literaturgeschichte
der Welt“ , als Elsässer der deutschen und der
französischen Literatur gleich nahestehend,
wirkte seit Jahren in Amerika . Durch diesen
unmittelbaren , engen Kontakt mit den drei
wichtigsten Sprachkreisen war er vor vielen
anderen berufen , ein solches Werk zu schrei¬
ben. Darüber hinau» besaß dieser gründliche
Kenner der gesamten Weltliteratur die seltene
Gabe, die ganze Weite seines Themas wirklich
zu überblicken, die großen Entwicklungslinien
des menschlichen Geistes und dichterischen
Schaffens aufzudecken und alles in konzen¬
trierter , aber dennoch flüssiger und fesselnder
Form darzustellen . Wie sicher und neuartig er
den" Stoff gliederte , der vom alten Ägypten,
von Gilgamesch und der Genesis bis zum Exi¬
stentialismus und der „Proletarian Ldterature“
reicht und das 19. und 20 . Jahrhundert beson¬
ders ausführlich behandelt , vermag dem
Kenner schon die Inhaltsübersicht anzudeuten.
So gibt es u . a eine Gruppe : Götter , Könige
und Propheten , weiter : Schicksal und Mensch¬
lichkeit, Die Ratio, Der Ritter und Frau Welt;
natürlich Die Romantik , Stimmen der Völker
usw. Besonders markanten Halte- und Ent¬
wicklungspunkten wie Shakespeare und Goethe
sind eigene prachtvolle Kapitel gewidmet. Die
erstaunliche Fülle des Gebotenen aber verrät das
Register mit seinen nahezu 2000 Namen.

Kurt Pahlen : Musikgeschichte der Welt. Mit
143 'Abb . im Text und 223 Bildern auf Tafeln.
480 S . Leinen 29 50 DM . Orell Füssli Verlag.

Ungezählte Konzert- und Opernbesucher,
Radio- und Schallplattenhörer lassen sich von
der Musik in die 'reinsten Höhen der Schönheit
und des Gefühls tragen . Für sie alle ist diese
„Musikgeschichte der Welt“ geschrieben, die
nun endlich, fünf Jahre nach 'hrem ersten
Erscheinen, in zweiter , gründlich durchgesehe¬
ner und ergänzter Auflage, auch für den deut¬
schen Buchhandel verfügbar ist . Sie will nicht
bloß theoretische Musikwissenschaft lehren ;
ihr Ziel ist , das Musikerlebnis zu steigern , in¬
dem sie mit der kultureller , Situation jeder
Epoche und jedes Landes vertraut macht

In drei Gruppen faßt sie den gewaltigen Stoff
zusammen. „Der Aufstieg“ : Bedeutung und
Entwicklung der Musik vom Altertum bis zur

Renaissance, das Werden der klassischen For¬
men , die Geburt der Oper; „Der Gipfel“ : Le¬
ben und Werke der klassischen Tonschöpfer
von Bach bis Wagner und Verdi ; „Der Weg
ins Ungewisse “ : Gang durch unser Jahrhundert
und die Auflösung der überkommenen Formen
bis in die jüngste Gegenwart. Das Werk um¬
faßt das Musikschaffen aller Länder beider¬
seits des Atlantik ; überall fesselnd, lebendig,
von beschwingter Begeisterung diktiert und
von einem reichen Bildmaterial begleitet

Ein charmantes Mozartbuch
Annette Kolb : Mozart. Mit 14 Bildtafeln und

zwei Faksimiles. 318 S . Ganzln. 13.85 DM.
Zweite Auflage. Eugen Rentsch Verlag, Erlen-
bach-Zürich.

Voller Charme, aber mit leidenschaftlicher
Anteilnahme und außerordentlich feinfühli¬
gem Einleben zeichnet Annette Kolb riiö Ster¬
nenbahn des moZartschen Genies. An Hand
einer . durch Briefstellen und zeitgenössische
Berichte bereicherten Darstellung vermittelt
die Biographie nicht nur eine Schau mit den
Augen des Musikhistorikers. Der Reichtum des
verarbeiteten ' Materials hätte nicht die Unmit¬
telbarkeit dieses Lebensbildes zu erzielen ver¬
mocht , wenn nicht eine Dichterin alles miterlebt
und dadurch zur lebendigen Einheit verdichtet
hätte.

Hamanns Geschichte der Kunst
Mit der Neuauflage von Richard Hamanns

bekannter „Geschichte der Kunst von der alt¬
christlichenZeit bis zur Gegenwart“ hat sich die
Droemersche Verlagsanstalt in München ein
großes Verdienst erworben, gibt es doch keine
Publikation ähnlicher Art , die sich mit ihr ver¬
gleichen ließe . Die elfhundert Abbildungen und
22 farbigen Tafeln, das Verzeichnis der wichtig¬
sten Künstler und Werke mit genauen Daten,
die chronologische Gesamtübersicht über den
Gang der Kunstgeschichte, die lexikalisch ge¬
ordnete Erklärung kunstgeschichtlicher Fach¬
ausdrücke und das umfangreiche Register der
Namen , Orte und Kunstwerke machen das Buch
schon für die allgemeine Orientierung unent¬
behrlich. Bedeutsamer aber erscheint uns die
aus einer einheitlichen Konzeption geschöpfte
Darstellung des Marburger Kunstgelehrten , der
seinen eigenen Stil hat , der die Entwicklungen
und Zusammenhänge völlig neu, jedenfalls frei
von ältüberkommenen Vorstellungen sieht , mit

Die experimentelleZwischenzeit
ZUBÜCHERNVONMAXBENSE , GASSET , SARTRE UND ERICH KAHLER

Es herrscht Verwirrung, und wer mit dieser
Verwirrung sich flüchtig auseinanderzusetzen
sucht, gibt häufig der Technik die Schuld ; er
verurteilt also die Mittel, die er selber hervor¬
gebracht hat, ' um durch sie mehr Raum für sein
Menschsein zu gewinnen. — Bleibt die Frage,
was denn sein Menschsein ist

Diese Frage kann nicht ohne Verständnis für
die Welt, in der der Mensch sich beweisen soll ,
beantwortet werden. Und zu dieser Welt gehört
die Technik nicht zufällig, sondern bestimmend.
Die Welt des Menschen ist die „technische
Welt“ , und diese technische Welt ist zugleich
ejne geistige Welt , eine „Haut“ , ein „Überzug“
über die Natur , wie Max Bense sagt . Die mo¬
derne Welt ist „Plakatwelt “

, sie hat es mit
„Ware“ zu tun , mit „ technischen Gebilden “

, die
„eine härtere Kontur als der bloße Gegenstand“
haben . Ware und Sprache gehen eine Verbin¬
dung ein, deren Ziel der „Effekt“ ist. „Die
moderne Welt versammelt ihre wichtigen Ge¬
genstände und Erfahrungen auf den Ober¬
flächen“ , aber „sie führt in ihrem geistigen und
gesellschaftlichen Leben Tatsachen und Erfah¬
rung«! zusammen, die bisher in den vermauer¬
ten Zellen historischer Erinnerung nur getrennt
bewahrt und verstanden werden konnten.“
Diese Welt sucht Bense zu erhellen. Im zweiten
Kapitel „Über den Essay und seine Prosa“ er¬
läutert er sie am Modell des Essays . Er sagt,
daß der Dichter „das Sein vermehrt“

, der
Schriftsteller dagegen „mit jeder Tendenz be¬
ständig an der Herausforderung jenes Seins
arbeitet “ , und daß zwischen Poesie und Prosa
ein Grenzgebiet besteht, „literarisch fixierbar
als Essay“ . Alles, was „in der Nachbarschaft“
seines „Gegenstandes“ liegt, nimmt er auf und
bewirkt eine neue Gestaltung. Er hält also das
Leben innerhalb unserer technischen Welt auf¬
recht und den Menschen in der Nähe des Tech¬
nischen wach, kommt doch kein Essay zustande,
außer der Autor setzt sich selber mit in das
Experiment ein. Und daran fehlte es bislang.

Damit steht der Essay in der Nähe der Be¬
strebungen des Expressionismus. Bense deutet
dies an im dritten Essay , der umgearbeiteten
Einleitung zu Gottfried Benns „Frühe Prosa
und Reden“ unter dem Titel „Exkurs über den
Expressionismus“ , Wie der Essay ist besonders
die expressionistische Prosa ein Grenzgebiet,
und zwar zwischen sinnlicherKraft und begriff¬
licher. Kraft . Der vierte Essay spricht über „Die
spirituelle Reinheit der Technik “ . Er zeigt auf,
was schon der erste andeutet ; „daß keineswegs
nur die ökonomischen Bedürfnisse den Men -

- sehen zur Hervorbringung der Technik ge¬
zwungen haben“ , daß vielmehr die Technik
Zeichen einer Beschaffehheit des Geistes ist,
die das Experiment und die Kombination her¬
vorbringt . . 1

Freilich, und Bense weist darauf hin, ist der
Gedanke an die Technik heute nicht angenehm.
Sie birgt die Gefahr der Vernichtung in sich,
sofern sie „vermachtet“ wird. Und das ge¬
schieht durch den Staat , „indem er vorgibt, sie
zu verwalten “ . Mittel gegen diese „Vermach -
tung “ der Technik kann einzig die geistige Ent¬
wicklung des Menschen sein, seine Bildung, die
den technischen Gebilden stets um einen Schritt
voran sein sollte. Nur so kann sie mit diesen in
der Weise dfes Essays experimentieren. Dazu
fehlt freilich noch viel . Aus Fachleuten müssen
Menschen werden , die Technische Hochschule
sollte als eines ihrer Institute in die Universität
aufgenommen sein . Bense weist darauf , hin, und
hier trifft er sich, wie oft, mit Ortega und
dessen Schrift „Schuld und Schuldigkeit der
Universität “ Dieser nun im Deutschen vor-

den Augen eines bewußt in der Gegenwart
stehenden Menschen , der den Mut zu neuen
Wertungen hat . So wird diese Kunstgeschichte
zu einer Geistes- und Kulturgeschichte der
Menschheit, wie sie sich in den Kunstdenk-
mälem manifestiert . -n.

. Das Haus des Lebens
Käthe Lambert : Haus des Lebens . Roman.

Verlag des Druckhauses Tempelhof, Berlin.
Die bekannte Autorin behandelt in diesem

feinsinnigen Frauenroman das ewige Thema der
Mutterschaft Sie erzählt von tapferen und
ängstlichen, heiteren und vom Schicksal ge¬
beugten Frauen , die in einer Klinik vereinigt
sind, und über denen ein Arzt waltet , dem das
Glück des eigenen Kindes versagt ist, dessen
menschlicheWarmherzigkeit aber alle Nöte und
Herzensängste löst . Alles das ist mit so echter
Wärme und mit einer Zartheit des Gefühls er¬
zählt, daß der Leser schon auf den ersten Seiten
in den Bann des Romans gezogen wird-

liegende Essay ist schon vor 22 Jahren in
Madrid erschienen : doch hat er bis heute nichts
von seiner Aktualität eingebüßt. Seine Grund¬
forderung ist „die vitale Einheit des europäi¬
schen Menschen“ . Das heißt, es soll dauernde
Wechselbeziehung bestehen zwischen der Dich¬
tung (bzw einer technischen Erfindung) und
der Prosa (bzw. dem Gebrauch der technischen
Gebilde) , zwischen der Schöpfung eines Seins
also und dessen Interpretation , dessen all¬
gemeiner Inbesitznahme , hier einer neuen le«

Abends im Gehölz
Hütet der Abend den Waldrand im Scheine ,
der sich noch trüb durch den Wölkenriß

zwängt —,
Iltispelz schmiegt sich an Rinden und Steine.
Wie dich des Laubes Dämmern bedrängt!
Kupfernes Wasser. Nun halte die Hände
über den moosgelben, schilfigen Rand,
Daß sich im Tümpel das Zeichen doch fände!
Oder bleibt es den Blinden zum Pfand?
Wildwechsel, wuchernder Farn in der Runde,
Elster im Flug durch das zuckende Lieht .
Später — vielleicht — erreicht dich die Kunde,
schmilzt überm Grunde das fremde Gesicht .

Heinz Piontek
Aus : Die Furt Gedichte . 3 .20 DM . Beehtle Verlag,

Eßlingen .

bendigen Form der Universität Aber Ortega
betrachtet die „Institution Universität“ nicht als
Eigenwelt , er sagt : „Die Wissenschaft ist das
größte Wunder des Menschen , aber über diesem
Wunder steht immer noch das Leben, das sie ja
erst ermöglicht.“

Ähnlich ’ ist es mit Sartres Essay „Was ist
Literatur ? “ Dieser Essay von 274 Seiten um¬
kreist die Fragen : „Was heißt schreiben ?“
„Warum schreiben?“ „Für wen schreibt man?“
und „Die Situation des Schriftstellers 1947“.
Schon aus den Überschriften geht hervor, daß
Sartre seinem Thema peinlich genau gerecht zu
werden sucht. Das gehört zu seiner Freiheit als
Schriftsteller , und mit dieser seiner Freiheit
wendet er sich „an die Freiheit der Leser . . :
und beansprucht diese Freiheit , um sein Werk
existieren zu lassen“ . „Großherzig“ enthüllt er
die Welt und stellt „sie gleichzeitig der Groß¬
herzigkeit des Lesers als Aufgabe anheim“

. Er
legt Welt aus und „versucht, diese ans Mensch¬
liche zu binden “ . Mit den äußeren Begebenheiten
der jeweiligen Welt und des jeweiligen Publi¬
kums wandeln sich aber die Situationen des
Schriftstellers . Und diese Wandlungen beleuch¬
tet Sartres gweh . Es wird zu einer Geschichte
des menschlichen Geistes und der menschlichen
Gesellschaft. Im einzelnen "mögen manche Über¬
spitzungen gegeben sein ; der Wille zur Ver¬
antwortung , der „Appell“ an die Freiheit des
Lesers , sein Leben zu ändern , holt diese Spitzen
ins Ganze zurück.

Schließlich das Buch des 1865 in Prag ge¬
borenen Professors für deutsche Literatur in
Amerika, Erich Kahler : „Die Verantwortung des
Geistes " . Es will einem' zunächst nicht behagen.
„Über die Einheit des Menschen“ ist ein Thema,
ein anderes : „Die Säkularisierung des Teufels“
— das geht auf Thomas Manns „Doktor Fau-
stus“ und feiert wie der Titelaufsatz Thomas
Manns Werk. Dann stehen Aufsätze über „Ur¬
sprung und Wandel des Judenhasses “ , „Was ist
ein Gedicht? “ „Das Problem Deutschland“ und
„Das Schicksal der Demokratie “ in dem Buch .
Sobald man jedoch darin liest , nimmt einen die
Sachlichkeitgefangen . Kahler schreibt ohne Vor¬
urteil über die Juden wie über Deutschland,
und plötzlich sieht man , die Politik wird hier
eine Form der Technik, besser : sie ist geprägt
von der technischen Zeit . Ihre Gepflogenheiten
sind im Ursprung intelligible Gebilde, die zu
Münzen der Verhandlung , zu politisch-spraeh-
techni sehen Gebilden geworden sind. Darauf
verweist besonders der Aufsatz „Die Winklich-
keit der Utopie“ und Kahler zeigt : das Experi¬
ment der Naturwissenschaft verlor die allge¬
meinverbindliche Sprache, das der Politik
ebenso . Daher rührt der Zerfall . Die mensch¬
liche Verantwortung zog sich aus der technischen
Welt zurück, die immer mehr eine Welt der
Kollektive wurde als der Individuen . Aber der
Weg aus dieser Verantwortungslosigkeit ist
schon beschritten ; er lehrt die Technik in ihrer
unlösbaren Verbindung zum Geist ujlä zum
Menschen sehen und damit bejahen . ♦,<*

„Nötig ist die Anbahnung einer gemeinsamen
Wissenssprache durch Koordination , Übertra¬
gung oder auch nur Verbindung , Aufeihander-
bezug der Begriffe . . . Dies würde in die . Tiefen
der eigentlichen, der verschiedenen Gebieten
gemeinsamen Probleme hineinführen . Es würde
auch von selbst zu der zweiten Aufgabe syste¬
matischer Synthese hinüberführen , zu der Aus¬
wertung von Erkenntnissen und Prinzipien
jeder.einzelnen Disziplin für andere Disziplinen.“

Freilich, solche Integration ist nicht die
einzige Aufgabe der Literatur . Es muß auch
Bücher geben, die ohne diesen Anspruch an den
Menschen sind . Doch in der „Piakatwelt “ be¬
darf man einiger Bücher, die die Welt: die von
keiner technischen Veränderung betroffene Na¬
tur und die technische Menschenwelt, die
dauernd im Fluß ist , erschließen . Mehr oder
weniger gehören die hier genannten Bücher
dazu. Sie führen zur menschlichen Mitte, dazu,
daß der Mensch sich als Schöpfer zwischen
Natur und Gott versteht , als ein Stück experi¬
menteller Zwischenzeit. Dr. Gerhard Kirchhoff

Max Bense : „Plakatwelt “ . Deutsche Verlags¬
anstalt , Stuttgart . 89 S . 5 .80 DM.

Jose Ortega y Gasset : „Schuld und Schuldig¬
keit der Universität “ . R. Oldenburg , München .
84 S . 5 .20 DM.

Jean Paul Sartre : „Was ist Literatur ? “ Ro¬
wohlt, Hamburg.

Erich Kahler : „Die Verantwortung des Gei¬
stes“

, S. Fischer, Frankfurt . 311 S. 16 DM.

Die kleine Buchbesprechung
C . A . Meier : Antike Inkubation und moderne

Psychotherapie. 138 S . mit vier Kunstdrudctafein .
Ganzl . 14,80 DM . Rascher-Verlag , Zürich.

Nachdem die psychotherapeutischen Methoden
heute im Vordergrund der Diskussion stehen und
eine Flut in sich widerspruchsvollster Literatur
erzeugt haben, ist es nötig , sich auf deren antike
Vorbilder zu besinnen . Das Buch beweist durch
sorgfältige Analyse der antiken Quellen nicht nur,
wie sehr die griechische Tempelmedizin mit un¬
seren heutigen analytischen Auffassungen in Ein¬
klang steht , sondern zeigt auch an Hand von mo¬
dernen Analysen, daß sich hier wie dort dieselbe
Symbolik reproduziert. Wir sehen , daß die Struk¬
tur der unbewußten Psyche durch Jahrtausende
die gleiche geblieben ist , und daß damals wie
heute, in großer Linie gesehen , die gleichen Heil¬
kräfte wirksam sind . Die bisher in unbefrie¬
digender Weise gedeuteten Heilberichte der Antike
erfahren im Lichte der analytischen Psychologie
eine überraschende Erklärung.

Bronislaw Malinowski ; Dia Dynamik des Kul¬
turwandels. 312 S. Halbl . Sammlung „Die Uni¬
versität“ im Humboldt -Verlag , Wien-Stuttgart.

Die Probleme der Kulturberührung und des
Kulturwandels sind in unserem Zeitalter welt¬
weiter Wanderungsprozesse , großer Bevöl¬
kerungsverschiebungen und des Versuches der
„Umerziehung “ ganzer Nationen gewiß von nicht
geringerem Interesse als im Kolonialzeitalter , in
dem hochentwickelte Kulturen mit unberührten
„Wilden “ zusammentrafen . Die Untersuchung der
Fragen, wieweit die Assimüierung von Völkern
und Rassen , die Diffusion einer gegebenen Hoch¬
kultur , kurz : gewollte Wandlungen einer vorhan¬
denen Kulturtradition möglich sind , ist von höch¬
ster Bedeutung für nahezu alle politischen Fra¬

gen, angefangen vom Zusammenleben kleiner
Gruppen bis zur Schaffung einer Weltregierung .

Wilhelm Zentner: Carl Maria v . Weber . 279 S .,illustriert. Ganzl . 14,15 DM . Walter-Verlag , Oiten-
Schwelz.

Spricht man von romantischer Oper , so wird
man es immer in Verbindung mit Webers „Frei¬
schütz“ tun, der von wegweisender Bedeutung
geworden -ist . Zwischen dem Versuch des Zwölf¬
jährigen, eine komische Szene „Die Macht der
Liebe und des Weins “ zu gestalten, und der letz¬
ten Oper „Oberon “ , die der Vierzigjährige wenige
Wochen vor seinem Tode zwölfmal in London
dirigierte , entstanden eine Fülle von Werken ver¬
schiedenster Gattung. Zentner beschreibt das be¬
wegte Leben Carl Maria von Webers in diesem
Buch mit aller Sorgfalt und in einer den Leser
fesselnden Form , führt ihn aber auch vorbildlich
in die Art der naturhaften , edlen und schwung¬
voll frohen Musik des frühen Romantikers ein.

Schumanns Opern- und Operettenführer. 304 S.
Ganzl. 3,85 DM . Hera-Verlag, Wilhelmshaven .

Schumanns Opern - und Operettenführer Ist
nicht das Einzelwerk eines Neulings , sondern die
prägnante Zusammenfassung einer in jahrzehnte¬
langer intensiver Beschäftigung mit dem Stoff
erarbeiteten Schau des gesamten musikalischen
Bühnenwerkes . Nur wer die Zusammenhänge der
geschichtlichen Entwicklung und der Wandlung
der musikalischen Ausdrucksformen §0 kennt und
beherrscht wie Otto Schumann , ist auch befähigt ,
auszuwählen und darzustellen, was wirklich wich¬
tig und charakteristisch ist . Wer sich aus zeit¬
lichen Gründen nur kurz über Handlung und
Musik einer Oper oder Operette informieren will,findet hier für seinen Bedarf ein lückenloses
Nachschlagewerk.

Noch keine Flugkarte zum Marsl
Sonderbericht unseres wissenschaftlichen Mitarbeiters vom Astronautiker -Kongreß

Unter Beteiligung von Technikern und Ge¬
lehrten aus 13 Nationen findet vom 1 . bis 6 . Sep¬
tember in Stuttgart der III, Internationale
Astronautische Kongreß statt , der vom Bundes¬
verkehrsminister Dr. Seebohm am Montag er¬
öffnet wurde , wie wir schon berichteten .

Um es vorweg zu sagen : wer von dieser Zu¬
sammenkunft berühmter Weltraumspezialisten
eine astronautische Sensation erwartet hatte ,
wurde enttäuscht . Noch ist kein Land in der
Lage , ein Weltraumschiff zu bauen , das aus
dem Schwerefeld der Erde aufsteigend bis zu
fernen Gestirnen Vordringen könnte . Trotz
mannigfacher Verbesserungen im einzelnen,
steht die gesamte Raketentechnik auch heute
noch im wesentlichen auf dem Stand der in
Peenemünde entwickelten V 2 , und es wird noch
jahrzehntelanger Vorarbeiten bedürfen , um eine
Reise ins Universum au.s dem Bereich der Utopie
in die* Realität zu überführen . Auch die nüch¬
ternsten Pläne scheitern noch immer an der
unerbittlichen Tatsache, daß von den V 2-Ra-
keten etwa jede fünfte im Experiment .versagt
oder explodiert. Um ein Weltraumschiff zu
konstruieren , das allen Anforderungen genügt,
müßten jedoch 40 V2-Geschosse zu einem Ag¬
gregat vereinigt werden , —' ein Projekt voll
technischer und aerodynamischer Problematik.

Trotz dieser Schwierigkeiten, die zwar auf
dem Reißbrett gelöst sind, sich aber in der
Praxis um so hartnäckiger behaupten , haben
die Astronautiker allen Grund zum Optimismus.
Innerhalb weniger Jahre haben die Bestrebun¬
gen der Weltraumforscher eine wissenschaftliche
Unterstützung erfahren , die heute fast alle na¬
turwissenschaftlichenDisziplinen umspannt und
in ihrer Auswirkung zu den kühnsten Hoff¬
nungen berechtigt. Bereits in Kürze wird in

Deutschland ein eigenes Institut für Weltraum¬
forschung gegründet werden, das, wie der Bun-
desv.erkehrsminister Dr . Seebohm uns im pri¬
vaten Gespräch mitteilte , voraussichtlich einer
Technischen Hochschule angegliedert wird , und
in dem alle bisher geleistete Einzelarbeit zu¬
sammengefaßt werden soll . Eine solche Maß¬
nahme würde einer direkten Unterstützung der
Weltraumforschungvon seiten der Bundesregie¬
rung gleichkommen , die durch die Erteilung von
Aufträgen — Dr . Seebohm sprach in diesem
Zusammenhang vom Bau neuartiger Motoren
und Antriebswerke — nicht nur der Astronautik ,
sondern der gesamten Zweckforschung ganz
neue Arbeitsmöglichkeiten erschließen würde.
Gleichzeitig aber ist mit dieser bedeutsamen Er¬
klärung des Bundesverkehrsministers die Deut¬
sche Gesellschaft für Weltraumforschung' zum
erstenmal offiziell anerkannt und gleichsam
staatlich sanktioniert worden. Durch den kor¬
porativen Eintritt des Bundesverkehrsministe - '
riums sowie des Ministeriums für Post- und
Fernmeldewesen• in die Gesellschaft für Welt¬
raumforschung hat dieses tätige Interesse der
Bundesregierung an der Lösung astronautischer
Probleme bereits seinen äußerlich sichtbaren
Ausdruck gefunden. Auch die argentinische Re¬
gierung hat sich in diesen Tagen entschlossen,
die Erforschung des Weltraumes einem beson- ■
deren Universitätsinstitut zu übertragen .

Eine Erkenntnis aber klang durch alle Reden
der in Stuttgart versammelten internationalen
Astronautiker-Eüte : Die Verwirklichung dieses
uralten Menschheitstraumes von einer Fahrt
ins Universum ist nur auf globaler Basis mög¬
lich. Kein Land der Erde ist für sich allein
imstande, die Mittel zur Ausrüstung cjiner

solchen Weltraumexpedition aufzubringen,
ebenso wie es der engen Zusammenarbeit aller
Wissenschaftszweigebedarf, um die technischen
und biologischen , meteorologischen und astro¬
nomischen Probleme zu lösen . Wir brauchen,
so sägte der Schweizer Delegierte Ingenieur
Stemmer, nicht nur ein höchstleistungsfähiges
Antglebsaggregat und eine entsprechende Zelle
für den Weltraumreisenden, in der buchstäb¬
lich alles mitgeführt werden muß, was zur Er¬
haltung des Lebens notwendig ist, sondern wir
brauchen vor allem die Gewißheit, daß der
menschliche Organismus einen derartigen Flug
ohne biologische Schädigungen übersteht . Diese
beiden Forderungen umschließen die ganze
Vielzahl von Einzelfragen, mit denen sich die
Weltraumforschung in den nächsten Jahren
beschäftigen muß, wenn Sie jemals das Wort
des Präsidenten der Internationalen Astronau-
tischen Föderation, des in Frankreich lebenden
deutschen Raketenforschers Pr . Eugen Sänger,
wahrmachen will, daß „schon unsere Kinder
und Enkel auf der Suche nach ihren Brüdern

.im Weltall von Stern zu Stern wandern wer¬
den,“

Der Start der ersten deutschen V2 erfolgte
im Zeichen der kriegerischen Auseinander¬
setzungen zwischen den Völkern . Wird nicht
auch die Weltraumfahrt wiederummilitärischen
Zwecken dienstbar gemacht werden? Dr. Sänger
glaubte diese Bedenken mit dem Hinweis zer¬
streuen zu können, daß die projektierten
Außenstationep im Weltall, die als künstliche
Monde unseren irdischen Planeten umkreisen
sollen, wegen ihrer leichten Zerstörbarkeit nie¬
mals als militärische Objekte mißbraucht wer¬
den könnten. Vielleicht wird die Weltraumfahrt
wirklich einmal zum friedlichen Ventil für dep
menschlichen Expansionsdrang werden, — sie
würde damit zugleich den wertvollsten Beitrag
zur Verständigung der Nationen leisten.

Alfred Püllmann

Kongreß britischer Wissenschaftler in Belfast
Die Wissenschaft müsse weiterhin die Geheim¬

nisse des Atoms erforschen , auch auf das Risiko
hin, daß di« Menschheit ihre Forschungsergebnissedazu benutze , sich selbst in die Luft zu sprengen ,erklärte der britische Physiologe A . V . Hill -gestern
abend zur Eröffnung des Jahreskongresses der bri¬
tischen Gesellschaft zur Förderung der Wissen¬
schaft . Hill nahm damit zu den Befürchtungen vie¬
ler Wissenschaftler Stellung , die der Ansicht, sind,daß sie mit der Entdeckung neuer Geheimnisse der
Natur zur Vernichtung der Menschheit beitragen .
„Vielleicht ist das richtig , aber das ist keine Frage,die die Wissenschaftler lösen müssen und kein
Grund, auf dam Stapel ungelöster Geheimnisse
tatenlos zu sitzen .“

Unter Hills Zuhörern auf dem Kongreß saß auch
dar scheidende Vorsitzende der Gesellschaft, der
Herzog von Edinburgh und Gemahl der britischen

Königin , der auf dem letzten Kongreß 1951 erklärt
hatte: „Was nützt uns die Forschung , wenn die
Menschheit untergeht.“ Hill betonte, daß die Atom¬
wissenschaft nur eine der vielen wissenschaftlichen
Fachgebiete sei, bei denen Gut und Böse eng bei¬
einander wohnten . Die Wissenschaftler des 19 .
Jahrhunderts haben nur ein Ziel vor Augen ge¬
habt , Menschenleben zu retten . Sie seien so er¬
folgreich gewesen , daß die Bevölkerung der Erde
immer mehr an Zahl zunehme , die Lebensmittel¬
vorräte aber immer geringer würden. Die Wissen¬
schaftler sähen sich aber nicht allein dem Dilemma
gegenüber . Auch das beste Gesetz sei nutzlos , wenn
es dazu benutzt werde, zu schützen , was nicht
schützenswert ist. Es liege an der Menschheit , die
Ergebnisse jeder Forschung zum Guten oder zum
Schlechten zu verwenden.

Kulturnotizen
Die „Grofic Kunstausstellung München 1952“,

die im Juli d . J . im Haus der Kunst eröffnet
wurde , konnte bis heute übe 30 006 Besucher,
darunter viele ausländische Gäste , zählen . Be¬
reits 12 Prozent der ausgestellten Werke sind ver¬
kauft worden. Der umfangreiche Katalog der
Ausstellung mit mehr als 120 Abbildungen ist
n seiner ersten Auflage mit 10 000 Stück bereits
vergriffen, so daß eine zweite Auflage in Druck
gegeben werden mußte .

Die Oper „Leonore 49/45 “ von Rolf Lieber-
nann und Hein-ich Strobel , in der vergangenen
Spielzeit mit großem Erfolg in Basel uraufgeführtt
steht im Laufe dieser Spielzeit in Köln, Heidel¬
berg , Wiesbaden , Berlin , Hannover und Geisen-
kIrenen auf dem Spielplan .

Die Städtischen Bühnen von Freiburg haben mit
den Stadtverwaltungen von Lahr und Offenburg
Verträge über auswärtige Gastspiele ln der Spiel¬
zeit 1952/53 abgeschlossen . Über Gastspiele der
Städtischen Bühnen Freibura in Baden-Baden und
Rastatt wird noch verhandelt.

Der Kunstverein Freiburg i. Br. zeigt vom 7 . bis
28 . September 1952 eine große Picasso -Ausstellung ,welche Radierungen , Lithographien und Farblitho -
graphien des Künstlers aus den Jahren 1905 bis
1951 umfaßt .

Das Buch „Drei Jäger auf dem Meeresgrund “
von Dr . Hans Hass ist unter dem englischen Titel
„Diving to Adventure“ von der „Daily Mail“ zum
„ Buch des Monats August “ erwählt worden -

Neues Studio -Gebäude des Südwestfunks . Auf
der „Funkhphe “ in Baden -Baden entsteht zur Zeit
ein neues Studio-Gebäude des Südwestfunks , das
später der Unterhaltungsabteilung als Produk¬
tionsstätte dienen soll . Mit 10 000 cbm umbauten
Raumes wird dieses Studio nach seiner Fertigstel¬
lung im Jahre 1953 das zweitgrößte , in eigener
Regie erstellte Bauwerk innerhalb des Pavillon¬
systems der Südwestfunk-Zentral« sein .

Ein Geigen- und ein Klavierspielwettbewerbfin¬
den innerhalb der Deutschen Musikmesse vom
il . bis 15. September in Düsseldorf statt. Der
ßeigenwettbewerb ist für junge Geiger bis zum
ÄJ . Lebensjahre offen , der Klavierwettbewerbfür
Kinder bis zum 14. Lebensjahre.

t
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“
KarLSruhe zwischen O und 24 - /I4f)r

.Hinein !"

„Mens sana in
corpore sano“ —
nur in einem ge¬
sunden Körper
kann ein gesunder
Geist wohnen —,
steht über dem Eingang des
Karlsruher Vierordtbades. Jeden
Abend treffen sich dort die Mit¬
glieder der Karlsruher Schwimm¬
vereine zur schönsten und ge¬
sündest« ! Freizeitgestaltung, die
es gibt. Schwimmsport ist zugleich
Ausdruck der Lebensfreude und
der körperlichen Entspannung,
diese jungen Damen, die sich
kopfüber in die chlordesinfizierten
Fluten stürzten , brauchen nicht
über Schlafstörungen oder Schlaf¬
losigkeit klagen . Wenn sie ihre
Bahnen geschwommenhaben und
an den Leitern aus dem Becken
steigen, spüren sie jene wohlige
Ermüdung, die ihnen nicht nur
einen gesunden Schlaf garantiert ,
sondern- auch Lebensmut und
Spannkraft für einen neuen Tag.

Deutsche Therapiewoche 1952

Tag der Homöopathie
Eine historische Begebenheit in der Geschichte der medizinischen Aussprachen

Die Homöopathie , die Behandlungsmethode , die von dem genialen deutschen Arzt SamuelHahnemann (1775—1843) entdeckt und entwickelt wurde , war Gegenstand der Gespräche desgestrigen vierten Tages der Deutschen - Therapiewoche . Im Gegensatz zu den seither üblicheninternistischen oder chirurgischen Kongreßthemen bedeuteten die Gespräche des gestrigenVormittags über Homöopathie und Homöotherapie eine großzügige Erweiterung der Ge¬sprächsbasis , die den vierten deutschen Ärztekongreß besonders kennzeichnet . Die Tagungstand unter der Präsidentschaft von Professor , Dr. Grote-Glotterbad .

„Einer ist immer noch ärmer als du!“
Unter diesem Leitwort führt der DeutscheCaritasverband vom 8. bis 14. September seine

diesjährige behördlich genehmigte Haus- und
Straßensammlung durch, wie solche Sammlun¬gen alljährlich einmal auch die übrigen FreienWohlfahrtsverbände, Innere Mission , RotesKreuz und Arbeiterwohlfahrt , veranstalten .Zahlreiche freiwillige Helferinnen und Helferstellen sich auch diesmal gern und freudig inden Dienst einer Organisation, die seit ihremBestehen schon Ungezählten materielle undseelische Hilfe gebracht hat und besonders inden Not- und Hungerjahren der Nachkriegszeiteine umfassende Liebestätigkeit entfaltete mitden Mitteln, die ihr von Menschen aus allerWelt zur Verfügung gestellt wurden , dieChristi Wort : „Was ihr dem Geringsten meinerBrüder getan, habt ihr mir getan“

, nicht um¬sonst gesprochen sein ließen.Zahlen könnten beweisen, aber Gott alleinweiß am besten, wieviele Hungrige durch dieCaritas schon gespeist, wieviele Nackte durchsie bekleidet, wieviele Kranke von ihr betreutund Obdachlose beherbergt wurden . Die Auf¬gaben der Caritas sind in unseren Tagen nichtgeringer geworden. „Anne habt ihr allezeit un¬ter euch !“, sagte Christus, und die Kinder derNot zählen immer noch nach Millionen vonFlüchtlingen und Heimkehrern , Invaliden undArbeitslosen, Witwen und Waisen , Alten undGebrechlichen. Ihnen zu helfen ist Menschen-und Christenpflicht zugleich , und damit dievielen segensreichen Einrichtungen der Caritas,die jede Kategorie von Notleidenden umsorgen,weiter bestehen können, mögen den Samm¬lerinnen und Sammlern, die alle Kreise derBevölkerung ohne Unterschied der Konfessionund Partei , des Ranges und Standes anspre¬chen . überall bereite Herzen und offene Händebegegnen. Die durch die Sammlung in Karls¬ruhe aufgebrachten Geldspenden verbleibenzu 80 Prozent an Ort und Stelle und werdenfür Karlsruher caritative Einrichtungen ver¬wendet . L . A.Filmstar „Karlsruhe“
Im Einvernehmen mit den Behörden und ver¬schiedenen Industrie -Unternehmen Karlsruhesdreht die Baden-Film im Laufe des Septemberseinen Dokumentarstreifen über das täglicheLeben in der ehemaligen Landeshauptstadt .Mitte Oktober soll der Film schon vorführungs¬bereit sein. Er wird dann durch einen deut¬schen Filmverleih als Beifilm in den Lichtspiel¬häusern des gesamten Bundesgebietes einge¬setzt werden. Der Film soll im Namen allerbeteiligten Firmen später der Stadtverwaltungfür kulturelle und repräsentative Zwecke ge-’schenkt werden.

Neue Parkplätze für Fahrräder
Im Zusammenhang mit der geplanten neuenVerkehrsregelung für die Kreuzung Ritter - undKaiserstraße wird künftig die Ritterstraße zwi¬schen Kaiserstraße und Zirkel in ihrer ganzen

Breite zur Abwicklung des Verkehrs benötigt.Das Abstellen von Fahrrädern in diesem Teilder Ritterstraße kann deshalb künftig nichtmehr geduldet werden . Statt dessen wird in derTurmstraße hinter dem alten Rathaus ein be¬wachter Parkplatz für Fahrräder und auf demSchloßplatz, Ecke Ritterstraße , ein unbewachterParkplatz für Fahrräder eingerichtet. Die Rad¬fahrer werden gebeten, künftig diese Park¬plätze zu benützen.
Eine Bauhütte brannte

Gestern mittag wurde die Feuerwehr zueinem Brand in der Hagsfelder Allee bei derneuen Straßenbahnersiedlung gerufen . Die inFlammen stehende Bauhütte konnte mit Hilfeeines Tanklöschfahrzeuges rasch gelöscht wer¬den.
Sterbefälle vom 30. August bis 2. Sept.

30. August : Adolf Waibel, Kanzleiassistent a. D .,Yorckstraße 40 (71 Jahre) .
31. August : Margarethe Preiß geb. Tschierschke,Oberwald 1 (71 J .) ; Erich Schuster , Amtsgehilfe ,Kriegsstraße 132 (49 Jahre).
1. September : Christine Dengler , geb. Kolli,Grötzinger Str . 61 (82 J.) ; Pranz Harscher , Schrei¬ner, Emststr. 64 (61 J .) ; Alfred Feiler, Verw .-Ob.-Sekr . a . D„ Uhlandstr . 39 (65 J .) ; Elsa Möschle, geh.Hurrle, Geschäftsinhaberin , Neckarstr . 18 (46 J .) ;Luise Steinbach, geb. Mössinger, Bergstr . 28(68 J .) ; Willi Boggasch, Posthelfer , Gew. Bellen-äcker 14 (50 Jahre) .
2. September : Wilh. Wollensack, Maurermeister ,Saarlandstr. 129 (79 J .) ; Ferdinand Nowak, Hilfs¬arbeiter, Karl-Wilhelm-Str. 18 (57 J .) ; Anna Bock ,Blumenstr . 2a (80 J .) ; Anton Westermann , Verw.-Ob.-Sekr. a. D., Sophienstraße 153 (68 Jahre).

Dozent Dr . med. H, Schoeler, Karlsruhe , er-öffnete die Vortragsreihe mit einem Referatüber dieGrundlagen ,der Homöopathie. „Homöo¬
pathie “

, sagte Dr. Schoeler, „ist ein dauerndes
Vergleichen bekannter Arzneimittelwirkungen,die "durch Versuche am gesunden Menschen
gewonnen wurden , mit den verschiedenartigen
Erscheinungsbildern der Krankheiten .“ WennKrankheit und Arzneimittelbild und ihreSym -
ptomathologie einander sehr ähnlich seien,stellten beide gewissermaßen zwei gleiche Aus¬
gangswerte dar , und es sei infolge dieser gegen¬seitigen Abstimmung schon mit sehr geringenDosen ein erheblicher Heilungserfolg zu er¬zielen, wobei zur näheren Erklärung die Tat¬sache der umgekehrten Wirkung kleinsterDosen gegenüber großen Dosen ein Rolle spiele.Schon vor 150 Jahren habe S. Hahnemann,der Begründer der Homöopathie, die modernen
Begriffe wie Ausgangswert und Reaktionslageintuitiv erkannt und praktisch verwertet . Das
heutige Streben nach einer psychosomatischen
(den leiblichen und seelischen Zustand zu¬sammenfassenden) Schau habe in der Homöo¬
pathie schon seit über eineinhalb Jahrhunder¬ten seine Verwirklichung gefunden, da dort so¬wohl die psychischen, subjektiven und objek¬tiven Symptome in ihrer Gesamtheit aus¬gewertet werden und vor allem auch die Kon¬stitution der Patienten besondere Berück¬sichtigung finde. Unbedingte Voraussetzungjedes homöotherapeutischen Handelns sei eineklare klinische Diagnostik, um die Fälle sofortzu erkennen , die für die homöopathische Be¬
handlung ungeeignet sind.

„Es geziemt sich wohl, auf einem thera¬
peutischen Kongreß und vor einem großenärztlichen Forum über die Homöopathie zu be¬richten, wenngleich die Voraussetzungen für die
praktische Anwendung der Methode in sokurzer Zeit nicht vermittelt werden können“,sagte Dr. Unseld, leitender Arzt der InnerenAbteilung des Robert - Bosch - Krankenhauses,Stuttgart . Die traditionelle Gegenüberstellungvon Homöopathie und Allopathie und die For¬mulierung des homöopathischen Mottos: „Ähn¬liches soll mit Ähnlichem geheilt werden“, habevielfach die Meinung aufkommen lassen, die
Homöopathie könne oder müsse ausschließlich ,d. h. in jedem Krankheitsfalle , zur Anwendungkommen. Diese monopolitische Einstellung seisicher nicht richtig und liege nicht im Interessedes Kranken . Wenn wir das Verfahren als einenach den Symptomen des Kranken abgestimmteReiztherapie bezeichnen, so ergebe sich schonaus diesem Begriff, daß die Methode nur dortetwas leisten kann , wo eine Reizbeantwortungüberhaupt oder noch gegeben ist -Aus solcherBegrenzung ergeben sich mitunter die Anzeige-Stellung für chirurgische Behandlungsmaß¬nahmen. Ebenso könnten gewisse Mangel¬zustände des Organismus nicht durch Reiz¬therapie behoben werden, sondern erforderteneine Ersatzbehandlung der fehlenden Stoffe

(z . B . , Vitamine).
Leitender Gesichtspunkt in der Homöopathiesei von jeher die psychosomatische Ganzheitgewesen. Dr. Unseld erklärte die Nichtanwend-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Schauspielhaus :20 Uhr „Kabale und Liebe“
, Trauerspiel vonSchiller (erste Vorstellung für Abonnement Cund freier Kartenverkauf), Ende 22 .45 Uhr.Die Insel (Waldstraße 3) „Major Barbara“

, Ko¬mödie von G . B . Shaw
Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des15.—19. Jahrunderts; Kollektiv -Ausstellung HansMeyboden, Gemälde und Graphik ; Erziehungs¬abteilung : A rbeiten aus dem Werkunterricht(10—13 und 15—17 Uhr) . — Badischer Kunst verein:Ausstellung mit Werken von Otto Graeber , EmstGeorg Rüegg und K . F . Waitel — Landessamm¬lungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , EingangRitterstraße) : Tierwelt der heimischen Gewässer ;allgemeine Geologie ; Vivarium (14—17 Uhr ) . —Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen- undSukkulentenschau (9— 12 und 14—17 Uhr ).Verein . Schwarzwaldverein : KünstlerkneipeDaxlanden , 20 Uhr , Vereinsabend .Lichtspieltheater : Kurbel : Frauen und Toreros .— Luxor : Pension Schöller . — Pali: Der Etaopen -hase . — Rondell : Der Rächer von Old Mexiko. —Schauburg : Rommel, der Wüstenfuchs ; Casa¬blanca . — Atlantik: Pferdediebe am Missouri. —Kammerlichtspiele : Das Tal der Gehetzten . —Kronen-Lichtspiele Daxlanden ' Grün ist dieHeide . — Markgrafen -Theater : Treffpunkt Rio ;

Der Fürst von Pappenheim . — Rheingold :Schwarze Augen . — Skala: Die Raubkatze . — Aki:Wochenschau, Kultur- und Kurzfilme .Sonstige Veranstaltungen : Amerikahaus : 20 Uhr,„Bücher sprechen zu uns“
, . Juta Nietsche liest ausWerken von : Dorothy Canfield , E . A . Poe,W. Saroyan .

Kurze Stadtnotizen .
Stadtgartenkonzerte. Heute, Donnerstag! von20 bis 22 Uhr, spielt das Karlsruher Blasorchesterunter Stabführung von Dirigent Hans Hartwig imStadtgarten Kompositionen von Mendelssohn-Bartholdy , Herold , Ziehrer, Wagner , Weber, Fucik,Lange. Hartwig, Reindel und Evert. Das gleicheOrchester hat die Stadtgartenkonzerte am Sonn¬tag von 11 bis 12.30 und 16 bis 18 Uhr übernom¬men.

VDH umgezogen. Der Verband der Heimkehrerbefindet sich jetzt im neuen Rathaus , Beiert¬heimer Allee 16, II . Stock, Zimmer 226 . Am 11 . 9.beginnen wieder die regelmäßigen Donnerstag-Sprechstunden , und zwar von 17.30 bis 19.30 Uhr .30 Jahre Sonnenapotheke . Heute , 4. 9., kanndie Sonnenapotheke . Gebhardstraße 35, auf ein30jähriges Bestehen zurückblicken.
Geburtstage . Adam Schröder , Jollystraße 5, voll¬endet heute sein 86 . Lebensjahr. 80 Jahre alt wirdheute Daniel Linighäuser , Degenfeldstraße 15.

barkeit einer statistischen Methode bei der aufdie persönlichen Verhältnisse des Individuumsabgestellten oder abgestimmten Homöotherapie,zumal wenn dabei von der üblichen klinischen
Diagnose ausgegangen werden soll. Die Er¬
folgsbeurteilung müsse vom Einzelfall ausgehen.Dieser Weg -sei gangbar und tragfähig . Erstehenicht nur der klinischen, sondern namentlichauch der hausärztlichen Behandlung offen, er¬fordere aber strengste Kritik und methodisches
Vorgehen, wobei als erste Bedingung zu geltenhabe, nicht einen Komplex von Mitteln, son¬dern jeweils nur ein Einzelmittel unter sonst
möglich konstanten Verhältnissen anzuwenden.Dr. W. Scharzhaupt - Köln sprach über die
Homöotherapie bei der Dysfunktion der Leber.Da es sich oft erwiesen habe , daß scheinbarfernabliegende Symptome als leberbezogengelten, sei die Leber nur als Brennpunkt einerStörung aufzufassen, bei der der ganze Orga¬nismus ergriffen ist. Eine häufige Begleit¬erscheinung der Leberstörung sei die t Ver¬stopfung. Ihren unterschiedlich« ! Formen werdemit vielerlei Arten von Arzneimitteln begegnet.Druck und Schmerzsymptome führen zuanderen Mitteln, so Chelidonium bei einemSchmerz am rechten Schulterblattwinkel oderüber dem rechten Auge. Diese Schmerzpunktesind heute durch die neuralpathologischenForschungen durchaus als leberbedingt anzu¬sehen.

Die Veranstaltung des gestrigen Vormittagswar von historischer Bedeutung, da erstmaligvor einer deutschen wissenschaftlichen Gesell¬schaft allgemeinen medizinischen CharaktersProbleme der Homöopathie und Homöotherapie
überhaupt erörtert wurden . Es wurden keine
theoretischen Dinge besprochen, sondern prak¬tische Gesichtspunkte herausgestellt , z. B . dar¬über, wie man das homöopathische Denken indie ärztliche Praxis einpassen könne. Dabei er¬
gab sich allgemein, daß die Homöotherapie
keineswegs mehr so unverständlich erscheint
und daß sowohl das Prinzip der Ähnlichkeits¬

regel . wie das Prinzip der kleinen Dosen unddas Prinzip der Behandlung mit nur einemWirkstoff von der wissenschaftlichen Medizinaus nahezu voll verstanden wird . Die homöo¬pathische Arzneimittelwahl geschieht nicht sosehr nach' Gesichtspunkten einer spezifisch ge¬zielten Krankheitswirkung , sondern danach,daß sich die Auswahl der Medikamente an derGesamtheit des betreffenden Menschen orien¬tiert .
Dadurch, daß die Homöopathie seit 150 Jah¬ren mit den gleichen Medikamenten arbeitet ,verfügt sie über eine Erfahrungsgrundlage , dieauf Generationen beruht . Das Ergebnis desgestrigen Tages war , daß die Homöopathie" um

„NationalerGedenktag“ in Karlsruhe
Aus Anlaß des „Nationalen Gedenk¬

tages des deutschen Volkes “
, der in die¬sem Jahr am Sonntag, 7 . September , be¬

gangen wird , veranstaltet die Stadtver¬
waltung Karlsruhe zusammen mit der
staatlichen Verwaltung am kommenden
Sonntag um 11 Uhr eine Feierstunde im
Schauspielhaus. Die Festansprache wird
Bundesverfassungsrichter Dr. Walter Klaas
halten . Umrahmt wird die Feierstundedurch Darbietungen des Orchesters des
Bad . Staatstheaters unter Leitung vonGene-1
ralmusikdirektor Otto Matzerath sowiedurch Rezitationen von StaatsschauspielerKurt Müller-Graf . Die Bürgerinnen und
Bürger unserer Stadt , insbesondere die
Jugend , sind herzlich eingeladen. Der Ein¬
tritt ist frei.

Die staatlichen und städtischen Behör¬
den werden am 7. 9. Flaggenschmuck tra¬
gen . An die Bevölkerung ergeht die Bitte,ihre Häuser ebenfalls zu beflaggen.

so sicherer zu Resultaten kommt , je individuel¬ler das Krankheitsbild gefertigt ist . Diegestrige Tagung ließ die berechtigte Hoffnungzu, daß die deutsche Hochschule von der berech¬tigten Existenz der Homöopathie mehr denn jeKenntnis nimmt. Die Tagung hat unter denpraktischen Ärzten den Wunsch erweckt, tieferin diese Dinge einzudringen und auch danach,daß sich die Studienpläne der Universitätendahingehend ändern . Kr.

Singend in den Tod
Drei Monate Gefängnis für einen fahrlässigen Autofahrer

Singend waren drei 19jährige Jungen am
späten Abend des 11 . November vergangenenJahres mit den Rädern auf der Durmersheimer
Landstraße gefahren . Gerhard Sch . , dessenRad wahrscheinlich keinen Rückstrahler hatte ,fuhr nicht auf dem Radfahrweg , sondern aufder Fahrbahn . Plötzlich wurde er von ’ einem
Volkswagen von hinten -erfaßt und -vom . Rad
geschleudert. Durch den schweren Sturz zoger sich Gehirnblutungen zu und starb andern¬
tags im Krankenhaus . Es war an einem Sonn¬
tagmorgen.

Gestern stand der schuldhafte Autofahrervor Gericht. Er gab zu, daß er mit 60 km Ge¬
schwindigkeit- gefahren war , obwohl er wegeneines entgegenkommenden Fahrzeuges hatteabblenden müssen. Der Staatsanwalt , wiesaußerdem darauf hin , daß sich der Angeklagtebereits im Ortsbereich der Stadt Karlsruhebefunden habe, wo er ohnehin hätte nur 40 kmfahren dürfen . Zweihundert Meter hinter ihmsei das Schild des Ortsbereichs gestanden. DasGericht erklärte , es sei wohl ein Hinweisschild
dagewesen, das Fahrzeug habe sich jedoch nochnicht in einer geschlossenen Ortschaft befun¬den. Das rechtfertige allerdings nicht die hohe
Geschwindigkeit, denn der Bundesgerichtshofhabe in einer Entscheidung festgelegt, daß bei
Blendung durch ein entgegenkommendes Fahr¬zeug die Geschwindigkeit automatisch zu dros¬seln sei . Die Beweisaufnahme ergab zudem,daß der Fahrer , der 25 Jahre alte Karl H. , in¬
folge Übermüdung nicht mehr in der Lagewar , die gebotene Aufmerksamkeit walten zulassen.

Nur vier Monate Gefängnis beantragte derStaatsanwalt , weil auch der tödlich verun¬glückte Radfahrer nicht ganz schuldlos an demUnfall war . Drei Monate sprach das Gerichtaus. Es durfte dabei nicht übersehen , daß der
Angeklagte schon zweimal wegen Verstößen
gegen die Straßenverkehrsordnung bestraftworden war . H. P.

Aus Leichtsinn ein Kind überfahren
Der 20jährige Kraftfahrer Theo M . aus Karls¬ruhe fuhr am 2 . Mai gegen 14.35 Uhr mit einem

5-Tonner-Lastkraftwagen in östlicher Richtungdurch die Durlacher All^ . Beim Einbiegen nachrechts in die Wolfartsweierer Straße mit einerGeschwindigkeit von 10 km/std sah er zu spätden nördlich durch die Wolfartsweierer Straßefahrenden Radfahrer Franz R., der sein drei¬jähriges Kind mit sich führte . Er bemerkteden- -Radfahrer erst , als dieser nach links hin-
überfjohr . M . unterließ es . sofort zu bremsen.Der Radfahrer wurde unsicher, während M.auszuweichen suchte. Schließlich wurde derRadfahrer angefahren und verletzt , währendsein Kind auf die Fahrbahn geschleudert undüberfahren wurde. Es erlitt so schwere Ver¬letzungen. daß es auf dem Wege zum Kranken¬haus starb.

Vor dem Schöffengericht beantragte der An¬klagevertreter gegen M . eine Gefängnisstrafevon fünf Monaten, während der Verteidiger füreine Geldstrafe eintrat . Das Schöffengerichtverurteilte den Angeklagten wegen fahrlässigerTötung und Körperverletzung und Übertretungder Straßenverkehrsordnung zu einer Gefäng¬nisstrafe von zwei Monaten. Ein Mitverschul¬den des Radfahrers konnte nicht nachgewiesenwerden. fm.Auf frischer Tat ertappt
Der Kriminalpolizei Karlsruhe ist es , wie erwjetzt bekanntgegeben wurde , in der Nacht zum26. August gelungen, in der Erzbergerstraßeeine fünfköpfige Einbrecherbande, darunter diejunge Frau eines der Verbrecher, bei dem Ver¬such in die dort befindliche Pfannkuch-Filialeeinzusteigen, dingfest zu machen. Die von einernächtliche® Kripo-Streife gefaßte Bande hattein den letzten Wochen in allen Teilen der StadtPrivatwohnungen , Kioske, Einzelhandels¬geschäfte sowie in verschiedenen Kirchen bei¬der Konfessionen die Opferstöcke erbrochenund ausgeraubt . Neben der Tageseinnahme inden Geschäften hatten es die Gangster aufTabakwaren und Spirituosen abgesehen. Bisjetzt konnten dieser Bande 15 Einbrüche imStadtgebiet nachgewiesen werden. Die Auf¬klärung weiterer Einbrüche steht bevor. EinGroßteil der Beute konnte in Verstecken auf¬gefunden und sichergestellt werden.Im Zeichen des Aeskulap /

Sie wissen, was ein Äeskulapstab ist? Natür¬lich, Sie haben ja dieses Zeichen oft genuggesehen. Gerade jetzt , während der 4 . Deut¬schen Therapie-Woche, steht sozusagen unsereganze Stadt „im Zeichen des Aeskulap“ . DieserÄeskulapstab bedeutet schlechthin „Arzt“ oder
„Medizin “

, kurz alles, was weiß blitzt und miteinem süßlichen Geruch nach Aether und Jodo¬form behaftet ist. Es ist ein anderer Ausdruckfür Rotes Kreuz und umfaßt gleiche Bestre¬bungen und Ziele .
Fürwahr ein eigentümliches Zeichen. EinStab, an dem sich eine Schlange windet. Un¬heimlich fast. Aber stellen Sie sich vor, wipunheimlich dieser Äeskulapstab früher auf dieMenschen gewirkt haben muß . So etwa vor1000 Jahren . Sie glauben nicht, daß man daauch schon den Äeskulapstab kannte ? Nun,vielleicht staunen Sie , wenn Sie hören, daß manden Äeskulapstab schon vor 4000 Jahren ge¬kannt hat .
Die erste Abbildung dieses Zeichen ist ausdem Jahre 2350 vor Chr. erhalten . Sie befindetsich neben Hieroglyphen auf einem aus Steingehauenen Becher aus dem Besitz des sume¬rischen Königs Gudea von Lagasch am Tigris¬arm Sehatt eb Hai. In diesen Hieroglyphen istder Stab mit der Schlange auch schon dasZeichen für Wundarzt, wie aus dem Zusam¬menhang der Schrift hervorgeht.Sie fragen : Warum gerade ein Stab und eineSchlange? Gingen die Ärzte damals mit einemStab spazieren, an dem eine Schlange empor¬kroch, wie die Katze auf dem Buckel der Kräu-

4000 Jahre ein Symbol
ärztlicher Hilfe

terhexen ? Oder ist es ein mystisches Zeichen ?Weder die eine noch die andere Erklärungstimmt . Das mystische Aussehen des Zeichenshat zwar dazu beigetragen, es durch Jahrtau¬sende als Symbol für die geheimnisumwitterteMedizin im Volk zu erhalten , jedoch liegt darinnicht die Erklärung . Ebensowenig in der Ähn¬lichkeit mit der Kräuterhexe , obwohl sich dieArzneikunde Vieler Kräuter bedient. Für dieErklärung ist ein weiteres Ausholen nötig.In den Ländern von Westafrika bis nach In¬dien , besonders im heute so viel besprochenenNahen Osten, kennt man noch heute einenWurm, der mit dem Trinkwasser als jungeLarve in den menschlichen Körper dringt . DieLarve gelangt durch die Darmwand ins Blutund setzt sich im sogenannten Bindegewebe —der Substanz zwischen Knochen , und Muskeln— fest. Hier wächst sie heran , indem sie ihreNahrung aus der Substanz des menschlichenKörpers zieht.Das Heranwachsen und Fressen des Wurmesbereitet unerträgliche Schmerzen. Die Krankenliegen jammernd am Boden , beten zu ihrenGöttern oder jagen , von rasenden Schmerzengepeinigt, umher . Schließlich bricht unter un¬sagbaren Qualen für die sich windenden Men¬schen an der Stelle des größten Schmerzes einGeschwür auf. Benetzt man dieses Geschwürmit kühlem Wasser oder legt zur Linderungder Schmerzen kühle Umschläge auf, soschießt der Kopf des herangewachsenenWurmes heraus und sprizt eine milchigeFlüssigkeit von sich. Die Flüssigkeit enthält

unzählige Eier, die sich weiierentwickeln,wenn sie ins Wasser gespritzt werden. DasWasser ist somit infiziert und kann andereAlen-sehen anstecken. Infolge der Wassersucht desWurmes befinden sich die Geschwüre meist anden Beinen, so bei den Reisbauern in Chinaund bei den Fellachen am Nil . Die Wasserträgertragen die Zeichen ihres schweren Leides aufdem Rücken.
Was aber hat dieser „Medinawurm“ oder

„Guinea Worin “, wie ihn die Engländer nennen,mit dem Äeskulapstab zu tun? Sehr viel . Er istnämlich die sogenannte Schlange am Aeskulap-stab . Schon die Ärzte im Altertum setzten sichmit großer Geduld vor die Geschwüre der jam¬mernden Patienten ; mit einer Schale voll Was¬ser — die Sie sicher schon auf manchen ‘Abbil¬dungen neben oder unter dem Äeskulapstab ge¬sehen haben — lockten sie den Kopf des wider¬lichen Wurmes hervor . Im Augenblick des Vor-schnellens fingen sie ihn mit einem an einemEnde durchbohrten Stäbchen — eben unseremÄeskulapstab — und zogen ihn so ein, wie manetwa einen Faden durch ein Nadelöhr „einfä¬delt“ . Den so gefaßten Wurm drehten sie dannlangsam und vorsichtig, damit er nicht abriß,auf das Stäbchen. Zehn Tage dauerte die Pro¬zedur, den 4 cm langen und etwa bindfaden¬dünnen Medinawurm herauszudrehen . Riß erab, so entstanden bösartige und lebensgefährlicheVereiterungen und neue Schmerzen und Qua¬len. Wurde er aber herausgezogen, waren alleLeiden und Qualen vorbei. Das Geschwür heiltezu, die Schmerzen hörten auf — die Menschendankten ihren Rettern unter Tränen und be¬schenkten sie, soweit es ihre Mittel zuließen,fürstlich.

In den primitiven Gegenden der genanntenLänder helfen die Wundärzte, Wundbarbiereund Medizinmänner ihren wurmbefalleneri Pa¬tienten auch heute noch mit dem durchbohrtenStab. In modernen Gegenden hilft man durcheine Operation. Oder aber — doch das ist imNahen Osten sehr selten — das Wasser ist wiebei uns weitgehend desinfiziert und frei vonsolchen Lebewesen.
Diese Krankheit ist also schon 4000 Jahre be¬kannt . Außer dem genannten Steinbecher ausder Antike hat man eine Beschreibung dep Me¬dinawurmes und der Rettung von diesemfürcht¬baren Übel in Keüschrift gefunden. Es ist darinvon „Schlangen“ die Rede, die unter großenSchmerzen Knie und Unterschenkel „zerflei¬schen“ und die man, „austreiben“ müsse. Und eswird Sie interessieren , daß unsere Bibel für dieZeit um etwa 1000 vor Chr. schreibt : „Da sandteder Herr feurige Schlangen unter das Volk . Siebissen das Volk , so daß viel Volks in Israelstarb .“ Mit den Schlangen ist natürlich der Me¬dinawurm gemeint, über den ferner aus demJahre 100 n. Chr . Pergamentschriften erhaltensind, die eine „schreckliche Krankheit “ beschrei¬ben mit schmerzenden Geschwüren an den Bei¬nen und auf dem Rücken, aus denen man Wür¬mer zog.

Und „Aeskulap“?
Bei den Römern hieß der Gott der HeilkundeAeskulapius. Im Altertum bedeutete jenes Her¬ausziehen des Medinawurmes die einzige Ret¬tung und so ist es leicht erklärlich , warum manjenen Stab mit dem Gott der Heilkunde damalsin Verbindung brachte . Er ist das Symbol einergroßen ärztlichen Tat . Dr. Rolf Hecker

Panzerschrank-Knacker
in Offenburg festgenommen

Wie schon auf Seite 3 berichtet , ist es nachknapp vierwöchiger intensiver Fahndung , derKriminalpolizei am Dienstag gelungen, dieEinbrecher festzunehmen, die in der Nachtvom 7. zum 8. August mit Sprengstoff diePanzerschränke im Lagerbüro der Badischen
Landwirtschaftlichen Zentraleinkaufsgeiiossen-schaft in der Fautenbruchstraße aufgeknackt,rd . 2000 DM erbeutet hatten und anschließendin die etwa 100 m entfernte Tankstelle östoleingebrochen waren . In der Zeit ihresEinbruches in die Landwirtschaftliche Ein¬kaufgenossenschaft in Karlsruhe war eineReihe ähnlicher Einbrüche aus München, Augs¬burg, Schleswig -Holstein, Braunschweig. Lüne¬burg, Konstanz und Friedrichshafen gemeldetworden, die den Verdacht der Kriminalistenauf Zusammenhänge bestärkten .
- ;- -
Wie wird das Wetter ?

>-■■■- . - ■■ - . . . „ „„>

Unbeständig und kühl
Übersicht : Auf der Rückseite eines kräf¬tigen über die Ostsee ostwärts weiterwanderndenTiefs dringen kühlere Luftmassen auch in Süd-deutscfaland ein .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Freitag früh : Vorwiegendstarke Bewölkung und noch einzelne schauerartigeRegenfälle . Kühler , Höchsttemperaturen selbst inder Ebene nicht mehr bis 20 Grad ansteigend .Nächtliche Tiefsttemperaturen nur 9 bis 12 Grad.Tagsüber noch lebhafte und böige nordwestlich«Winde.
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„Weingarten an der Bergstraßen"
Heutige Bundesstraße Nr . 3 hieß früher Bergstraße

Zu seinem diesjährigen Winzerfest vom 6.
bis 8 . Sept . hat daß Weindörf Weingärten ein
Werbepläkat herausgebracht , das neben der
Silhouette des charakteristischen Ortsbildes auch
eine Reproduktion des alten Ortssiegels aus
der fcurpfälzischen Zeit enthält . Ebenso zeigen
die Weinetlketterj der Originalabfüllungen der
Weingartener Winzergenössenschaft eine far¬
bige Abbildung dieses historischen Siegels . Der
Umstand , daß dieses Siegel die Inschrift trägt
Weingarten an der Bergstraßen “ hat einen Kri¬

tiker veranlaßt , folgendes Schreiben an die Ge¬
meindeverwaltung in Weingarten zu richten :
„Liebe . Gemeindeverwaltung ! Seit wann liegt
Weingarten „an der Bergstraßen “? Die Berg¬
straße ' Zieht von ..Heidelberg bis Darmstadt am
•westlichen Odenwald hin . Dies zu Eurer In -1
formation !“ Unterschrift ! XX .

Wir wissen zwar , daß der Brief aus Karlsruhe
kommt , aber der Name des Absenders ist
leider nicht bekannt . Es bleibt also nichts an¬
deres übrig , als auf diesem Wege den *Fall auf¬
zuklären : Um das Jahr 100 n . Ohr . legten die
Börner die Bergstraße an , eine gewaltige Heer¬
straße , die von Basel den Schwarzwald , das
Kraichgauer Hügelland und den Odenwald
entlang bis nach Mainz zog. Diese Straße
entspricht heute der Bundesstraße Nr 3, eine
der wichtigsten Verkehrsstraßen des Bundes¬
gebietes . Allerdings wird heutzutage unter
„Bergstraße “ nur noch das Stück zwischen .Hei¬
delberg und Darmstadt verstanden . Daß

Weingarten in seinem alten Ortssiegel als
„Weingarten an der Bergstraßen “ bezeichnet
wurde , dürfte aber der sichere Beweis dafür
sein , daß in früheren Zeiten die ganze Gebirgs .
randstraße von Basel bis Darmstadt ' den
Namen „Bergstraße “ getragen hat . So ist z . B.
in Richters Reisebücher die Stadt Wiesloch als
„Weinstadt an der südlichen Bergstraße “ be¬
zeichnet . Weingarten hat heute zur Unterschei¬
dung gegenüber der württembergischen Stadt
Weingarten die amtliche Bezeichnung Weingar¬
ten , Baden . Sollten aber die Ländernamen
Württemberg und Baden als amtliche Bezeich¬
nungen eines Tages in Wegfall kommen , wäre
es naheliegend , daß die Gemeinde Weingarten
auf die alte , historisch einwandfreie Ortsbe¬
zeichnung „ Weingarten an der Bergstraßen “
zurückgreifen würde . Wiegen seines Obstreich¬
tums und seines günstigen Klimas hat man zu¬
weilen das Teilstück der Bergstraße zwischen
Heidelberg und Weinheim das „Paradies Ba¬
dens “ genannt , hat aber dabei außer Betracht
gelassen , daß südlich von Heidelberg , in der
Gegend von Wiesloch , Bruchsal . Weingarten
Und Durlach dieselben klimatischen Verhält¬
nisse bestehen . Auch an den Hängen von Wein¬
garten wächst ein ausgezeichneter Wein , auch
bei Uns blühen jedes Jahr die Mandelbäume
und tragen reife Früchte . So wäre es keine
Überheblichkeit , wenn eines Tages das „zur
Stadt erhobene “ Weingarten die Ortsbezeich -
nüng „Weingarten an der Bergstraße “ tragen
würde . L . M.

Totems , Tanz , Masken und Miniaturen . . .
Der Filmklub eröffnete das neue Wintersemester

Der Filmklub Karlsruhe überraschte die Film-
freupde am ersten Abend des Wintersemesters
mit einer bunten* Auswahl von Kurzmetern , die
teils in Farben , teils in Schwarz-Weiß über be¬
deutende Kulturerscheinungen berichteten . Den
tiefsten Eindruck hinterließ das in den Farben
sehr gut getroffene Mosaik mittelalterlicher Mi¬
niaturen . Die Kostbarkeiten aus jener Zeit , da die
Bücher noch Buchstabe für Buchstabe gemalt , die
Initialen rankenreich ausgeschmückt und durch
kleine, farbenprächtige Bilder illustriert wurden ,
sind selbst den Kunstliebhaber » kaum bekannt .
Viele Schätze ruhen noch in den verstaubten Fo¬
lianten , um so verdienstlicher dieser Kulturstrei¬
fen , der , nach Lebenskreisen gruppiert , den mittel¬
alterlichen Alltag im Spiegel der Buchmalerei zeigt.
Die Franzosen haben dabei viel Geschmack und
Einfühlung in ihrer Vergangenheit entwickelt .
Durch vielfache Vergrößerung der Miniaturen auf
der Leinwand vM unserem Äuge die prächtige
Fülle jedes Details offenbar gemacht , und ’ wenn
zudem durch filmische Mittel die naive epische
Bildreihung in eine abenteuerliche Filmgeschichte
verwandelt , . wenn durch -wechselnde Perspektive
zum Tiersprung oderVogelflug wirkliche Be¬
wegung yorgezaubert wird , dann darf man die
Verbindung von individuellem Kunstwerk ' und
kollektiv eingesetzter Filmtechnik von Herzen gut¬
heißen. Entscheidend allerdings ist , daß der Film
wedär zum Tyrannen noch zum Sklaven des
künstlerischen Stoffes wird .

VCrf v; -. iS ff -

Griechische Studenten
waren von Karlsruhe sehr beeindruckt
‘

37 griechische Studenten der Technischen
Hochschule Athen , die sich , wie bereits kurz
gemeldet , zur Zeit unter der Führung ihres
Dozenten Dr .-Ing . Theophilopoulos auf einer
Deutschlandreise befinden , um unser Land ,
seine Kultur und seine Industrie kennenzu -
lemen , waren übers Wochenende Gäste der
Technischen Hochschule Karlsruhe . Prof . Dr .-
Ing . Donandt hätte für ihren Karlsruher Aufent¬
halt ein reichhaltiges Programm zusammen¬
gestellt . Unter anderem fand am Sonntag¬
vormittag ein Besuch der Staatlichen Kufnst-
hälle unter der Führung von Prof . Huppert
statt . Die Gäste waren hier vor allem von A,
Feuerbachs „Gästmahl des Platon “ besonders
beeindruckt . Am Nachmittag unternahmen sie
mit dem Motorschiff „Friedrich Topper “ eine
Rundfahrt auf dem Rhein . Für den Abend hatte
das Badische Staatstheater Freikarten für
„Iphigenie in Aulis “ zur Verfügung gestellt —•
ein glücklicher Zufall , daß man den Griechen
gerade diese Oper zeigen konnte . Am Montag
fanden . Werksbesichtigungen bei der Firma
Daimler -Benz in Gaggenau und im Wasser¬
kraftwerk des Badenwerkes in Forbach statt —
beides Anlagen , wie man sie in Griechenland
kaum kennt . Die Autobusfahrt durch den
Schwärzwald war für .die griechischen Gißte ein
besonderes Erlebnis . Bei ihrer Fahrt nach
Mainz , dem nächsten Ziel ihrer Reise , zeigten
sie sich voll dankbarer Freude über all das
Schöne und Neue , das sie in unserer Stadt
kennenlemen durften .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : 6 Bäcker, t Waschmeister , X Illüstra -

tionsdrucker, 1 Kürsdiner , 5 Cotton-Strumpfwir¬
ker , 3 Bauschlosser, 2 Baggerführer , 1 Turmkran -

Rundfunkprogramm ■

Donnerstag, 4. September
Süddeutscher Rundfunk : 8 .00 Frauenfunk , 8 .1S

Melpdien am Morgen, 9 .05 Melodische Rhythmen ,
10 .15 Schulfunk, 11.15 Beliebte Operettenmelodien ,
12 .00 Klänge der Heimat , 15 .00 Schulfunk , 15.30
Das Heinz-Lucas-Sektett ; ' 16 .00 Konzertstünde ,
I7 .0Ö Das Karlsruher Unterhaltungsorchester ,
18 .00 Musik zur Unterhaltung , 19.45 Von Tag zu
Tag, 20.05 Schön ist diese Abendstunde , 21 .30
„Schule der AufregungV 22 .40 Das Heidelberger
Studio , 23 .10 Orchestermusik ,

Südwestfunk . 6 .50 Kath * Morgenandacht , 7.20
Frau Ziegelhut und die .Wohnung , 7 .30 Musik , am
Morgen, 8 .40 Musikal . Intermezzo , 9 .00 Schulfunk ,
9 .30 Kreuz und quer durch Deutschland , 14 .30 Kin-
derliedersingen , 15 .15 Heimische Künstler musi¬
zieren , 16.00 Musik am Nachmittag , 16.30 Der
Abenteurer Giacomo Casanova , 16 .45 Klaviermu¬
sik , 17.15 Rechtsspiegel , 18 .30 Musik zum Feier¬
abend , 20.00 Das Prisma , 20 .40 Schritt ins Weltall ,
22.30 Mit der Bimmelbahn . , ., 23 .45 Melodie zur
guten Nacht.

Herausgetier u . CHefredakteur : W . Baur
(in Urlaub ) ; Chef v. Dienst : Dr . O. Haendle ;
Wirtschaft : Dr . A. Noil (in Urlaub ) ; Außen¬
politik : H. Blume ; Innenpolitik : Dr . F.
Laute ; Kultur u . Feuilleton : Dr . O. Gillen ;
Spiegel der Heimat , Unterhaltung u . Film :
H. Doerrschuck ; Karlsruhe -Stadt : J . Werner ; Karlsr
ruhe -Land : Ludwig Arhet ; Sport : Paul Schneider .
U&verlangte Manuskripte ohne Gewähr . Nachdruck

von Originalberichten nur mit Quellenangabe .
Druck : Badendrude GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb -5.
Zur Zeit Ist Anzeigenprelsliste Nr . 10 v . 1. 3 . 52 gültig .
Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬
walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch

In den übrigen Streifen aus Indien und Kanada
war die goldene Mitte nicht immer erreicht . Die
indianischen Totempfähle und die indischen kunst¬
handwerklichen Erzeugnisse kamen schlecht ins
Licht, zu sehr beherrschte die statische Fotografie
die Kamera . Die indischen Tänze dagegen , vor
allem das nuancierte Spiel der Gesichtsmuskeln
und Hände , wurden durch die optische Faszination
zu einer lebendigen Belehrung . Ebenso intensiv
wirkte die kanadische Legende ' The Loöns Neck-
lace“ , die den Vorwand gab, mit furchtbarer Ein¬
dringlichkeit die fratzenhafte ! Dämonie indiani¬
scher Masken zu zeigen, Hier machte sich der Blau¬
stich der Farben ausnahmsweise sehr nützlich,, es
blitzten expressionistische Effekte auf , die Nolde
und Nay gemalt haben könnten. Nach; diesen Aus¬
flügen ins Ekstatische früherer und exotischer
Kulturen war die Zugabe des kurzen abstrakten
Streifens von McLaren ein wohltuend auflockern¬
des Moment, wodurch die ungeheure Spannweite
künstlerischen Wollens sinnfällig zum Ausdruck
kam . Nachdem der Filmklub McLarens Versuche,
musikalisch-rhythmische Bewegungen durch un¬
mittelbaren Farbauftrag auf den Zelluloidstreifen
optisch glaubhaft zu machen, mehrmals prüfen
konnte , Werden nun doch die sehr beschränkten
Möglichkeiten seiner Methode offenbar . Dennoch:
von diesen Experimenten wird der zukünftige
Film mehr Impulse empfangen als von irgendeiner
anderen konventicuz ^Ugn Leistung . *̂ P- ,
-ira iBiiV ) in -i i .i .alw 'm... m . i " ■

. -••Kt ■• ■
führer , 1 Elektro-Mäschinenba'üer , XOptik -Mäisterf
1 Horizontalbohrer,,. 1 Karusselldreher , 2 Metall -
schieifer , 1 Vulkaniseur , 1 Schreinfermeister 1 Po¬
lierer und Fertigmacher (nicht aus der Möbel¬
branche) , 2 Küchenmädchen, 1 Barmixer , 1 Büfett¬
fräulein , 1 Versicherungsangestellter , 1 Reisender ,
1 Teppichverkäufer , erfahrene Maschinenkonstruk¬
teure , jg. Maschinenzeichner, 1 Bauführer , jg .
Elektroingenieure , I Stahlbaukonstrukteur .

Frauen : 1 Pelznäherin , 1 Maschinenstrickerin ,
1 Stickerin , 2 Strumpfrepassiererinnen , 1 Masch.-
Strickerin , Heimarbeiterinnen , Motomäherinnen ,
2 Büglerinnen , mehrere Friseusen , ledige Steno¬
typistinnen und Kontoristinnen , . 1 Schuhwaren¬
verkäuferin , 1 Verkäuferin , techn. Zeichnerinnen ,
1 Haushälterin , 1 Masseuse, l Röntgenassistentin ,
1 Diät-Assistentin . .

Karlsruher Marktbericht
KleinVerkaufspreise iri Pfennigen je 500 g : .Speise¬

kartoffeln 14, 5 kg 130—140, Blumenkohl 40—60,
Stück 55—60 , Rotkraut 20—28, Weißkraut 20—25,
Wirsing 25—30, Spinat35—40, Stangenbohnen 4ö—60,

Gefahr droht stündlich ! Tot bist du gründ¬
lich ! Paß auf!

Buschbohnen 50—60, Karotten Bund 25, Gelbe¬
rüben 30—35, Rote Rüben 20, Kohlrabi Stück 10—15,
Lauch Stück 14, Kopfsalat int Stück 20—25 , ausl .
36—40, Endiviensalat 20^ 30, Sellerie Stück 25—70 ,
Rettiche Bund 15—2Q, Salatgurken 25-—30, Einmach¬
gurken 50—55, Zwiebeln 30—35 , Tomaten 25—40,
Tafeläpfel 1. Sorte 35—50 , 2. Sorte 25—30, 3. Sorte
18—23, Tafelbirnen 1. Sorte 35—50 , 2 . Sorte 28—32,
3, Sorte 15—25 , Zwetschgen 20—25, Mirabellen
26—30, Pfirsiche inl . 36—55 , atlsl: 66—80, Trauben
Inl. 40—45, ausl . 50—85, Zitronen Stück 18—20 ,
Bananen 80—90, frische Eier Klasse- B Stück 27 .

„Unser Getreide“
Unter diesem anspruchslosen und doch inhalts¬

schweren Titel ist im Badenia-Verlag Karlsruhe
aus der Feder von Gert Lipping ein Büchlein für
Kinder im Volksschullesealter erschienen , das in
lebendiger Darstellung , unterstützt durch zahl¬
reiche , dem kindlichen Auffassungsvermögen ent¬
sprechende Zeichnungen, den Wegvom Samenkorn
zürn täglichen Brot schildert. Das Kind lernt die
mühsame Arbeit des Bauern kennen und sieht , wie
viele lebenswichtige Produkte aus Getreide ge¬
wonnen werden . Vor allem für Großstadtkinder ,
die oft wenig von der Natur und der Arbeit des
Bauern wissen , wird das 64 Setten umfassende
Büchlein von großem Wert sein. Dem Landkind
aber wird die Welt, ia der es lebt , in glücklicher
Zusammenschau nahegebracht , so daß es aus die¬
sem Büchlein ebenfalls reichen Gewinn ziehen
kann . _ -a-

Nachrichten aus dem Landkreis
Schöllbronn. An einem Ausflug der oberen

Volksschulklassen ins Neckartal nahm auch die
gesamte Gemeindeverwaltung teil .

Etzenrot . Am vergangenen Sonntag wurden die
vier neuen Glockeh für die Dörfkirche von Dekan
Walter (Reichenbach) geweiht:

Hohenwettersbach . Eine böse Überraschung
erlebte der Farrenhalter , als er am Dienstagmor¬
gen den 20 Zentner schweren Gemeindefarren tot
im Stall liegen fand . Da der Farren am Abend
zuvor noch munter war , wird angenommen , daß
er an einem Herzschlag verendete .

Weingarten . Brzbischof’ Dr. Rauch ' hat • Pfarrer
Josef Hafner für dessen Verdienste um das kirch¬
liche Leben zum Geistlichen Rat ernannt .

Diedelshelm. Die hier im Vorjahr an der west¬
lichen Rückwand des Kirchenschiffes entdeckten
Fresken aus der romanischen Zeit werden jetzt
restauriert . Bei den wertvollen Wandgemälden
handelt es. sich um Werke ,aus -dem 11 . Jahrhundert .

Rheinwasserstände
*. September . Konstanz 318 (+ 1)> Breisach 148

(+ 6) , Straßburg 268 (+ • ) , Maxau 966 (+ 4) , Mann¬
heim 193 (+ 3), Caub 120 (+ 2).

Der Mittelwesten - das Kernstück Amerikas
%

Die „Geisterposten “ von Chicago — Das Land ohne Dörfer — Die Farmen als Fabriken
Mit dem folgenden Aufsatz setzt unser

Redaktionsmitglied die Schilderung seiner
Eindrücke von einer Studienreise durch
die Vereinigten Staaten fort .

Gibt es noch Gangster und Banden in
Chicago ? ln Erinnerung an früher gelesene
Mordgeschichten , Gangsterschlachten und Be¬
richte über schwere Korruptionsfälle in Chicago
fragte ich natürlich bei meinem Aufenthalt in
der Stadt am Michigansee nach den heutigen
Verhältnissen . Irgendwo hatte ich noch gelesen ,
daß sogar Amerikaher vor wenigen Jahren
noch die Stadt als einen Schandfleck Amerikas
bezeichnet hatten . Richtig ist , daß auch heute
noch vieles nicht so ist , wie es sein sollte . Noch
gibt es manchmal Racheakte miteinander ver¬
feindeter Gangsterbanden . Aber in den letzten
Jahren ist es doch besser geworden und die
Kriminalität in Chicago ist seit der Aufhebung
der Prohibition , als die Aikoholschmuggler ihr
großes Geschäft verloren , von Jahr zu Jahr
gesunken und sie ist heute nicht wesentlich
größer als jn anderen amerikanischen Städten .

Nur die Sauberkeit in der Verwaltung der
Stadt soll noch zu wünschen übrig lassen . Im
städtischen Etat , der rund 1,2 Milliarden DM
hoch ist (der von Karlsruhe beträgt etwa 56 Mill .
D-Mark ) , gibt es wie seit alter Zeit die so¬
genannten Geisterposten , d . h . gut bezahlte
Stellen , deren Inhaber nicht die geringste
Arbeit leisten , ja nicht einmal in einem Amt
zu erscheinen brauchen . Die eingesetzten Sum¬
men sind praktisch nichts anderes als regel¬
mäßige Geldzuwendungen der gerade herr¬
schenden Partei an verdiente Mitglieder auf
Kosten der Steuerzahler . Es scheint schwer zu
fallen , in diese alte Tradition Breschen zu
schlagen , wie überhaupt die Überlieferung in
Chicago eine große Rolle spielt . So ist es ein
ungeschriebenes Gesetz , daß der Postmaster ,
der etwa unserem Präsidenten einer Oberpost¬
direktion entspricht , ein Deutscher sein muß .
Nebenbei fährt die Stadt damit nicht schlecht ,
denn die Post funktioniert ausgezeichnet . Sie
hat seit einiger Zeit Helikopter in ihrem Dienst ,
um die Post vom Flugplatz schneller in die
Stadtmitte zu bringen , wo die Flugzeuge auf
dem Dach der Hauptpost landen .

Das andere Chicago

politischer Begriff in einem ist . Man versteht
darunter im großen und ganzen das Einzugs¬
gebiet des Mississippi und Missouri . Es umfaßt
ein Gebiet von zehn Staaten , sein Rückgrat
bilden die großen Seen . Sie stellen vor allem
auch den Kontakt mit der übrigen Welt her .
Dieser könnte allerdings noch enger werden ,
wenn das große Projekt der Verbindung zum
Lorenzstrom vollständig verwirklicht würde .
Bis jetzt aber haben sich dagegen die .Vertreter
der Eisenbahnen , der großen Atlantikschiff¬
fahrtsgesellschaften und die Senatoren der
Staaten an der Ostküste mit Erfolg gewandt .
Sie befürchten eine Beeinträchtigung ihrer
eigenen Interessen zugunsten Chicagos .

Die große Schatzkammer
Im Mittelwesten entscheidet sich in den

meisten Fällen das politische Geschick des
ganzen Landes , und seine Unzufriedenheit hat
schon manchem führenden Politiker die Karriere
gekostet . Viele Maßnahmen im Washingtoner
Parlament haben ihre Wurzeln ausschließlich
in der Rücksichtnahme auf die Meinung dieses
Gebietes . In Abwandlung eines Sprichwortes
kann man sagen : Hat der Mittelwesten Geld ,haben es die ganzen Vereinigten Staaten . Er ist
die große Schatzkammer an Getreide , Kohle ,
Stahl und vielen anderen Produkten .

Die politische Grundtendenz des Mittelwestens
ist konservativ , vorsichtig , allen Experimenten
abhold . Der Mittelwesten ist aber auch die
Hochburg des Isolationismus . Das hat seine
guten Gründe . Kein anderes Gebiet lebt so
abseits von den Geschehnissen der Welt und
dem Mittelwesten liegt Europa so fern fast
wie der Mond . Nirgendwo macht man sich
deshalb so falsche Vorstellungen von unseren
Problemen wie gerade in diesem Herzstück
Amerikas . Kein Wunder , da kaum ein Prozent
der Bevölkerung jemals in seinem Leben nach
Washington , New York oder San Franzisco ge¬kommen ist .

Der Amerikaner ist von Haus aus selbstsicher
und selbstbewußt . Beim Mittelwestler ist das

fast bis an die Grenze zur Überheblichkeit
ausgeprägt . Er tritt den Fremden zwar mit
ausgesprochener Freundlichkeit entgegen , der
aber doch auch leicht ein Schuß Herablassung
beigemengt sein kann . Dieses Selbstbewußtsein ,das In -sich- selbst - ruhen ist die Stärke der Be¬
völkerung . Kein Zufall , daß Präsident Truman ,der bei seinem letzten Wahlkampf nur deshalb
siegte , weil er so seiner selbst bewußt , so von
seiner eigenen Kraft überzeugt war , aus diesem
Gebiet kommt . Immer wieder begegnet man in
den Staaten Missouri und Kansas auf der Straße
dem Typ ^

Truman , wobei die Ähnlichkeit
geradezu verblüffend ist . Man kann über¬
treibend sagen , daß es kaum einen amerika¬
nischeren Amerikaner gibt als die Trumänner
des Mittelwestens .

Auch landschaftlich ist der Mittelwesten ohne
Extreme , wenn man von den beiden Flüssen ,dem Mississippi und dem Missouri , und von der
Hitze absieht . Die Flüsse -allerdings können
außer Rand und Band geraten und selbst in
New Orleans oder in Neu -Mexiko ist in diesem
Sommer die Quecksilbersäule nicht so hoch
geklettert wie ii\ , Kansas -City .

Und noch etwas ist für den Europäer im
Mittelwesten überraschend . Er ist das Land der
großen Farmen , aber ein Land ohne Dörfer .
Tagelang kann man herumfahren und man
wird kein einziges Dorf in europäischem Sinne
Anden, nur Einzelfarmen , oder höchstens Land¬
städtchen , die aber in Wirklichkeit nichts
anderes sind als Großstädte in kleinem . Von
der Größe der Farmen macht man sich in
Europa meist keine richtige Vorstellung . Be¬
kannter dagegen ist die Tatsache der Mono¬
kultur , der Einseitigkeit der Produktion . Die
Farmen sind nur eine Art Fabriken für ein
bestimmtes Produkt , ob das nun Mais oder
Vieh ist , spielt keine Rolle .

Alles in allem ist der Mittelwesten ein Land
des Reichtums und des Überflusses , das Herz
der Vereinigten Staaten , sein Stolz und eine der
stärksten Quellen seiner Kraft , seiner Energieund seiner Leistungsfähigkeit Otto Haendle

Tibets Klöster sind waffenstarrende Festungen
Aber es gibt noch ein anderes Chicago, von

dem man nicht so viel hört und das darum auf
den Besucher einen um so stärkeren Eindruck
macht . Ein Teil dieses stilleren, , etwas ab¬
seitigeren Chicagos ist die Universität . Sie ist
eine der größten , aber auch der besten Ameri¬
kas . Mehrere Nobelpreisträger gehören zu ihren
Lehrern und es ist nur wenig bekannt , daß
gerade hier die wichtigsten Vorarbeiten für die
erste amerikanische Atombombe geleistet wor¬
den sind . Berühmt sind auch die Kliniken der
Universität . Überhaupt hat die amerikanische
Medizin in den letzten Jahrzehnten außerordent¬
liche Fortschritte gemacht und ist auf manchen
Gebieten sogar bahnbrechend geworden . Die
Großzügigkeit , mit der die Universität gebaut
worden ist , läßt den Deutschen mit leisem Neid
sieh . de ^ cEnge, : und öfff ^Schwierigkeiten der
deuteeben =Universitäten,erinnern . - * •': : - -

Zwisdheo .Zweiyerat ^ edHnggii. geriet ich mphr -
durch Zufall als aus Absicht -in die Gemälde¬
galerie an der Michigan Avenue . Daß ich hört
die beste Sammlung von französischen Malern
des 19. und beginnenden 20.Jahrhunderts finden
würde , hätte ich mir vorher nicht träumen
lassen . Die Sammlung ist ein Ergebnis des
europäischen Ausverkaufes nach dem ersten
Weltkrieg . Noch bessere Beispiel dafür sind
allerdings die Galerien in New York und
Washington . In der letzteren ist u . a . fast der
ganze I Bestand der berühmten Sammlung
Eremitage bei Petersburg untergebracht , den der
Millionär Mellon den Bolschewisten abgekauft
und der Bundeshauptstadt geschenkt hat . Schrei¬
tet diese Entwicklung so weiter , wird man bald
nach Amerika gehen müssen , wenn man die
schönsten Bilder europäischer Kunst sehen will .

Daß Chicago die größte Druckerstadt der
Welt ist , habe ich vorher auch nicht gewußt .
Ein Besuch bei einer der großen Zeitungen ist
selbst für einen alten Zeitungshasen ein über¬
wältigendes Erlebnis . Alles ist technisch bis ins
letzte ausgeklügelt

' und ausschließlich in den
Dienst der Schnelligkeit gestellt . Wenn in einem
der riesigen Säle die gewaltigen , viele Meter
langen Rotationsaggregate laufen , bekommt
man erst so richtig auch den optischen und
akustischen -Eindruck von der Rascblebigkeit
unserer Zeit , von der Herrschaft des Menschen
über die Technik , aber auch von seinem Unter¬
worfensein unter die oft doch hemmungslose
Macht der Publizität , die in Amerika ja eine
besonders große Rolle spielt

. Chicago ist das wichtigste Tor zum Mittel¬
westen , der geographischer , wirtschaftlicher und

Es schwelt unter der Decke -
Kalkutta (dad ) . Die Rotchinesen befinden sich

in Tibet nach den Berichten , die über die Hima¬
lajagrenze gelangt sind , in einer von ihnen
nicht vorhergesehenen Lage : sie müssen auf der
Stelle treten . Sie haben alle Schlüsselpositionen
in ihrer Hand und verfügen mit ihren 20 000
Mann über eine militärische Macht , mit der sie
jeden Auf standsversuch im Keim ersticken
könnten . Aber sie haben weder die Masse der
armen Bevölkerung mit dem Versprechen , ihr
Los zu verbessern , für sich gewinnen können ,
aus dem einfachen Grunde , weil es unter der
kommunistischen Herrschaft noch schlechter ge¬
worden ist als vorher . Noch auch können sie
mit der Oberschicht fertig werden . Zwar stoßen
sie mit ihren Anordnungen nicht auf offenen
Widerstand , aber auf .

*
,eisige Ablehnung , Unter

der Decke schwelt es im -gät^zen Lände , und da?BeWußtsein , die Freiheit verlören zu ‘haben , ist
heute wach auch in der ärmsten Hütte .

Jeder Tibetaner weiß , daß man die ungebete¬
nen Herren heute nicht aus dem Lande vertrei¬
ben kann , aber jeder Tibetaner wartet auf die
günstige Gelegenheit und glaubt daran , daß der
Tag einmal kommen wird . . . sei es , daß Rot¬
china in einen schweren Krieg verwickelt würde ,
in dem die Tibetaner als Guerillakämpfer im
Lager des Gegners stünden , sei es, daß etwas
geschehen würde , dem zu begegnen , die chine¬
sischen Kräfte in Tibet nicht ausreichen . Diese
Möglichkeit liegt nicht sehr weit . Die Rotchine¬
sen haben die Grenzen ihrer Macht zu ihrem
eigenen Leidwesen sehr schnell erkennen müs-

17 Millionen Peseten gestohlen
Madrid (dpa ) . Sieben Personen sind bisher

im Zusammenhang mit dem großen Unter -
schlagungsskandäl in Madrid verhaftet wor¬
den . Vier Personen wurden bereits formell
beschuldigt , an dem Diebstahl und der Unter¬
schlagung von siebzehn Millionen Peseten
(über 1,5 Millionen DM) beteiligt gewesen zu
sein . Unter ihnen ist der Zahlmeister Pastrano ,
der aus dem Lande geflohen und in
Frankreich gesehen worden sein soll . Pastra -
nos Flucht war sorgfältig vorbreitet , wie sich
bei den Ermittlungen herausstellte . Man hat
den Eindruck , daß die Zivilisten , die in den
Skandal verwickelt sind , gehofft hatten , daß
die ganze Schuld dem geflohenen Offizier zur
Last gelegt werden würde .

- „Der Tag wird kommen . .
sen . Sie würden sich nicht der größten Korrekt¬
heit befleißigen und jeder tibetanischen Emp¬findsamkeit , die der Unverletzbarkeit und Auto¬
rität des Dalai Lama betrifft , wenn sie es nicht
müßten . Sie haben auch bei ihrem Bolsche -
wisierungsprogramm die Pflöcke weit zurück¬
stecken müssen .

Die mächtigen Mönche sind für sie bis jetzt
unüberwindlich . Der Verzicht darauf , zum min¬
desten vorläufig , die unermeßlichen Reichtümer
der Mönche an sich zu bringen und deren Macht
über das Volk zu brechen , dürften ihnen nicht
leicht gefallen sein . Sie mußten aber erkennen ,daß die großen Klöster mit ihren tausenden
streitbaren Mönchen waffenstarrende Festun¬
gen sind , deren Niederwerfung mehr Kräfte
verlangt , als sie . besitzen . Von jeher waren die
LamaT -Klöster in Tibet . Zeughäuser ; der größteTeil der Waffen des Landes befand sich stetsin den Händen der Mönche , die auch nicht zu
bewegen waren , sie herauszugeben . Darauf ist
es nicht zuletzt zurückzuführen , daß die schlecht '
ausgerüstete und geführte tibetanische „Armee “
beim Einmarsch der Chinesen so kläglich ver¬
sagte . Heute aber sind diese klösterlichen Waf¬
fenarsenale mit ihrer zu allem entschlossenen
Mönchsbesatzung eine gefährliche Drohung für
die Rotchinesen . Von diesen Bürgern geht ein
unheimlicher Einfluß auf das ganze Volk aus .Ihre Niederwerfung ist die Voraussetzung da¬
für , das , Volk wirklich in die Hand zu bekom¬
men . Die Rotchinesen wissen aber , daß es Feuer
in ein Pulverfaß werfen hieße , wenn sie die
Klöster antasten würden .

Politisches Asyirecht bleibt .
New York (ad ) . In einer Söndersendung für

die Ostzone forderte die dem amerikanischen
Außenministerium nahestende „Stimme Ame¬
rikas “ am Dienstagabend die ostdeutsche Be¬
völkerung auf , dem Appeil westdeutscher Po¬
litiker Folge zu leisten und nur dann nach
Westberlin zu fliehen , wenn eg keinen anderen
Ausweg mehr gebe . Der freie Westen sei sich
voll und ganz über da « schwere Los der Men¬
schen unter sowjetischer Herrschaft im klaren ,
sagte der Sprecher . Dennoch fühle man sich
verpflichtet , darauf hinzuweisen , daß nur der
fliehen solle , der in Wirklicher Gefahr sei . Man „
könne einem Terrorregime nicht durch Mas-

„Politische" Flotten-Manöver in der Ostsee
Demonstration der Nordatlantik -Flotte

Stockholm (dad ) . Mitte September finden in
der Ostsee neben den schwedischen Flotten¬
manövern auch große taktische Übungen der
nordatlantischen Seestreitkräfte statt , denen
nicht nur militärische , sondern auch eine ge¬
wisse politische Bedeutung zukommt . Es er¬
scheint begreiflich , daß der Kreml dem Auf¬
tauchen der fremden Kriegsschiffe im Baltischen
Meer mit großem Mißtrauen begegnet . Indessen
gilt seit dem Jahre 1807 die Ostsee als ein freies
internationales Meer . Das Abkommen , das 1857
in Kopenhagen zwischen den interessierten
Mächten getroffen wurde , besiegelte diesen
Grundsatz ; er wurde bis vor kurzem von allen
Signatar Staaten einschließlich der Sowjetunion
respektiert . -

Damit ist man jedoch offenbar in Moskau
nicht mehr einverstanden . Seitdem von Rostock
bis zur alten Seefestunf Baltischport in Estland
von den Sowjets Küstenfortiftkationen nebst
einer Anzahl neuer befestigter Flottenstütz¬
punkte errichtet worden sind , dulden die Russen
keine „ fremde Einmischung “ mehr in der Ost¬
see , die von ihnen — ähnlich wie das Schwarze
Meer — als ein russisches Binnenmeer betrach¬
tet wird . Das Ziel , die russische Hegemonie auf
das ganze Gewässer zwischen Skandinavien und
dem europäischen Festland auszudehnen , wird
rücksichtslos verfolgt .

Schon als die Sowjets die Dreimeilenzone ent¬
lang der Ostseeküste nicht ihehr gelten ließen
und sie willkürlich auf 22,2 km Breite ausdehn¬
ten , erkannte man deutlich ihre Absichten . Es
war damals ein Fehler , daß die Küstenstaaten
gegen diese « Diktat , das sowohl in der Seefahrt
als auch im Luftverkehr gelten sollte , nicht
schärfer protestierten , auch wenn es niemals

gegen Moskaus Eigenmächtigkeiten
formell anerkannt worden ist . Der Abschuß
eines amerikanischen Bombers und zweier
schwedischer Militärflugzeuge , die sich der neuen
Demarkationslinie genähert hatten , öffnete vor
kurzem der Welt die Augen darüber , daß die
Sowjets beabsichtigen , aus ihrem einseitigen
Diktat ein Gewohnheitsrecht abzuleiten und eine
allgemeine Verkehrskontrolle einzuführen . Die¬
ses Vorhaben kam auch dadurch zum Ausdruck ,
daß sowjetische Patrouillenboote wiederholt
schwedische und dänische Fahrzeuge kaperten .
Schließlich stellte sich Moskau sogar auf den
Standpunkt , das seinerzeit abgeschlossene inter¬
nationale Abkommen gelte nur für den See¬
verkehr der Mitgliederstaaten — was praktisch
eine Sperre gegenüber der Nordatlantikflotte
bedeuten würde .
. Es liegt auf der Hand , daß die Westmächte
eine derartig einseitige und durchsichtige Inter¬
pretation der bisher unangefochtenen internatio¬
nalen Abmachungen nicht untätig hinzunehmen
gesonnen sind . Die bevorstehenden Manöver
dienen daher nicht zuletzt der Durchkreuzung
der völkerrechtswidrigen sowjetischen Politik .
Die Drohungen und Proteste des Kreml gegen
eine solche „Herausforderung “ ändern nichts an
dem Entschluß , durch Manöver mit kombinier¬
ten Einheiten , die der Sowjetflotte im Balti¬
schen Meer weit überlegen sein werden , die
Unverletzbarkeit feingegangener Verpflichtun¬
gen und die Gültigkeit internationaler Verträge
augenfällig vorzuführen .

In Stockholm sieht man den Marineaktionen
mit großer Ruhe entgegen . Man ist überzeugt ,
daß Moskau keine Gegenmaßnahmen ergreifen
und diesmal von Piratenstreichen irgendwelcher
Art absehen wird .

senflucht Widerstand leisten , betonte der Spre¬
cher weiter . Die ostdeutsche Bevölkerung
müsse eich immer vor Augen halten , daß ein
ständig anhaltender Massenstrom an Flücht¬
lingen auf die Dauer die Fundamente der
Wirtschaft im freien Berlin und in Westdeutsch¬
land erschüttern könne .

. Der Sprecher appellierte abschließend an die
Flüchtlinge , nicht zu verzweifeln , wenn sie in
West-Berlin oder in der Bundesrepublik nicht
die erwartete Aufnahme gefunden hätten . Man
dürfe nicht vergessen , daß der Westen immer
noch unter den Auswirkungen des letzten Krie¬
ges zu leiden habe . Die freie Welt werde jedoch
ihr möglichstes tun , um zu helfen und das
Recht auf politisches Asyl niemals verraten .

KP-Guerillachef in Malaia getötet
Kuala Lumpur (AP ) . Der berüchtigte kom¬

munistische Banditen führer Cheung Kit Min,
Leiter des Partisanenkrieges im malaiischen

"Staate Malakka ist am Mittwoch von britischer
Dschungelpolizei in seinem Versteck überrascht
und getötet worden . Sein Adjutant konnte
schwerverwundet fliehen .

Für die Ergreifung des 33jährigen Guerillä -
chefs war eine Belohnung von 75 000 Straits
Dollar (rund 90 000 DM) , für seine Leiche
35 000 Straits Dollar (41 000 DM) ausgesetzt
worden . Cheung fiel der Polizei bei Alor Gajah .
kaum 14 km nördlich Malakka in die Hände .

Er ist für zahllose Sabotageakte an Gummi¬
baumpflanzungen und Telephonleitungen ver¬
antwortlich . Während des Krieges gehörte er
der aqP ~japanischen Volksarmee Malaias an
und b/achte zahlreichen Kollaborateuren der
japanifthen Militärverwaltung den Tod .
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Ihr* Vermählung geben
bekannt

Wolfgang Rathgeber
Lina Rathgeber

geb . Grämlich
Karlsruhe , 4 . September 19S2
Trauung : 12 Uhr, Liebfrauen¬
kirche . ,

'Dcrlolrt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

Ihre Familienanzeige
gehört In die BNN !

Sorgen mit
Ihrem Magen ?
Di« hiafigiten MagtnbHehwtrden ,
wie Megendruck , wuei AaltloBen ,
Sodbrennen oder «in Gefühl der
Völle werden meist durch zu reich¬
lichen oder zu teuren Magensaft ver¬
ursacht . Sie brauchen nicht länger
unter diesen unangenehmen Er¬
scheinungen zu leiden . Durch Bise -
rirte Magnesia wird die überschüs¬
sige Magensäure gebunden ( S - 4
Tabletten oder ein wenig Pulver
genügen ), und Sie verspüren sofor¬

tige Erleichterung .

. Apothi
DM 1,6S { in Pulver - oder Tabletten¬
form ) sowie in größeren , vorteil¬

hafteren Packungen erhältlich .

r
Zwei Sonntagsbuben und ZV'UtM € t&

sind angekommen

— In dankbarer Freude :
ttidiard Riepe und Frau Christa Ingeborg

geb . Mathis
Düfaburg -Wedau , den 31. August 1952
Neidenburger Straße 94 .

Wanduhren 2
. 25

Entzückende Schwarzwaldmotive — Kommen , sehen , staunen !

Knaben -Sporthosen
weiß , aus kräftigem Linon M AB
oder Nessel . iTU

Büstenhebe Gr . 3 ». 4 - . 25 Da.-Nadithemden

He.-Sporthemden
moderne Karo , Gr . 37—43,
la ‘ Verarbeitung

Da.-Unterkleider
Charmeuse mit Motiv ,
Größe 42—48, II . W . . . .

6 .80
Damen -California
beige , rot u . grün

mit langem Arm, KS. plat - C Qfl
tiert , I. Wahl 7.9S, II . W . ( JsvUa in nn

,,w IU . OU Spatingardinen
Kokos -Handfeger - ,60

Baumwolle , 80 breit . . m
-.68

9 QR Teppiche
115X140, belg

durchgewebt ftf )
», belg . impartwore . . " TiivU

Regenmäntel
für Herren , m . Ringsgurt u . Q Dfl
doppeltem Koller . WiUU

DAS BILLIGE WARENHAUS Ä !
sowie Bruchsal , gegenüber der Ortskrankenkasse , Frankfurt , Friedberg , Nidda , Hadamar , Neu - Isenburg

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Kreuzschmerzen , heftige Muskel- u.
Gelenkschmerzen werdenseit Jahren
durch das hochwertige Spezialmittel

t Romigal selbst in hartnäckiges
r Fällen mit bestem Erfolg bekämpft .
[ 4600 schriftl . Arzteanerkennungen 1

Harnsäurelösend , unschädlich .
Romigal ist ein polyvalentes {= mehrwertiges ) Heilmittel und greift daher
die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam ao
Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 4.25, GroBpackg. M 3.20. ln allen Apotheken

'
jtfeuma ?

«** ** * *$
. Romi ^

U\

Zum p̂u0hall -/2ändej ^ piel

Frankreich-
Deutschland

nach Paris
mit den

Badischen Neuesten Nachrichten
ln Verbindung mit Omnibus -Reisedienst , Hei¬
nold Hirsch , Artur Kästal , Gustav Theurer .

vom 3. bis 6. Oktober 1952.
Abfahrt :

3. Oktober , 20 .00 Uhr; DM 81 .—. In Paris große
Stadtrundfahrt und Fahrt nach Versailles sind
im Fahrpreis inbegriffen .

Noch einige Plätze frei .

Anmeldung :
Bis spätest ens 6. September .

Veranstaltungen

StadtgariemKonzert
Bei günstiger Witterung konzer¬
tiert heute abend (Donnerstag ) ,
von 20—22 Uhr, das Karlsruher
Blasorchester mit seinem Dirl-
geten Hans Hartwig .

Zwangs Versteigerung
Donnerstag , 4. Sept . 1952 , um

14 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,
Herrenstr . 45a , und an Ort und
Steile gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Dieselramme mit Dieselmotor ,
Rammgerüst u . Winde , 1 Leica , 1
Vergrößerungsgerät , 1 Trocken¬
gerät , 2 Stativlampen .

8oos r Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 5. Sept . 1952, um 14

Uhr, werden wir in Karlsr ., Pfand -
lokal , Herrenstr . 45a , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Elektroherd , 1 Schreibmaschin .-
Tisch mit Stuhl , 2 Polstersessel , 1
brauner Pelzmantel , 1 Standuhr , 1
Zimmerbüfett , 1 Bücherschrank .

Karlsruhe , 3 . Sept . 1952 .
Schlager -Hecfcel, Gerichtsvoflz .

Theater

Kaufgesuche
Frack zu kauf . ges . für 1,80 m gr .,

schl . Figur . iS unt . 12475 an BNN .
Deckbett ges . Preis -IS 12510 BNN .

ijrf . . . . ■ Kaufe lfd . Bettfedern .
ROITUngi ts unt . 10981 an BNN .

Eines schöner als das Andere . .
So werden auch bievon unseren Schlafzimmern ,
Wehn - und Herrenzimrpern , Küchen und

Polstermöbel sogen , wenn Sie unsere

WERBE . SCHAU besuchen.
Überzeugen Sie sich selbst und Sie werden
feststellen , daß selbst diese überaus gediegenen
Möbel erschwinglich sind . Besondere Möglich¬
keiten erlaubt uns der zentrale Einkauf für
unsere sieben großen Geschäfte . Wo Sie auch
wohnen , Ihr Besuch wird sich immer lohnen 1

MÖBEL und BETTEN kauft man bei

BROHM
Karlsruhe , Wilhelmsfr .57,Haiteit .Augarteiutr.

Heidelberg ■ Mannheim • Pforzheim • Stuttgart

Heiraten

Badisches Staatstbeater
Schauspielhaus : Heute , 20 .00 Uhr :

1. Vorstellung f . Abonnement C ;
und freier Kartenverkauf : „Ka- :
bale und liebe - , Trauerspiel i
von Schiller .

Vereins -Anzeiger

Verband der Heimkehrer

Der für den 4. September 1952
dngesetzte Wiederbeginn der
regelmäßigen Sprechstunden
Im Rathaus , Belerth . Allee M ,

II. Block , Zimmer 224 ,
wird um acht Tage auf den
11. September 1952 verlegt . Drin¬
gende Fälle sind schriftlich
unter V.d .H ., Postschließfach 650 ,
einzureichctp .

Die Geschäftsführung

Amtliche Bekanntmachungen

Schrott - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max Wutlka. Karlsruhe ,

Benzstr . 16 (Westbhf .) Tel . 51141
Zweigstelle : Nuitsstraße 25

Silbermünzen
zu Spiljenpreisen
Gold , Silber , Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24,

! kostenlose Beratung tägl . 9—18.30 .

Ausschneiden I

Schwerhörige
< Der grobe Erfolg ►

die ietzt sofort lieferbare

neue kleine WENTA W 522
mit 8 verschiedenen Frequenz - Einstellungen
und vollautomatischer Dynamik - Regelung

10 Werfcepezialisten zeigen Ihnen

alle WENDTON -WENTA - Hörgeräte
11 Audiomutriu -Fach-lnstHute betreuen Sie
12 Sondervertühningen im Bundesgebiet durch

unseren Inhaber und langjährigen Fachmann
Herrn Wenter Wendt

Sonder - Freitag , 5 . 9 . , 10 - 14 Uhr, Brudtsel , Bahnh.-Hotel
Vorführung : Freitag , 5 . 9 ., 15 - 19 Uhr, Bretten , Hotel Krone
Hörhilfen ab i6 . - DM Hörgeräte ao 185. - DM

Ratenzahlungen , Kassenzuschüsse

^ tll ennmn B«z.-V*rtr .:Mannheim-Sedcenl» im,Offenb«rg. r
IS ? 111EIIUlUll Str. Tel . 47386 ■ Zentrale : Hamburg 36 ,

KSr£trätefnbrik Jungfernstieg 7

TAUSENDE von WENDTON betreut *
Gehörbehinderfe bürgen für unsere Spitzenfabrikate

öffentliche Ausschreibung
Vergebung von Bauarbeiten

Das Eisenbahnbetriebsamt Khe .
vergibt für den Wiederaufbau u .
Instandsetzung von Bahnanlagen :

Die Malerarbeiten in den Miet¬
wohnungen im EAW Karlsruhe -
Durlach . Angeb .-Eröffnung : 12. 9 .
1952 , vormittags 9.00 Uhr.

Die Kittglasdacharbeiten über
der Lackierwerkstatt im EAW Khe .
Hbt . Angeb .-Eröffnung : 12 . 9. 52,
vorm . 9 .30 Uhr.

Die Kittglasdacharbeiten an den
Sheddächern über der allen Wa¬
genrichthalle im EAW K Hbf . An¬
geb .-Eröffnung : 12. 9. 52 , vorm .
9.15 Uhr.

Di* Glaserarbeiten an den Fen¬
stern der Lackierwerkstatt im
EAW Karlsruhe Hbf . Angeb .-Eröff¬
nung : 12 . 9. 52 , vorm . 9 .45 Uhr.

Die Schlosserar bei len in der
Lackierwerkstatt im EAW Karls¬
ruhe Hbf . Angeb .-Eröffnung : 12 . 9 .
1952 , vorm . 10.00 Uhr.

Die Abbruch- , Maurer- und Be¬
tenarbeiten in der Lackierwerk - j
statt im EAW Karlsruhe Hb*. An¬
geb .-Eröffnung : 12 . 9 . 52, vormitt . ;
10.15 Uhr.

Die Ziegel - u . Pappdacharbeiten ,
an der alten Wagenrichthalle im
EAW Kbrlsruhe Hbt . Angeb .-Eröff¬
nung : 12. 9 . 52, vorm . 10 .30 Uhr.

Die Pappdadiarbeiten an der
Wagenhalle im Kbw Karlsruhe .
Angeb .-Eröffnung : 12 , 9 . 52 , vorm .
10.45 Uhr.

Die Vergebungsunterlagen wer¬
den in der Kanzlei des Eisenbahn¬
betriebsamtes Karlsruhe , Bahn -
hofplatz >1, II . Obergesch ., Z . 2 ge¬
gen einen Unkostenbeitrag von
1 DM , solange Vorrat reicht , für
jede Arbeit getrennt abgegeben .
Die Angebotseröffnungen erfolgen
im Eisenbahnbetriebsamt . Zu¬
schlagsfrist : 20 . 9. 52 . Erfolgt zu
dieser Frist keine Nachricht , so
konnte das betreffende Angebot
nicht berücksichtigt werden .

Deutsche Bundesbahn
Der Vorstand

des Eisenbahnbetriebsamts
Karlsruhe

ßekannfmachung • Einladung

Anläßlich der Fertigstellung unserer

Knchenabteilnng
gestatten wir uns , Sie zu einem unverbind¬
lichen Besuch einzuladen . Wir zeigen ihnen

einfache und hech m ede rwe

Reformküchen
Wohnküchen
GebrauchskÜchen

Als Besonderheit führen wir Ihnen die für .
alle KUchengröfren und jeden Grundriß

passende u. mentierbare mod . u. genormte

Anbauküche
nach amerik . Muster vor . Diese ist auch

in unserer Auslage zu sehen .

Deshalb :

^ ( EuTmÖBEIKÄUF OHNE

ERG Dill
WaLliöMhmhM dtfMmWuiJjße

WI L H E L M S T R .1 • R U F : 7 0 5 2

Sljähriger , blond , schlank , 1,73
groß , sucht Dame , bis 30 3-, zw .
Heirat k . zu lernen . Wegen Ge¬
schäftsgründung etwas Vermög .
erwünscht . Biid -S ] u . 12447 BNN .

Alieinerbin , ev ., wünscht led . , ev .
Ing ., bis 46 3., zwecks Heirat
kennen zu lernen . ES unter Nr.
12501 an BNN .

Werbung

Gut erb . Flachstrickmasch .
bis 10/40—10/60 , sof . zu kaufen ges .
Strickerei Efswlrth , Durmersheim .

Gebrauchte Hobelbank
Sowie Schreinerwerkzeug dringend
gesucht . CS unter K 198 K an BNN . j

Schroff
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Banker
Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle in Durlach , Raiher -
wiesenstraße 33 . neben der Güter¬
abfertigung -teinruf 9t 614

Sport -Leidemann
Lederwesten . . . ab 57 . -

Ledermäntel . . . ab 169 . —

Lederhosen . . . ab 6 . 40
Shorthosen . . . 10 . 40
Ledershorthosen . ab 23 . 50
Motorrad - Hosen . ab 17 . 90

Nur Markenfabrikate

KARLSRUHE Hallest: Markthalle

Schreibmaschinen
Verkauf -Verleih - Reparatur

Zalser , Khe ., Amaliensfr . 44, Tel. 6786

| Matratzen |
Chaiselongue « , Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen

Fachgeschalt KÖHLER
seit *

1899 SchützenstraSe 25

Zimmer m. Küche, an Einzelp . geg .
2000 Bkz . zu verm . C21 12503 BNN .

Gut möbl . Zimmer, ab sof . zu vm.
Hauptpost -Nähe . ^ u . 12462 BNN

Möbl . Zimmer zu verm . Khe ., Geb¬
hardstraße 33, IV .

S Zimmer, Kochnische , Balkon , II.,
2-Z .-Wohn . , Balk ., Badezimm ., I.,
je 3000 - Bk .-Zusch ., b . Hagsfeld ,
1. Okt . zu verm . Kl 12504 an BNN .

WpWlffl , om fsebmann
. häuf ’sMsbe.; Bcuhmann !

KRICGS ST R. 76

Kartons , Kisten
versch . Größen , beste Qualität ,
laufend günstig zu verkaufen .

Materialverwertung
Khe.» HardeckstraSe 3, Telef . 2967

?.

Zum „ßad
der Sonnenseite “

Grömitz/Ostsee
führt der BNN -Reisedienst
jeden Montagabend ab Khe .

BNN - Pauschalreisen
durch .

Preis für 7 Tage Aufenthalt
ind . Fahrtkosten ab Karlsruhe

•DM 140 .-
1 Woche Verlängerung SO.—

Auskunft und Anmeldung :
BNN -Haus , Karlsruhe , lamm -
strafie 1b—5, Telefon 4051—53

und 701—S. Apparat SS.

3 Zimmer -Wohnung
mit Nebenräumen , ab November
in Stadt Pfujlendorf , Kr . Uberlin¬
gen , und 1 größeres Zimmer , mH
voller Pension ebenda bei Miet -
vorausz . zu verm . KI 12508 BNN .

Mietgeeuche
f gr. Zimmer ad . 2 kleine Zimmer

gesucht . ® u . 11014 BNN Durlach

Freundl . möbl . Zimmer
von Dipl .-Ing . zum 1. 10. 1952, mH
Bed ., gesucht . Ubers Wochenende
nicht in Khe . Kl 12507 an BNN .
Möbl . Zimmer in kinderl . Haushalt ,

evtl , bei älter . Leuten , von Herrn
gesucht . K unt . 12465 an BNN .

Möbl , Zimmer v . Student auf 1. 10.
§es. Stadtmitte . KJ 17581 BNN .

bl . Zimmer ges . K u . 12461 BNN
Suche sofort oder zum 15. Septbr .
1 leeres , teilmöbl . od . möbliertes

Doppelzimmer .
Mietvorausz . K u . 12472 an BNN

Srzte

Amtegericht Karlsruhe -Durlach
Handelsregister

Neueintragung . 1. 9. 1952
HRA IV Nr. 47. Eugen Heinlein ,

Grötzingen { Baden ) (Herstellung
und Verkauf von Wasch - und Rei -
nigungsmitteln aller Art ) . Inhaber
ist der Fabrikant Eugen Heinlein
in Schlüchtern (Hessen ) . Für die
nicht im Handelsregister eingetra¬
gene Angabe in ( ) keine Gewähr .

RONDELL „DER RXCHER
Dick u. Doal .

Schauburg
DIE KURBEL

VON OLD -MEXICO" . Dazu :
_ 15, 15, 17, 19 Uhr .

Heute nur noch 15, 17,
“

19 Uhr : „ itOMMEL“.
Heute 21 Uhr Premiere : „CASABLANCA" .
„FRAUEN UND TOREROS' . Ein Film nach dem
spann . Roman v . Tom Lea . 13, 15, 17, 19, 21.

LUXOR
PALI

„PENSION SCHÖUER“ mit 13 Lustspieldarst . ,
der größte Lacherfolg . 13, 15 , 17, 19, 21 Uhr
„DER ETAPPENHASE - . Ab morg . „Wir werden
das Kind schon schaukeln *. 13, 15, 17, 19. 21 .

Rheingold Heute letztmals : „SCHWARZE AUGEN“ . Ab
Fr . : „Wir werden das Kind schon schaukeln "

„PFERDEDIEBE AM MISSOURI - . Beipr . : „Dick
u. Doof als Schornsteinfeger * . 13,15,17,19 , 21

Am Freitag , dem 19 . Sept . 19S2,
, wird um 10 Uhr in Karlsruhe , Acher -
| Straße 1, im Hofe gegen bare Zah -
| lung im Vollstreckungswege öffent¬

lich versteigert :
1 lkw Mercedes -Benz . S Ta .

] Finanzamt Karlsruhe -Stadt
Vollstreckungsstelle .

Zurück

Dr. W. u . E. Knödel
Zahnärzte

Karlsruhe , KaiserstraSe 88

Verkauf

Eleg . Kamelhaar -Wintermant . (Her¬
ren ) , neuw ., m . Ringsgurt , mittl .
Gr ., 160 DM , z . vk . KJ 12467 BNN .

Anzugsteff , 3,10 m, engl . Kammg .,
preisw . zu verk . KJ 12469 BNN .

Waschtisch z .vk . Aue , Tirolerstr . 13
Hell . Eidwnschlalzimmer , neuw . .

z .vk . Dr . Kuske , Khe ., Moltkest .19
Kinderbett , mH Matratze , zu vk.

Deck , Grillparzerstraße 5 .
Herd 40 DM , Bett m . Rost u . Matr.

50 DM , zu verk . K 12470 BNN .
Neue 18 u . 25 cm hohe Koenen -

bleche zu verkaufen . W. Feder -
lechner , Ettlingen , b . Gaswerk .

BUroschreibtisch z .vk . K 12450 BNN

5 Klubsessel , ä 50 DM , sehr schö .
Standuhr , Stil , 6arm . Geweih¬
leuchter , zu verk . Khe ., Blücher¬
straße 12, II .

Gut erh. Kinderwagen , dunkelblau ,
groß , zu verk . KJ 12506 BNN .

Aus Konkursmasse sofort zu verk . :
Wenig gebrauchte

Holzbearbeitungsmaschinen
u . versch . Kleingerät .

Dipl .-Khn . Fritz Corlsrisr ,
Khe., Klauprechtstr . 83 - Telef , 20S9

Motorpumpe (Stundenleistg . 50 000
Ltr .), 1 Weinfaß 625 Ltr ., 1 Faß 100
Ltr ., zu verkaufen . Blankenloch ,
Hauptstr . 201, Tel . 61 Weingarten .

Orig . Moierrad -Kaslen (massiv ) , u .
Lammfell -Weste zu verkaufen . K
unter 12521 an BNN .

Ca . 508 Flaschen versch . Größe zu
verkaufen . K unt . 12517 an BNN .

Nahmaschine , 100 DM an , zu verk .
Khe ., Luisenstraße 50 , Vögele .

Nähm ., D.-Rad z . vk . Waldstr . 83 , II .

Möbl . u . leere

Doppel - und Einzelzimmer
sucht in allen Stadtteilen

Der Privatnachweis
Marek , Amalienstr . 86 , Tel. 4812
2-Zt.-Wohnung mit Küche und Bad

von jg . berufstät . Ehepaar ges .
KJ unter 12464 an BNN .

Gr . 3 Z.-Wohng . f . sof . ges . v . nach
Khe . vers . Lehrer (3 Pers .) West -
Südw .-Rüpp .) . K 12457 an BNN .

4-Z.-Whng . m . Bad geg . Abfind . od .
Haus m. freiw . Wohng . ges . IS
unter 12502 an BNN .

Wohnungs -Tausch

1 Zimmer mH Küche , Westst ., geg .
1 Zi . m . Kü . IS 12509 BNN .

Sonn . 2 Z.-Wohng ., m . Kü. u . Msd .,
Westst ., gg . 3 Z.-W. m .Kü ., West¬
stadt od . Mühlb . IS 12448 BNN .

Ettlingen — Karlsruhe . Schöne 2%-
- Z .-Wohnung , Bad , Balkon , geg .
• gleichw . 2J4—3 Z.-W . sot . zu tau¬

schen . IS unter 12449 an BNN .

Vamenmäntet

Herrenmäntet

aus führenden B e kl e i d u n g s we rk st ä 11 e n
wie Marianne Zinner , Modelia , Alconda usw .

Popeline , Trenchcoats mit und ohne ausknöpf¬
barem Futter , Kugelschlüpfe rin Cheviots u . Tweeds ,
Lodenmäntel , Paletots und 2 re i hi ge U Ister

Herren - u . Burschert -Anzüge • Sakkos • Hosen
zeigt Ihnen in überragender Auswahl zu anerkannt niedrigsten Preisen

Heute 21 .00 Uhr
Premiere des Großfarbfilmes :

Die Pimtenkönigin W K V BBB
Durlachs leistungsfähiges

rnmm
„CASABLANCA

Heute 21 °° Premiere
INGRID BERGMAN in mODE - B EKL EIDUNGS HA US m

u Vorverkauf ab 10 Uhr
vormittags für aüe Vor -
stellg . bfeefnschUMontag

Haltestelle SeboldstraßeVon 8Vz—12 und 14— 19 Uhr geöffnet , samstags durchgehend bis 19 Uhr

Erdbeerpflanzen
Sorten : Sieger , Oberschlesjen ,
Mad , Moutot , Soltwedel empfiehlt
W. Heizmann , Khe ., Breiiestr . 186
Verkauf : Steinhäuserstr . 70, Ecke
verl . Südendstraße .

Amateurarbeiten
RAUSCH 6 PESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 3

Jetzt eindecken !

WEIZEN
ä Ztr . 24 .50 (für Mehl geeign .) ,
ersfklass . landmehl Pfd . , 0.34 DM

sowie Futterartikel aller Art
(Kartoffeln , Zwiebeln )
laubach , Daxlanden ,

Taupenstraße 7

Schulhefte mittelfein , jnde lintatur , 2
Schulhefte holzfrei » jede linfatur • 2
Doppelhefte holzfrei , jede Liniotur, 2
Heftumschläge . . «
Hefte Bin A 4 holzfrei . « • • • • • *
Oktavheftchen . .
Notizblocks .
Farbstifte 12 und 6 Stck, lang . . .. .
Zeichenblocks . .
Schüler -Füllhalter .
Schüler -Füllhalter „Artus“ . , •
Schulranzen Lefa mit Lederriemen *
Schulranzen Rindleder • * • > • • •
COllGC| ~MilppGIl Plastik . * • • • •

StOdt -.27
Stüde -«38
Stück -«75
Stüde -«25
Stück -.40
- . 15 - . 08
- . H - . 10

1 .35 - . 75

-.so -.35
1JT5 1 . -

5.35 3 . 75

. . 6 .90
. 16 .75
. . 3 .50
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